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. A »er Naiserin.
- Herin s ^ "vb e r t r i t t  unsere allverehrtc
Audigen "eues Levenszayr, und

deutsche "im m t das preußische und 
Listen " "  diesem Eeburtstagsfests

Liebe A " "  selten hat eine Fürstin
Donnen Volkes so schnell und so fest 
"E re ichend unsere Kaiserin. Ausgestattet 
Abiem No bes Herzens und Gemütes, 
Alkes. ".uch durchaus die Liebe ihres 
A t lin  trä n ? . ue einst bei ihrem Einzug-' in 
^erbürapi-n " A "  Auges auf die Ansprache des 
!"-ch bestr7b^^Eers geantwortet: „Ich werde 
Ul so re ich t 7,?!.E Liebe zu erwidern, die m ir 
Mt ?  entgegengebracht w ird", das
Asches '""h r gemacht, so treu, daß unser 
Alserin n ° "  unt aller Liebe zu seiner 
Attest heilige Pflicht der Dank-
Aebe ernten! Liebs säet, der soll auch

Eigenschaften sind es besonders, die 
A r rvexj. / " r n  jedem wahren Deutschen nicht 
^  Machp?  ̂ Eeuer, sondern geradezu vorbild- 
Auiilienki^' lind ihr echt deutscher
°es > nn und ihr in  jeder Not mitfühlcn- 
^ is p r in a t^ ^ ° ^  ihre große soziale Fürsorge 
?>o sie -)s' hat ihre Stärke nur da gesucht, 
Ul der 8rau in der Tat liegt, nämlich
Leistn se 7 "EU Fam ilie und auf dem großen 

„-?Eblete der Wohltätigkeit. Barmherzig- 
?küppei Fürsorge für Arme, Bedrängte, 
^Esti " Notleidende. I n  der Liebe zu 
AiNilie Gemahl, in der Sorge für ihre 
AiNst ip 7 " E  sie ihre erste Aufgabe und gibt 

Ehe, jeder Fam ilie ein weitbin 
Es» nachahmendes Bespiel. Je besser 

? ech , Enleben, desto besser der Staat, das 
Trsahrungssatz. Gewiß vsrab- 

A  aj.s E hohe Frau nicht, allen Neuerungen 
!'°?Uch 7?A°^.Es Auge zu schenken, gewiß ist 
^Ehren ?""lischen Angelegenheiten nicht un- 
ä̂ Ehen sie nie ihre Aufgabe darin
""Nien>> , ju lt politischen Dingen selbstbe- 

Auf d ^  befassen.
,sagtest der echten christlichen Liebes-
zA 'n-t rei7» 'bre zweite Aufgabe gesehen, 
s te llt. N i^^E M  Segen hat sie dieses Feld 
> - Es yast̂  hat unsere Kaiserin gefehlt. 
-?6ne Elne Wunde zu verbinden, eine 
Sr^Ern. N?E^EN, ein Wohltätigkeitswsrk zu 
ü aesrbr.r̂  "^Erin Augusta die müdm 
v 7 ^ ° f t  übe '^7  übernahm sie die Schirm- 
e?.E^", di°r° "EU „Vaterländischen Frauen- 

sgteu Hpxs.;. erhabene Schöpfung der ver- 
- Elchen hxg ^ 7 ^ '  bie berufen ist, unter dem 
iü- kriege - Kreuzes menschliches Elend 

^ i° d ° n  zu l,nd-,n. Und 
kov7^lek das die Dahingeschiedene
Ua7?EN, als 7 ^ 7 "  Eeine würdigeren Hände 
kr 7̂ kvanz;nr ^ '7  unserer Kaiserin, .^niei-

neues Lebensjahr, und

AZos>7t aeaeb^ ^  ihm kein Ruhen ur 
«  "icht nu, M - d
ba77 das warm in  und um Berli
T tab^'E  Herrsch/bErz unserer Kaiserin: s 
d - /7  .fuhren, sie in eine ande
durE ^E N  der A  niemals, auch do

lkrschch,,.Ab"zigreit aufzusuchen ur 
Verza7?l"nz'l7 '7n und ihr liebreiches Wo 
au Z te n  /n /  o ber Kranken ur
kestell?^ ^ohen ,^le, die das Schicks,
^ausev'i. ururde '.„^E u io rtungsre ichen  Plc
">» d 'n t . 'k '-  S ?  u n g -M ,
. !l«z t n - "  u°t l«  -Isuhl-N -u  st 
!§ielt upsê  ^  Herzen uahe sieben. 
Augen 7  .u>eiblich? "7" leuchtendes Be 
Reiten Unsere fugenden vor unser«
>  w , r »  L °  »7 '"« -» °"  W-nich« b 
^Egnete» "  wünsch"» Abensjahr und . 
^ E A w e i t e r e ? ^  und hoffen, nach lam 

^eoensgange. 4- *
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starke Königr̂ E Aberallzmus.

<.L rsL

heißen ihre Könige Generaldirektor und ihre 
Parlamente Aufsichtsrat. Armeen von 1G, 
20-, 30 000 Paar Fäusten stehen ihnen zur Ver­
fügung, und nachts lodern ihre mächtigen 
Fanale zum Himmel empor. Die Leiter solcher 
Riesenwerke fühlen sich für das Wohl und Wehe 
ihrer Zehntausende von Arbeiterfamilien ver­
antwortlich, sie haben Rechenschaft abzulegen 
über die Ausnutzung der M illionen investierten 
Kapitals, sie sind schließlich auch Repräsen­
tanten des deutschen Namens auf dem W elt­
markt, — alles das erhebt sie über die 
Niederungen der Schlagworte.

Zweierlei ist nötig, damit die Groß­
industrie in ihrer rastlosen Arbeit von der 
Besorgnis vor Katastrophen entlastet w ird: 
eine Niederhaltung der r e v o l u t i o n ä r e n  
S o z i a d e m o k r a t i e ,  damit nicht auch bei 
uns nach französischem Muster die Sabotagelust 
erwacht, und eine Sicherung der schut zzö l l  - 
n e r i s c h e n  G r u n d  l a g  en unserer Handels­
politik, damit der innere Markt unserer Werke 
nicht von außen überflutet w ird. Jahrzehnte­
lang fanden die großen „eaptaius ok 
ivünLtrv", die Kohlen-, Stahl- und Eisen- 
magnaten, die Erfüllung dieser ihrer vitalen 
Wünsche bei der nationalliberalen Partei, die 
gegenüber der Sozialdemokratie unbedingt 
in  geschlossener Reihe dastand. Zwischen der 
Industrie und dem Liberalismus bestand dabrr 
ein ausgezeichnetes Verhältnis: ein ebenso aus­
gezeichnetes übrigens zwischen der Industrie 
und der Landwirtschaft, da die Interessen dieser 
beiden schaffenden Stünde vielfach zusammen­
fallen.

Da aber fie l ein Reif in  der Frühlingsnacht. 
Schon seit Jahr und Tag können w ir be­
obachten, wie man in den Königreichen V u l­
kans am Rhein, an der Sieg und Ruhr und 
Saar nervös wird, wenn von der Entwicklung 
des Liberalismus die Rede ist, wenn die 
„Jungen" irgendwo tagen und den Anschluß 
an den freihändlerischen Freisinn empfehlen 
oder der „ErotzLlock" seinen rötlich strahlenden 
Gipfel über Badener Land erhebt. Einer der 
rheinischen Jndustriefürsten. von dessen Werk 
mehr als 100 000 Menschen leben, äußerte 
neulich: „Wenn der nächste Reichstag keine 
starke Schutzzollmehrheit hat, sind w ir mitsamt 
unseren Arbeitern aufgeschmissen!" Und darum 
sieht die Industrie m it außerordentlicher Sorge 
sich 'die Entwicklung der bürgerlichen Linken an. 
die zum Kampf aller gegen alle innerhalb der 
„positiven" Mehrheit zu führen scheint.

M it  dem Kasseler Parteitag der National­
liberalen ist sie garnicht zufrieden. Sie pflichtet 
dem bitteren Worte Haußmanns Lei, der über 
Kassel geschrieben hat: „Um einen einmütigen 
Beschluß zu erreichen, beschloß man, — keinen 
Beschluß zu fasten und Bastermann — für beide 
Teile reden zu lasten." I n  der von einem Kon­
sortium von Industriellen des Westens unter­
haltenen „Volkswirtschaftlichen Korrespondenz" 
w ird ausdrücklich betont, daß die Front gegen 
den sogenannten blau-schwarzen Block in 
Rheinland-Westfalen nur den Übergang 
mehrer Wahlkreise aus bürgerlichen in  sozial­
demokratische Hände bedeuten könne, während 
ein Zusammengehen zwischen Zentrum und 
Liberalismus, wie man es früher gehabt habe. 
beiden zugute komme. Die schwere Industrie 
sammelt einen M  i l  l  i  o ns n fo  n d s für die 
Wahlen; davon soll — zum erstenmale seit 
Menschengedenken — der L i b e r a l i s m u s  
k e i n e n  P f e n n i g  erhalten, wenn er nicht 
umkehrt.

Vollends verdorben hat es der Hansabund 
m it den Führern unseres Eroßgewerbss. Der 
Zentralverband deutscher Industrieller stiftete 
dem Bunde bei der Gründung ein Kapital von 
60 000 Mark, um ihn „kontrollieren" zu 
können, wie die Amerikaner sagen. Das ist 
m i ß l u n g e n .  Der Hansabund ist in  das 
linksliberale, freihändlerische Fahrwasser ge­
steuert, ja w ill sogar eher für Sozialdemo- 
kraten als für Schutzzöllner der Rechten ein­
treten. Für diese A rt Liberalismus, der auf 
unsere Volkswirtschaft geradezu verwüstend 
wirken müßte, bedankt sich die Industrie; sie 
läßt ihre S tiftung im Stich und zieht wohl

auch ihren Kontrolleur, den Geheimrat K i l ­
lt o r f ,  den Vismarck der Kohlenmagnaten, aus 
den Vorstand zurück. Die Industrie ist drauf 
und dran, an der Notwendigkeit des Liberalis­
mus überhaupt zu zweifeln, sicherlich aber 
zweifelt sie schon jetzt an seiner Eignung zum 
Protektor der deutschen Arbeit. Und das kann 
von schwerwiegenden Folgen für unser ganzes 
politisches Leben sein. —n.

Politische TtMSschlNl.
Das Befinden der Zarin .

Die „Darmstädter Zeitung" bezeichnet die 
neuerliche Meldung über ein schlechtes Be­
finden der Kaiserin von Rußland als den 
Tatsachen völlig widersprechend. Die Nau- 
heimer Kur habe sich als ganz richtig heraus­
gestellt und sei von gutem Erfolge. A lle A n ­
gaben von einer seelischen Depression oder 
von anderen Ursachen des Leidens der Kaiserin 
seien vollständig aus der Lu ft gegriffen.
Eins weitere Hinausschiebung des In k ra f t ­
tretens der W itwen- und Waisenverficherung 
über den 1. A pril 1911 dürfte notwendig 
werden. Wahrscheinlich ist der neue Termin 
der 1. Oktober 1911. Das Inkrafttreten der 
Witwenoersicherung wird am Ende noch weiter 
hinausgeschoben werden müssen; was man 
allerdings nach Kräften verhindern w ill.

„Haltet die Taschen zu!"
ruft die „ K ö l n i s c h e  V  o l k s z e i t u n g" 
den Gewerbetreibenden, Kaufleuten und I n ­
dustriellen anläßlich der Liebeswerbunge» des 
.,H a n s a b n n d e s " zu, dem sie im An­
schluß an die Kritik der „Norddentscheii A ll­
gemeinen Zeitung" folgendes in jein Stamm- 
iuch schreibt: „Der W a h l f o n d s a u f r u f  
des H a n f a b u n d e s ,  der auffallender- 
veise in mehreren voneinander abweichenden 
Texten verbreitet wird, erfährt in der „N ord ­
deutschen Allgemeinen Zeitung" eine ungemein 
kräftige, aber auch durchaus berechtigte Zu- 
ückweisung. Es wird ihm vorgeworfen, daß 

:r die Elemente der Verwirrung und der 
Zwietracht noch vermehre —  ein durchaus 
üchtiger Vormurf. Die Behauptung des 
Hansabundes, daß Gewerbetreibende, Kauf­
leute und Industrielle bisher schutzlos den 
oon Unverstand und Eigennutz diktierten M aß­
regeln der Gesetzgebung und Verwaltung 
preisgegeben worden sind, ist ein schwerer 
Lo rw urf sowohl gegen die gesetzgebende Volks­
vertretung als noch mehr gegen Regierungen 
und Bundesrat. Dieser Vorw urf ist, wenn 
uicht ganz unberechtigt, doch maßlos über­
trieben. M it  Recht hat der Zentraloerband 
deutscher Industrieller sich dahin ausgesprochen, 
daß durch die Neichsfinanzresorm des Jahres 
1909 keine ungebührliche Belastung von 
Handel und Industrie eingetreten sei, weit 
belastender hätten die preußischen Stempel- 
und Steuergesetze des Jahres 1909 gewirkt. 
Von diesen 'schweigt der Hansabund beharr­
lich, vielleicht, weil bei deren Annahme die 
liberalen Parieren die ausschlaggebende Rolle 
gespielt haben. Der Hansabund hat die Un­
parteilichkeit, die w ir seinerzeit von ihm ver­
langten, leider fast vollständig vermissen 
lassen, er hat sich mehr oder weniger zu 
einem Organ der Nationalliberalen und Frei­
sinnigen entwickelt, m it Recht konnte deshalb 
kürzlich auch ein nationalliberaler Führer von 
„unserem Hansabund" sprechen. Den Ge­
werbetreiben, Kaufleuten und Industriellen, 
auf deren Beiträge es der Hansabund abge­
sehen hat, kann man deshalb jetzt gegenüber 
dem Wahlaufruf des Hansabundes mit Recht 
zurufen t »Hallet die Taschen z u !

Konservative, Zentrum und National-
libt'i'ale-

I n  einer Werbeversammlung des W'md- 
horstbundes in D ü s s e l d o r f  sprach sich 
Reichstagsabgeordneter Professor M artin  
S p ä h n  für ein Zusammengehen der National­
liberalen mit Zentrum und Konservativen,

besonders in den Fragen des Schutzes der 
nationalen Arbeit, aus.

Die österreichisch-ungarische Flotte.
Der Marineausschuß «der ungarischen Dele­

gationen begann die Beratung des Marine- 
budgets. Der Marinekommandant Graf 
M o n t e c u c v . l t ,  führte aus: Da im Jahre 
1909 die Delegationen nicht zusammentraten, 
konnte ich das Schiffsbauprogramm nicht vor­
legen. Bei der fieberhaften Tätigkeit in  den 
Marinearsenalen der Großmächte konnte und 
durfte Lsterreich-Ilngarn, ohne aufJahre hinaus 
auf die Seegeltung zu verzichten, nicht zurück­
bleiben. I n  dieser Erkenntnis wurde das An­
gebot des Stabilimento Tecnico, auf eigene 
Rechnung aufgrund der von der Marinever­
waltung genehmigten Pläne, zwei Schlacht­
schiffe zu bauen, da ein weiteres Zuwarten 
nicht mehr ratsam sei, angenommen. Die 
beiderseitigen Regierungen stellten bisher nicht 
die M itte l für den vereinbarten Preis der 
beiden Schlachtschiffe zur Verfügung, noch er­
teilten sie die Vorschüsse. Soeben ist das Ve- 
willigungrecht den Delegationen gewährt. I n  
den Delegationen für 1911 wende ich das wegen 
der Finanzlage auf mehrere Jahre zu ver­
teilende Programm erörtern und bitte deshalb, 
dieses Programm und die damit in  Ver­
bindung stehenden Schiffsbauten gegenwärtig 
nach Tunlichkeit nicht zum Gegenstand einer 
eingehenden Erörterung zu machen. Das Bud­
get für 1910 ist ein normales Budget. Eine 
partielle Flottenmobilisierung bestand gut ihre 
Probe. Jeder ta t sein möglichstes, von den 
höchsten Offizieren bis zum jüngsten Matrosen. 
Montecuculi gab sodann Erklärungen über den 
Stand der Flotte, die ih r möglichste leiste, 
aber infolge der unzureichenden M itte l von 
allen Großmächten entschieden die allerletzte 
Stelle einnähme, betonte die Notwendigkeit 
einer Erhöhung der Marinemannschaften und 
erklärte schließlich, das Budget für 1910 werde 
nur die unbedingt notwendigen Anforderungen 
an Schiffsbauten enthalten, um die Flotte 
wenigstens auf den Stand zu bringen, den sie 
bereits in  den 'sechziger Jahren hatte. Der Aus- 
schuß nahm schließlich das Marinebudget an 
und sprach der Marineleitung aufrichtigen 
Dank für ihre außerordentliche Wirksamkeit 
im Interesse der Entwicklung der Kriegsmarine 
aus.

Aus der Republik Portugal.
Für den 30. Oktober ist aus Anlaß der 

Umnennung des Kreuzers „Dom  Carlos" in 
„Candido Reis" ein großes Flottenfest in 
Aussicht genommen. —  Ein am Donnerstag 
erschienenes Dekret der Regierung schafft den 
religiösen Eid ab und ersetzt ihn durch die 
einfache Form el: „Ich  schwöre bei meiner
Ehre."

Spanien und Marokko.
„P e tit Parisien" ermähnt die spanische Re­

gierung zur Mäßigung in der Marokkopolitik 
und meint, man wisse aus sicherer Quelle, daß 
eine spanische M ilitä rparte i von einem neuen 
Rif-Feldzuge träume, dessen Z ie l die Besitz­
ergreifung Tetuans sei. Es bestätige sich, daß 
in Cöuta 18 000 und in M e lilla  22 000 
Mann unter dem Befehl der Generale Aldane 
und A lfrau vereinigt seien. Sollte der Feld- 
zug in der Tat unternommen werden, so 
würde der Machsen nach unzweideutigen E r­
klärungen Muley Hafids den heiligen Krieg 
erklären. Dies würde jedoch eine große Ge­
fahr sür die europäischen Interessen in  Marokko 
bedeuten.

Russische Auswanderung auf russischen 
Schiffen.

Das russische Handelsministerium hat einen 
Gesetzentwurf über Auswanderung im Minister- 
rat eingebracht. Danach werden Auswanderer, 
die russische Schiffe benutzen, von den Paß­
gebühren und verschiedenen Formalitäten, 
mit denen sonst die Beschaffung eines A us­
landspasses verbunden ist, befreit. F ü r 
jüdische Auswanderer bleiben die Erleichte­
rungen bestehen, die sie auch bei Benutzung



ausländischer Schiffe schon jetzt haben. Im  
übrigen begünstigt der Gesetzentwurf nach­
drücklich dierussischen Schiffahrts-Gesellschaften. 
Im  Handelsministerium w ird erklärt, daß 
man dort auf dieser Fassung bestehen werde.

Der serbische Kronprinz 
ringt noch immer m it dem Tode. Nach dem 
Donnerstag Abend ausgegebenen Bulletin ist 
der Zustand des Kronprinzen als sehr ernst 
zu betrachten. —  I n  der Donnerstag-Sitzung 
der Skupschtina wurde der Präsident ermächtigt, 
dem König die einmütige schmerzliche Teil­
nahme der Skupschtina an der Erkrankung des 
Kronprinzen auszusprechen. —  E in Buda- 
pester Sensationsblatt w ill wissen, der Kron­
prinz sei vergiftet worden, und der Ausbruch 
einer Militiiroerschwörung stehe bevor.

Der türkische M in is te rra t 
beriet am Donnerstag über die provisorische 
Anwendung sowie die späteren Abänderungen 
des Gesetzes über den Dienst des Ober- 
rechnungshofes. Nach einer amtlichen E r­
klärung wurde eine vollständige Einigung mit 
dem Kriegsminister erzielt, der sich damit ein­
verstanden erklärte, daß jede Ausgabe der 
Genehmigung des Rechnungshofes bedürfe. 
Der Marineminister hält seine Demission aus 
Gesundheitsrücksichten aufrecht.

Persiens A ntw ort an England.
Die persische Regierung hat bisher noch 

keine A ntw ort auf die Note der britischen 
Regierung abgesandt. Aus guter Quelle 
w ird über den In h a lt der Antwortnote, die 
wahrscheinlich Freitag oder am Sonnabend 
überreicht werden wird, folgendes berichtet: 
Die persische Regierung führt die Unordnung 
im Lande hauptsächlich auf die Anwesenheit 
der fremden Truppen zurück. S ie habe die 
unbeabsichtige Wirkung, daß die Reaktionäre 
zu falschen Hoffnungen auf die Wiederein­
setzung des früheren Zwanges ermutige. Die 
Regierung gibt als Ursache der Unordnungen 
ferner die Tatsache an, daß sich die bisherigen 
Versuche, Geld aufzunehmen, als erfolglos 
erwiesen hätten und daß sich infolgedessen im 
Ausland die Ansicht verbreitet habe, daß die 
persische Regierung der pekunären Hilfsquellen 
ermangele. Die Bemühungen, ein gemein­
schaftliches Darlehn von England und Ruß­
land zu erhalten, seien fehlgeschlagen, weil 
die politischen Bedingungen unannehmbar ge­
wesen seien, vdn deren Erfüllung die Ge­
währung des Darlehns abhängig gemacht 
worden sei. E in darauf folgender Versuch, 
von einem Finanzsyndikate Geld zu erhalten, 
sei wegen andererem der Hauptsache eben­
falls politischer Gründe erfolglos geblieben. 
I n  der Antwortnote w ird ferner auf die Ver­
handlungen Bezug genommen werden, die 
jetzt zwischen der Regierung und einem 
Londoner Hause stattfänden, und erklärt, daß 
man beabsichtige, den größeren Teil der durch 
diese Transaktion erlangten Gelder auf die 
Wiederherstellung der Ordnung zu verwenden. 
M an hoffe, daß die britische Regierung diese 
Verhandlungen günstig aufnehmen werde. 
Der wichtigste Punkt der Antwortnote wird 
das Ansuchen an die britische Regierung sein, 
daß sie einer Erhöhung der Zölle um 10 
Prozent zustimmen solle. Im  Falle der Z u­
stimmung werde die persische Regierung die 
Verpflichtung übernehmen, den Überschuß zur 
Wiederherstellung und Aufrechterhaltung der 
Ordnung zu verwenden.

Deutsches Reich.
B erlin , 20. Oktober 191( 

— Bei der Galatafel, die zu Ehren l 
Königs von Sachsen Mittwoch in N  
Strelitz stattfand, wurden herzliche T ri 
sprüche gewechselt. Der Großherzog sprc 
wie die „Landeszeitung" meldet, seine Frei 
über den Besuch des Königs aus und k 
hervor, daß schon die Vorgänger des Kän 
seinem Hause eine freundschaftliche Gesinnt! 
entgegengebracht hätten. Der König dar 
für den freundlichen Empfang und beto 
sodann die engen Beziehungen, die seit 
raumer Zeit ihn und das großherzogli 
Haus aufs engste verknüpften; er hoffe, l  
auch in Zukunft die Freundschaft »mikck 
beiden Häusern erhalten bleibe, 
doch in gegenwärtiger Zeit die 
Bundesfürsten treu zusammenstehn. —  ^ 
der Frühstückstafel am Donnerstag begle! 
der Großherzog den König von Sachse«^ 
Bahnhof, von wo der König um 3 Uhr 
Rückreise nach Dresden antrat.

I n  der heutigen Sitzung des Buch 
rats wurde der Entwurf eines Gesetzes 
treffend die durch die neue Strafprozeßordn 
veranlaßten Änderungen des Gerichtsko 
gesetzes angenommen.
. ^  Polizeipräsident v. Iagow  hat Dann 
tag Vormittag das Kriminalgericht in Lon 
besucht und einem Teil der Verhandlur 
gegen Dr. Crippen beigewohnt.

Die Stadtverordnetenversamml 
stimmte heute der Vorlage des Magist 
zu, wonach der Platz am Opernhaus in 
kunft Kaiser Franz Josef-Platz heißen 
um dadurch dem Kaiser Franz Josef ein, 
sondere Ehrung zu erweisen.

—  A ls  Anerkennung ihres Verhaltens 
bei den Moabiter Krawallen sollen 80 Schutz­
leute und 7 Polizeioffiziere durch den Berliner 
Polizeipräsidenten dem Kaiser zur besonderen 
Auszeichnung in Vorschlag gebracht worden 
sein.

—  Die Stadtverordnetenversammlung in 
Dortmund setzte das Gehalt des neuen Ober­
bürgermeisters auf 17 000 M ark fest, wozu 
noch 4000 Mk. Dienstentschädigung kommen. Die 
freigewordene zweite BUrgermeisterstelle soll 
m it Meldefrist bis zum 13. November 1910 
ausgeschrieben werden. Das Endgehalt des 
zweiten Bürgermeisters wurde auf 13 000 Mk. 
festgesetzt.

Dresden, 20. Oktober. A u f Veranlassung 
der Gesellschaft Esperanto in Dresden w ird 
auf der Internationalen Hygiene-Ausstellung 
in Dresden 1911 ein Esperanto-Verkehrs­
bureau eingerichtet.

Arbeiterbewegung.
D ie  H a m b u r g e r  W e r f t a r b e i t e r  

haben am Donnerstag früh die A r b e i t  
w i e d e r  a u f g e n o m m e n .  Bezüglich der 
Differenzen mit der H a m b u r g  —  A m e ­
r i k a - L i n i e  sollte eine Arbeiteroersamm- 
lung am Donnerstag die Entscheidung fällen. 
Die Hamburg— Amerika-Linie hat Lohn- und 
andere Zugeständnisse gemacht, aber gegen­
über der Verkürzung der Arbeitszeit prinzi­
pielle Abneigung gezeigt, worauf die Arbeiter 
auf diese verzichtet und ihre Vertreter zu ent­
sprechenden weiteren Verhandlungen beauf­
tragt haben. — Die Werkstättenarbeiter der 
Hamburg— Amerika-Linie haben in der ant 
Donnerstag abgehaltenen Versammlung be­
schlossen, nachdem eine Einigung erzielt 
worden ist, am M ontag die A r b e i t  
w i e d e r  a u f z u n e h m e n .

Ausland.
Wien, 20. Oktober. Der österreichisch­

ungarische Botschafter in P aris  G raf zu 
Khevenhüller-Metsch ist heute hier gestorben.

London, 20. Oktober. Der deutsche Bot­
schafter G raf Wolff-Metternich erkundigte sich 
heute im Namen Seiner Majestät des Kaisers 
nach dem Befinden des erkrankten Fürsten 
Franz von Teck, des Bruders der Königin.

Zur Erkrankung des Kronprinzen von 
Serbien.

I n  Belgrad herrscht eine große und be­
rechtigte Aufregung wegen der schweren E r­
krankung des Kronprinzen Alexander. Der 
K ronprinz hat sich während der M anöver bei 
Nisch einen schweren Dauchtyphus zugezogen, 
und sein Leben ist in  Gefahr. Der junge P rinz  
ist am 4. Dezember 1888 a. S t. in  Cetin js ge­
boren, steht also im  22. Lebensjahre. E r ist 
der jüngere der beiden Söhne Peters I .  und 
wurde erst nach dem Verzicht seines älteren 
Bruders Georg am 28. M ärz 1909 Kronprinz. 
Wenn er seinem Leben erliegen sollte, wäre die 
Dynastie Kara-Georgewitsch sehr gefährdet. 
D ie Thronfolge würde dann wieder dem 
Prinzen Georg zufallen, der nicht wie sein 
jüngerer Bruder die Sympathien der serbischen 
Bevölkerung und des Auslands genießt.

Proriiirzialninlrrichtett.
Dirschau, 20. Oktober. (Festmahl.) Anläßlich 

des Geburtstages der Kaiserin veranstaltete heute 
der vaterländische Frauenoerein ein Festmahl, an 
den« sich etwa 50 Herren und Damen beteiligten. 
Die Festrede hielt Herr Landrat Dr. von Kries.

Allenstein, 20. Oktober. (Das Kronprinzen­
paar) hat das masurische Dauernhaus der Allen- 
steiner Ausstellung, das insbesondere der Kron­
prinzessin sehr gefiel, als Geschenk des Kreises 
Allenstein angenommen. M it nur wenigen Er­
weiterungsbauten soll das Haus im Forstrevier 
Ramuck unweit der Oberförsterei, mitten im Walde, 
errichtet werden.

Labiau, 19. Oktober. (Der letzte Sturm) hat 
auch aus unserer Gegend zwei Opfer an Menschen­
leben gefordert. Der Treidelkahn des Fischerwirts 
Heinrich Seydack aus Peldßen ist am Donnerstag 
Abend gekentert. Dabei sind die Fischer Natull 
aus Labagienen und Clemens aus Juwendt er­
trunken.

Königsberg, 18. Oktober. (Die hiesige Hand­
werkskammer) hat fünf Handwerksmeistern ihres 
Bezirks Reisebeihilfen zum Besuch der Weltaus­
stellung in Brüssel zuerkannt, und zwar je 75 
Mark von der Staatsregierung und von der 
Kammer.

P illa u , 20. Oktober. (Ernennung.) Zum 
Kommandanten der Festung P illau  ist anstelle 
des zur Disposition gestellten bisherigen Komman­
danten Oberst von Henning der M ajor im 
Infanterie-Regiment N r. 43 von Wedel ernannt 
worden.

Posen, 20. Oktober. ( In  der gestrigen Stadt­
verordnetensitzung wurde bekannt gegeben, daß 
außer den freisinnigen Stadtverordneten Westphal, 
Koblitz und Roeschke auch der Kommerzienrat 
Naphtali Hamburger sein Mandat niedergelegt hat.

Stolp, 20. Oktober. ( In  der letzten Stadt­
verordnetensitzung) wurde einstimmig ohne Debatte 
die Beteiligung der Stadt Stolp an der ostdeutschen 
Ausstellung in Posen im Jahre 1911 beschlossen. 
Stolp ist die erste Stadt Pommerns, welche die 
Beschickung der Ausstellung vorgesehen hat. M an 
hofft, daß weitere Städte und die Industrie des 
östlichen Pommern diesem Beispiel bald folgen 
werden. Es wurde eine Kommission eingesetzt, 
welche die Angelegenheit weiter betreiben soll.

Köslin , 20. Oktober. (Bei den gestrigen Stadt­
verordnetenwahlen) wurden zwei Sozialdemokraten 
gewählt.

Lokalrrachrichten.
Thorn, 21. Oktober 1910.

-— ( P e r s o n a l i e n . )  Die Ortsaufsicht über die 
Schulen zu Gramtschen, Gr.-Rogou, Dt.-Rogau und 
Wolffserbe, Kreis Thorn, ist dem Kreisschulinspektor 
Katluhn in Thorn übertragen und der bisherige OrLs- 
schulinspektor, Pfarrer Lenz in Gramtschen, infolge 
seiner Versetzung nach Marienwerder von diesem Amte 
entbunden worden.

Die Verwaltung der durch die Versetzung des bis­
herigen Inhabers erledigten Obersörsterstells Hagen ist 
vom 1. November d. Is .  ab dem königl. Oberförster 
Erdmann endgiltig übertragen.

Die durch den Tod des Försters Schreiber erledigte 
Försterstelle zu Eichberg ist vom 1. Dezember 1910 ab 
dem Förster Boettcher, bisher in der Obersörsterei Iam m i, 
endgiltig übertragen.

( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T  h o rn .)  Der Herr Oberpräsident hat den Besitzer 
Poschadel in Ober-Nessau zum Amtsvorsteher-Stellver- 
Lreter des Amtsbezirks Nessau auf 6 Jahre vom 15. 
Oktober 1910 bis 14. Oktober 1916 wieder ernannt. — 
Der königl. Landrat hat die Wahl des Ziegeleibesitzers 
Friedrich Wiebusch zu Rudak als Schöffen für die Ge­
meinde Rudak bestätigt.

—  ( L i c h t b i l d e r v o r t r a g . )  Im  Anschluß an 
ihren am Mittwoch Abend im Gymnasium auch vor 
vielen Offizieren m it ihren Damen gehaltenen Vortrag 
hielt Freifrau v. L i l i e n c r o n  gestern Nachmittag im 
kleinen Saale des Artushofes einen Lichtbildervortrag 
für die Unteroffiziere, in dem sie zahlreiche interessante 
Bilder aus dem deutschafrikanischen Heeresleben zeigte 
und erläuterte. Dem V M nd igen Vortrage wohnten 
auch einige Offiziere bei.

(T  H ö r n e r  K o n s e r v a t o r i u m  d e r  
M u s i k . )  Frau Nömer-Neubauer, Lehrerin der Dekla­
mation am Konservatorium, veranstaltet einen Ibsen- 
Kursus, in dem sie die Dramen „Stützen der Gesellschaft", 
„D ie Gespenster", „Nosmersholm", „John Gabriel Bork- 
mann" und „Wenn w ir Toten erwachen" jedes an zwei 
Abenden lesen und am dritten den ethischen Gehalt be­
leuchten wird. Die Vortrüge finden an jedem Mittwoch 
Abend 8 Uhr, beginnend am 26. d. M ts., — mit Aus­
nahme der Künstlerkonzertabende — statt.

— ( T h o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem
Theaterbureau: Sonnabend den 22. Oktober 8 Uhr
als 5. Volksoorstettung bei kleinen Kassenpreisen ein­
malige Aufführung „M a ria  S tua rt", von Friedrich 
von Schiller. A ls  „M a ria  S tua rt" debütiert Fräulein 
Charlotte Maurice. Sonntag den 23. Oktober Nach­
mittag 3 Uhr bei halben Kassenpreisen „T iefland", 
Musikdrama in 3 Aufzügen von Eugen d'Albert und 
Sonntag abends 7*/, Uhr zum erstenmale die Schwank- 
Novität „Der Flieger", mit Gesang und Tanz in 3 
Auszügen von Hans Brennert und John Lehmann, 
Musik von Friedrich Vermann. Am neuen Schauspiel­
haus in Berlin wurde das Stück weit über 150 M a l 
mit durchschlagendem Erfolg gegeben. I n  Vorbereitung: 
„D ie keusche Susanne".

(G a st s p i e l  a b e n d B e l l a c h i n i . )  Wenn 
man den Namen Betlachini hört, so denkt man gewöhn­
lich an verblüffende Taschenspielerkunststücklein, bei denen 
man sich angenehm amüsiert. Bei dem gestrigen Abend 
überwog der Techniker Betlachini den Taschenspieler 
ganz bedeutend, da Herr Joachim Bellachmi in jlreng 
wissenschaftlicher Weise die neuesten Ergebnisse auf dem 
Gebiete der drahtlosen Telegraphie vorführte. I n  ersten 
Teile freilich bot sich dem Publikum der alte Bellachmi 
dar. I n  den die Arbeit begleitenden guten Reben ließ 
das Külistlerpaar alle Minen eines gesunden Humors 
springen, so daß die Zuschauer aus dem Lachen gar 
nicht herauskamen. Den zweiten Teil des Programms 
beherrschte Marconi. Die Experimente gelangten vor­
züglich. Von der Empfangsstation wurden telegraphische 
Zeichen, Lichtsignale, Trompetensignale prompt wieder­
gegeben, sobald die Aufgabestation entsprechend bedient 
wurde. Es läßt sich leicht ermessen, welch eine Rolle 
die drahtlose Telegraphie in einem Zukunstskriege spielen 
wird. Freilich kann auch der Feind die Signale und 
Depeschen durch Empfangsstationen auffangen; man 
wird sich daher stets chiffrierter Depeschen bedienen 
müssen. Von Wert ist die Funkentelegraphie für Eisen- 
bahnscheibensianale und für Feuermeldung. Der letzte 
Te il der Dorsührnngen beschäftigte sich mit den Erfin­
dungen des genialen Amerikaners Tesla, der zur E r­
zeugung der elektrischen Kraft einen Wasserfall von 
hunüerttausenden von Pferdekrüften benutzt. Sein 
Lieblingsplan ist die Beleuchtung der Städte. Doch soll 
dieselbe nicht durch Lampen geschehen. I n  dünneren 
Luftschichten äußert sich die Elektrizität durch Licht- 
erscheinungen, was w ir an den Geislerschen Röhren be­
obachten, die luftverdünnten Raum enthalten. Tesla
w ill nun zwei gewaltige Türme errichten, die bis in die 
dünneren Luftschichten hineinragen. I n  die Spitzen der 
Türme w ill er Ströme von mehreren M illionen Volt 
hinemleiten und glaubt dadurch die ganze Atmosphäre 
zwischen den Türmen zu beleuchten. Die Ausführung 
des Planes hat bis jetzt unüberwindliche Schwierigkeit 
gehabt Es ist unmöglich, Turme von 1 Kilometer 
Höhe herzustellen. Aber das Problem einer Energie­
übertragung durch den Raum ohne DrahLleitung ist ge­
löst. Eine Merkwürdigkett ist es, daß gerade die hoch-

garnicht Zeit haben, in den ^urch v e r W ^

L S 'S n —
Farbeneffekte. Der Besuch der h 6

feiert am 25. Oktober Herr August »  
straße 87. mit seiner Gattin. .  ^  ,h  r)-  ( D i e T h  ° r n e r  3 u g ° n d M.a s-
nimmt am Sonntag, den 23. d. M s-, pu»k>l
marsch »ach Zlatterie. Der Abmarsch AB
Vy2 Uhr vom Vereinslokale

3 "

morsch nach Zlatterie. Der Löwe'-
'/?2 Uhr vom Vereinslokale „Goldener 
ständige Uniform ist anzulegen. . „.ereich»-^^

-  (Pol i zei l i ches. )  Arrestant-" o °tM
Polizeibericht heute nicht. , Säbel. ^

- ( G e s i n d e n )  wurden zwei mr 
heres im Polizeisekretariat, Zrmme -

— ( V o n  d e r  W e i c h !  e l.) o54 Meter ^
der Weichsel betrug bei T h o r nHeu - ^   ̂ ^ ,
ist seit gestern um 4 Zentimeter g ^  Meter E  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 
1,56 Meter g e f a l l e n .

Thorner Stadttheater. .
„Die goldene R itterzeit". Burlesker 

in 3 Akten von Charles Marlow, 
übertragen von Siegfr. Lutz. «« AB

„W arum heißt der Löwe Low 
warum? —  „W eil der Löwe duich ,gh>lt>!-" 
kämt (löst)!" Dieses ist die S o r t e ^ e ^ , „ , E

Ih re  Wirkung erhöht der schlaue Versass-' 
er keine der Personen, die darüber l :Mi»
die Pointe geistreich finden läßt, wede ^  sei»-
neugebackenen Freiherrn zu B-echwoo, 
drei Whistpartner, ein Dekan, ein jüdisch v ^  i»> 
und ein irischer Baron bezw. Abenten. 
Ritterzimmer des Schlosses beim A iv
sitzen. Das Publikum lacht durch >o ai ^hl, 
des routinierten Schwankdichters freilich > 
nnd das ist ja bei Stücken derart ; sB 
Charakters die Hauptsache. Es rc ^
Anfange darüber, daß der junge 6 - 
Schnupfen hat, die romantischen 2lnw 
seiner lieben Verwandten m it modern  ̂ b>» 
tr itt und alles ins Lächerliche zi-bt' 
zum Schlüsse, da die „goldene Ritterz . der 
Ideal der weiblichen Schloßbewohner . sM 
Dekans von Beechwood ausgetiäuntt >st ^  hB 
Erwachen zur Wirklichkeit Platz 
Und wenn der gestrigen Novität, die ly - , „n 
„burlesker Schwank" wirklich alle Ehre w 
volleres Haus beschicken gewesen wäre, l 
eben noch mehr gelacht worden, und o ^hc 
wäre ein stürmischer gewesen. So gav 
ein stillvergnügtes Amüsement und eine" ,zßl. 
der von einem Durchschnittserfolge reo 
„Die goldene Nitterzeit" spukt, wie sch" AkB 
deutet, im Schlosse Beechwood. Der al 
hat die fixe Idee der Renovierung s-w 
Freifrau Waldegrave, die Tante des > ,.j» 
Schloßherrn und Rovena ihre Nichte st M 
der Bildergalerie in alten Schmökern w ills t 
sehr romantisch gestimmt, kurz „die goldene < M  
zelt" ist ihr zweites Wort. N ur S ir  Guy ^  
selbst pfeift hierauf. Er besitzt keine SP» 
Geiste seiner ritterlichen Vorfahren, am ,^r 
Taten ihn seine schwärmerische Umgebung K? 
wieder hinweist; er w ill von dieser g""- Atz-, 
schichte nichts wissen, machte in einem jw  Zahlst 
zerstört der Seinigen Illusionen 
Wollust und ist modern bis in die H i n g ' -  d-^ 
„Kein Mann, aber ein Waschlappen" M  oB 
halb seine lieben Bäschen, „und doch st"'. d E  
und alle ihn lieb". N ur S ir  Brisn, " 
den Londoner Finanzier Jsaaksoh»
Beechwood eingesckmuggelt wurde, «st . ^  H»'" 
Nebenbuhler gegenüber Rovena, we»w 
gesinnt. Während nun eines Abends lw ^s;e 
saale, wie Guy sagt, die Romantisch- 
„Raubtiersütterung" abhalten, macht -5.',„,-i>n^ 
Schloßher'r, ungeniert wie stets im ° 
sichs bequem, um seinen Kapitalsschn"stt W» 
lich auszukurieren. Und aus dem 
ein Vierkelstündchcn" wird ein ^  M i 
sondergleichen. Guy träumt sich, g--
wachem Zustande von nichts andecm w - < L g,n" 
ward, um 700 Jahre zurück. Sein SG . 
zu einem Burghöfe des 13. Ja h rhu "^  /  sn d- 
ganze Umgebung erscheint ihm a»tik>s>--'' M ' 
tollsten Verwandlungen —  dieses der Z Aeb- 
Er träumt, seine Burg werde von . dab A  
buhler, einem Raubritter, belagert, tram ' 
selbst in Ritterrüstung, de» Verhaßten 
kämpfe erschlägt. . . Da — der d r n ,  
erwacht er und findet einen Mordssp^^^,,»- 
uoch vorübergehend an den tollen 
seines schweren Whiskylraumes festäst) ^ „g  ? ,
bei seiner Umgebung noch 
Wahnsinniger zu gelten. A ls jedow ^  g,ie^' 
als Falschspieler entlarvt wird, komins, ,,pnht- 
in die Wirklichkeit zurück, weist dem 
die Tür seines Hauses, und Rovena Keck. 
„Sehen Sie Herr Isaaksohn, das ist ^  
aus die Zukunft l"  Damit hat Guy das l-r>

Der zweite Akt „Der Traum 
Nitterzeit", ist der wirkungsvollste roll,
den man seit langem kennen gelernt. 
liiertem Bühnengeschicke hat der -"Asti Ä'-^
hier gearbeitet, und die Wirkung d> l 
bedeutet gewiß den Erfolg des Schwan: - 
an vielen Bühnen errang. . .  yrseh' B

Gespielt wurde recht flott. H -'""A „e te , An,
für die Spielleitung verantwortlich
S ir  Guy de Vere mit dem nötigen „ch 
Humor und moderner Nonchalance unst . Ac» , 
Berger hatte als stets zu Witzen
besitzet sofort die Lacher aus feiner 
Schubert war als Dekan und, im Trnst..-^, 
Mönch in Maske und Spiel gleich 
übrigen Vertreter der größeren Dopp- 
Domen Syring und Körner 
Lindemann, Arendt uud Bochum

'-Hs
gespannten elektrischen Ströme dem menschlichen Körper

S>!L. m L s/«-». --- dur«,«,.
lichen Körper jagen zu lasse». Dieses wird damit er» des Schwankes bei, der gewiß m  -„g, 
klärt, daß die Ströme bet der rasenden GeschwinViakeit' noch verständnisinniger ausgenommen w>



doch ni», Fm-ff-n d-s
- ° » n .

P Lufischiffahtt. 
« -« !> ^ ? ,'> n r!c h  d - i m  S c h ü t t - ,  

?  Mittwoch' i n ' P r i n z  Heinrich, der 
s' . t̂tete ^  ° "  nh e i m eingetroffen 
i^°bilwe!k-n^°unerstag den Benzschen 
^ e r f t  einon"«,"^ Lanzschen Luft- 
îi'tesche 9,.?.s?Äuch °b, wobei er sich das 
^reibx,, ließ seinen Einzelheiten

f ê.  ̂ ' P ^ ^ n e t t - R e n n e n  der  
i '̂Ugte dp,,. Gordon-Bennett-Fahrt
/ D ie n « i- ! '^ /B a llo n  „H a m b u r g" 

bericht». *1 Uhr nachts, wie gestern 
hb M i t lL  °us einer Höhe von 18 000 
?R!i,ws^ ^barer Geschwindigkeit in den 
^ A r m ^ ^ n -  Aßmann hat den 

/Arterie ^brachen und eine Zerreißung 
°°n Handgelenk erlitten. Vogt 

dip »j^^chmen an Land und ver- 
?bereo Walde, von wo sie am
Spital Indianern nach dem
-°St erMn k- dowassan geleitet wurden. 
Konsee ^tten, nachdem sie nach dem 
i>? ^  Entdeckung gemacht,
^  Ventile ^"llast hätten, und darum 
L > b ° , L L " ° ' '  D -r» -tt°n  fiel dann 
K  ws E^^Wlndigkeit aber glücklicher-

^ .Ä v k r "  '  L L >  «>.!> «?>.' —  " tTrent" mit Wellman und 
an Bord ist Mittwochd°" -vbd h, " w " " ' »n Voro iil Mmwocy 

i. ^ bei r.^^ork eingetroffen. Wellman 
Alter aeno»-^ Endung einem Bericht- 
§ N'„l?^^r, er gedenke nach einiger
»Kb zu » Nochmals den Flug über den 

 ̂ gk,.^rstichen; einen Equilibrator 
^  r nicht wieder benuken.

, ' . ' « . A A " u l N l a > " N e s .

G l e i t e r "  des K r o n -  
Äin 8" des Reichspostdampser „Prinz 
„ >vch ^  Norddeutschen Lloyd, der am 
pA °ln Z, K  Hamburg aus in See ging 
U^bpaar in Genua das Kron-
T ° Ä e „  v m , s ^ ^  'st sst>°n Ebelm° !stoud'g ausverkauft gewesen. 
^Kprinz,„n/.geworden war, daß sich der 
Opfers ^AKner Fahrt nach Ostasien dieses
V  Nach »o'enen werde, fand eine wilde 
-s °'Ne »Vrkarten für diese Reise statt, 
U.W eig A Anzahl Wohlhabender, denen
V  p l ü h i j ^  T a u s e n d  M a r k  n icht a n k o m m t,  
A ?  e in n in l^ n  D r a n g  in  sich, auch o d er  

W ' N e g  ^ " ^ E r n r e i s e  z u r  S e e  zu  

A tzK  N e k > P « ? I R e is e  a n  u n d  fü r  sich ist 
'  ^  ^ j /? s n c h e ,  H a u p ts a c h e  ist v ie lm e h r" Ä > M it »> 4-aupi,acye isl vieunegr 

.  "2'n K ron p rinzenp aar zusammen 
jLbw ohnt zu haben. D a ß  dabei 

!> ^ c h n p rl« ? /""d e  seines Herzens hofft, 
ß K>ch j!, "-^n  und seiner G em ah lin  ge- 
"st. Ahr gjg - N Gespräch gezogen zu werden, 
A K  gesagt ^verständ lich . S e it  14  Tag en  

K  L  Sahrkartenverkauf fü r die 
v o n ^ ^ . s e  geschloffen. Selbst 

>  ^ a j ü t e 0 ^ b i s  sogar 10  00 0  M a rk  
KchA W eiter^-stEen abschlägig deschieden 
' ° L  ° °n  erzählt, daß eine G e­

iste , se unter '„ Z e r re n  und drei D am en  
"»t> was °u Umständen machen w ill,  
^ I >  L  B e r i c h t  A u s  diesem G runde  
Akg M  w ord°» ee . B erm ittlun g sb ureaus  
X v K e i s  s L n  rnit dem A u ftrag e , um  
V Z  aufzustg^chüteninhaber des „ P r in z  
k  t Z K g  d e r ^  m it diesen wegen 

J e d e IK k a r t e n  in  V erhan d lun g  
?  - -  hat fü r diesen
ü ^erp« ^?en „f, 20  00 0  M a r k  hinterlegt.
? d ^ T e l d  s °b ° r  gelingt, selbst für so 
'brrdx F ahrt ^  Personen zum Verzicht 
d S ^ e r h  ^ s t e n .  darf bezweifelt

lAchä ^-^egleitun?? befand, verhaftet.
N ach^E  denen b e fa n d e n  ^  Z w ö lf

^ e t^ .b o s  SluslA.^lmann allem An-
öjZeituna? v i ' t  E h ^ s l " ^ "  wollte.
l ° L ^ n  T  "b N an ceV  e r '  H  "  t a  6  0  6 .)
ha? bie xj^le Jovine Klaren die neapoli- 
jtzK 6vtz Aussen und Martorana, sie
A  bie beiÜ°"' D e^A °''. die Ehrlich- 
!>>e Q°°n j^Ku Arzte « ^taatsanwalt ließ 
H t>nke?neu zL °  °^h°ften, da sie mit 

608. i??°Ndei^engestellten Mixtur 
->p̂ . Arie? ^sten Vesjk V  "'st Ehrlich- 
"i>!! ^ li°  V r? ? rZ r° fL  K  nicht sind. In  
Kat °be ihn°!^v'' Ehrii^b^ Amicis in Ne- 
^  t »«be en S Ä L  '"lä rt- Dr. I° -  
/ K  Dohg"' er h^e ;k um sein Prä- 

Probe aber nicht die

lNiter

Neueste Nachrichten.
Berufungen ins Herrenhaus.

B e r l i n ,  21. Oktober. Der Präsident des Ober- 
verroaltungsgerichts, Wirklicher Geheimer N at Dr. 
von B itter (früher Oberpräfident in Posen), und 
der Präsident des Kammergerichts Heinroth find 
ins Herrenhans berufen worden.

Don der M arine.
B e r l i n ,  21. Oktober. Laut heutiger Kabi­

nettsordre ist der Adm iral von Prittw itz und 
Gaffron. Chef der Ostseestation, in Genehmigung 
seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pension 
zur Disposition gestellt. E r ist in Anerkennung 
seiner geleisteten Dienste L ia snile des Seeoffizier- 
korps in der Liste der M arine weiterzuführen. 
Vizeadmiral Schroeder ist zum Chef der M arine- 
station der Ostsee ernannt.

E in Vorschlag Englands.
B e r l i n ,  21. Oktober. Die englische Regie­

rung schlug den Mächten vor» bezüglich der An­
erkennung der neuen Regierung in Portugal pari 
pg88u vorzugehen. Dieser englische Vorschlag dürste 
allerseits eine günstige Aufnahme finden. W ie  
M olffs Telegraphen-Bureau hört, erklärte die 
deutsche Regierung bereits ihr prinzipielles E in ­
verständnis.

Flüchtig.
B e r l i n ,  21. Oktober. Die „B. Z . a. M ."  

meldet: Otto Cyriacus, M itinhaber der Berliner 
Vuchhändlerfirma Volkmar» ist nach Unter­
schlagung von 880 OSV M ark flüchtig geworden.

Aussperrung in der Schweizer Uhren-Industrie.
B e r n »  21. Oktober. Der Verband der Uhren­

fabriken von S t. Jm irtales und von Tramelan be­
schloß zur Aussperrung aller Arbeiter zu schreiten. 
Von dieser Aussperrung in der Schweiz werden 
etwa 35 900 Arbetier betroffen.

Verhaftung eines Bergwerkdirektors.
K a s s e l ,  21. Oktober. I n  seiner luxuriös ein­

gerichteten V illa  wurde hier gestern der Vergwerk- 
direktor Buschmann von der Gewerkschaft Graf 
Schwerin verhaftet. Es geschah auf Anordnung der 
Staatsanwaltschaft in Hannover, weil Buschmann 
einen Rechtsanwalt durch Verkauf von Kuxen ge­
schädigt haben soll.

Großfürstin Sergius.
F r i e d b e r g  (Hessen), 21. Oktober. Groß­

fürstin Sergius ist zum Besuche des russischen 
Kaiserpaares hier eingetroffen.

Der Professorssohn als Erpresser.
L e i p z i g ,  21. Oktober. Der hier verhaftete 

junge M ann, der an den Inhaber des Weber^chen 
Verlages Erpresserbriefe nach dem Muster der Ge­
brüder Koppius schrieb, hatte stch zuerst der Polizei 
gegenüber als Friseur ausgegeben. Nunmehr ist 
festgestellt worden, daß es sich um den 18jährigen 
Sohn eines hochgeachteten Leipziger Professors 
handelt.

E in interessanter vorgeschichtlicher Fund.
D r e c h s e l ,  21. Oktober. Auf seinem Acker zu 

Klein-Cze!tritz hat ein Dachdecker vorgeschichtliche 
Kostbarkeiten aus Gold gefunden. Sieben goldene 
Schlangenringe waren in einer im Erdboden ver­
senkten schotenförmigen Urne enthalten. Der Fund 
aus dem Warthebruch ist dem Museum für Völker­
kunde in Berlin  angeboten worden.

E in  Kursus für M ilitärstudium.
P a r i s ,  21. Oktober. Der Kriegsminister 

unterzeichnete einen Erlaß, nach dem in P aris  ein 
Kursus für Militärstudien eingerichtet werden soll, 
an dem alljährlich 20— 25 M ajore und Oberst­
leutnants teilnehmen. Der Kursus wird u. a. 
Kriegsspiele und Generalftabsreiseu umfassen.

Aus Portugal.
L i s s a b o n ,  21. Oktober. Zahlreiche Portu-

und Militärpersonen baten den Minister schriftlich, 
einen T e il ihrer Bezüge für diese Schuldentilgung 
zu verwenden.

Kronprinz Alexander.
B e l g r a d ,  21. Oktober. Die Besserung in des 

Kronprinzen Befinden hat nachts angehalten; das 
Bewußtsein ist klar. Der Patient schlummerte und 
verfiel morgens wieder m  Schlaf. Temperatur 
S8H Grad.

Zur Cordon Bennett-Fahrt.
S t .  L o u i s ,  21. Oktober. Der Ballon „Ger­

mania" wurde am Donnerstag früh gesichtet, wie 
er in schneller Fahrt in nordöstlicher Richtung den 
großen Wäldern im nördlichen Quebec zutrieb.

S t .  L o u i s ,  21. Oktober. E in  Ballon, ver­
mutlich die „Germania", ist in Pogamastng 
(Kanada) gelandet. Ferner wird gemeldet, daß ein 
anderer Ballon in der Nähe von Kis-Kising 
(Quebec), 1260 M eilen von hier, gesichtet wurde.

S t .  L o u i s ,  21. Oktober. Der an der Cordon 
Bennett-Fahrt beteiligte Ballon „Helvetia" ist bei 
Villemarre (Provinz Quebec) gelandet. E r hat 
1100 M eilen zurückgelegt. ___________

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Bsrse

vom 21. Oktober 1910.
Wetter: bewölkt.

M r  Getreide, Hulleusrüchte und vlsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsancenrößig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, ver Tonne nrn 1000 Kgr. 

per Oktober—November 199*/, Mk. bez. 
per November-Dezember 19^/^ Mk. bez. 
per Dezember— Januar 197*» Mk. bez. 
per Januar-Februar 198*/» Mk. bez. 
per A p r i l-M a i 203*» Mk. bez.
Requlierunas-Preis 199 Mk. 
inländ. hochbunter 777 Gr. 1^3 Mk. bez. 
inland. bunter 729 Gr. 182 Mk. bez. 
inländ. roter 750 Gr. 188— 2 0 Mk. bez.

N o o o e ,i un> erändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inland. 673-741 Gr. 142*/^ M k bez.
Regulierungsprets 143 Mk.
per November— Dezember 143*/, Mk. Br., 143 Mk Gd. 
per Dezember— Januar 145 Mk. Br., 144*/, Mk. Gd. 
per Januar-Februar 146*/, Mk. bez. 
per April— M ai 156*/, Mk. bez.

Ger st e unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 53 5 -6 5 8  Gr. 14 5 -16 8  Mk. bez. 
transito 100—110 Mk. bez.

H o f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ 138-145 Mk. 
transito 90— 92 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: ruhig.
Rendement 88 °/<> sr.N-rusahrm 9,12*/, Mk. mkl. Sack. 

K l e i e  per 100 Kor. Weizen- 8.50 Mk. vez.
Roggen- 7,40—7,75 Mk. bez.

D er A oritm rd  der Prodrzkteii-Börse.

Meteorologische Beobachtunqei« zu Lyorn.
vom 21 Oktober, flttb Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 6 Grad Cels.
W e t t e r :  trübe. Wind: Ost.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 rnm.

Vom 20. morgen« bis 21. morgens höchste Temperatur 
-1- 12 Grad Cels., niedrigste -j- 5 Grad Cels.

Telegraphischer Berliner Börsenberichts
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten. . . . . .
Russische Banknoten per Kasse. . . .
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Nekchsanleihe 3 '/,» /o - . - '
Deutsche Mschsaickelhe 8**/«, .  » - '
PreusiischL Konsols 3-/,»/« . . . . .
Preußische Konsols 3 .  .  . - -
Thorner Stadtanleihe 4 **/».....................
Thorner Stoktanleihe . .  . .
Westprenßische Pfandbriefe 3*/, ^  . -
Mestprenßische Pfandbriefe 3"/»neM. U.
Rumänische Rente nou 1894 1"/,» . >
Russische unifizierte Staaisreute 4 ° / ,  .
Posnische Pfandbriefe 4'/,«/o . . . .
Große Berliner Straßenbahn. Aktien .
Deutsche .......................................................
Diskonto-Kommandit-Anlefle . . . .
Norddeutsche Kredttanstatt-Mrteu. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine (L'lekiriziicUs-.UkUengeseUschast 
Bochumer Gußstahl-Aktien . . . . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Laurahütie-Aktken.....................................

Weizen loka in Newyork. . . . . . .
Oktober
Dezember. 
M ai 1911.

84,90
216,65

92,'50
83.60 
92,50
83.60

89,90
80,75
91,25

185,80
257.—
189,40
124,—
128.50 
274.—
232.75
190.75
171.75 
100,— 
201,—
201.50 
260,—
149.75 
152,— 
159,25

84,95
216,80

92!60
83.60
32,—

P g : -
80,75
91,25
94,80
65.70

185,90
250,75
189.50 
124,—  
129,—  
274 —  
231.60 
190.25
171.50 
99 —

201,50
2 0 6 ,-

152,25
159.50

Roggen Oktober
De ember .

.  M a i . .
Spiritus: 70er loko 
Bankdiskont 5 " n, Lombardzinsfnß 6 Privatdiskont

D a n z i g. 21. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 29 tu- 
ländliche, 40 russische Waaqmis. ^ >,«

K ö n i g s b e r g ,  21. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 46 
inländische, 94 russische Waggons exkl. 5 Waggon Kleie und 
35 Waggon Kuchen. __

B r o m b e r g ,  20. Oktober. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd hall wiegend, brand- 
und bezuqfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, 186 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. —  Roggen unv., 125 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 140 Mk.. do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund 138 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. - -  Ge^te 
zu Müllereizwecken 127— 130 Mk., Vrauware 142— 152 Mk.
_ Futtererbsen 149— 155 Mk. — Hafer 127— 147 Mk., zum
Konsum 147—152 Mk. Die Preise verstehen sich loko Vromberg.

M a g d e b u r g ,  20 Ottober. Znckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sock 8.85— 8,97*/2- Nachprodukte 75 Grad 
ohue Sack 7L0— 7.45. Stimmung: schwacher Brotraffinade 1 
ohne Faß — Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack — . Gem. Melts 1 
mit Sack Stimmung: still.

H o m b , i r  g, 29. Oktober. Nuböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Umsatz Sack. Petroleum amerik. spez
Gewicht 0.800° loko schwach. 6.00. Wetter: bewölkt.

Thorner Marktpreise.
vom Freitag den 21. Oktober.

B e n e n n u n g .

Wetzen . .  .  
Roggen . .  .  
Gerste . .  . 
Hafer. . . . 
Stroh (Richt-). 
He« . . . .  
Kocherbsen . .  
Kartoffeln . . 
Weizenmehl . 
Roggenmehl . 
Brot
Rindfleisch von der Keule.
Bauchfleisch..................... ....
Kalbfleisch..........................
Schweinefleisch. . . . .
Hammelfleisch.....................
Geräucherter Speck . .  .
Schmalz..................... ..... .
B u t t e r ...............................
E i e r .....................................
K re b s e ..................... ..... .
A a le ..................... .....
B re ffe n ................................
Schleie . . . . . . .
H e c h te ................................
Karauschen..........................
Barsche
Zander

100Kilo

50 Kilo

L'^Kllo  
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

nledr. ! höchster 
P r e i s .

1 8 , -
13,40
12,—
1 4 , -

4.50
4.50 

1 8 , -
1.50

— ,50 
1.50
1.40
1,20
1.40 
1F0 
1,80

I M
4.40

—,80 
1.80
1.40
1.40 

— ,80
2.— 
1,80 
1,- 

—,20

19,40 
14,30 
1 5 , -  
15,50 
5 -  
5 , -  

1 9 , -  
2,—

1,60

^ 2 , -
1,60
1,60

2,80
5,40

1,20 
2,- 
1,80 
1,60 
1,40 
2,20 
2,— 
1,20 

—,60

arpfen 
Barbtnen 
Weißfische
H ering e...............................................  „
F lu n d e r n ..........................................  *
Maronen . . . . . . . . .
M ilch............................................... . 1 Liter —,16
Petroleum .......................................... » " ^ lo
Spiritus ..........................................  -  1,d0

(denaturiert). . . . . . . .  » "--22 —,35
Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 25—30 Pf. die Mandel, Blumen- 

kohl 10—40 Ps. der Kops, Wirsingkohl 8 - 1 0  Pf. der Kopf, 
Weißkohl S - I ö  Ps. der Kops. Rotkohl S -2 0  Pf. der Kopf. 
Salat Köpfchen Pf.. Spinat 1S Pf. das Pfund. Peter- 
Nlie — Pf .  das Pack. Schnittlauch Bündchen —  Pfg., 
Zwiebeln !S—20 Ps. das Kilo. Mohrrüben 8— 10 Ps. das Kilo, 
Schoten — Pf. das Pfd., grüne Bohnen — Ps.  d. Pfund. 
Wachsbohnen -  Ps. das Psund. Sellerie 1 0 -3 0  Ps. die 
Knolle, Meerrettlg 1 0 -3 0  Ps. d. Stange, Radieschen Bündchen 
5 Pf., Gurken -  
— Pf. das Pfund,
Birnen l5 - 3 0  Pf. 
das Pfund, Kirschen 
— . das Pfund,
Himbeeren — Pf.
*/, Liter, Wallnüffe

Mk. die Mandel, Spargel — bis 
Karotten —,— Pf. das Bund, 

das Pfund, Äpfel 1 0 -3 5  Pf. 
— Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
Pflaumen — Pf.  das Pfund, 

i / ,  Liter, Blaubeeren Pf.
20—40 Pf. das Pfund, Johannis­

beeren — P f das Pfd., Preißelbeeren */, Liter — Pf., 
Mlze 5 - 8 P f  d Näpfchen, Puten 2,50-4,00 Mk. das Stück. 
GSn ° 3 .0 0 -7  30 Mk!^ das Stück Enten 3 .00-6 .0» Mk. 
das Paar. Hühner allts I,SO— 2.50 Mk. das Stück, Hühner 
iuiiae l  20—2.00 Mk. das Paar, Tauben 0,80—0,90 Mk. das 
Paar. Hase» S.2S-S.7S Mk. das Stück. Rebhühner - . - M k .  
das Stück.

Wetter-Uebersicht.

Milteilunae» dcS öffe»tlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bramderg).

Nor-nisllchMche Witterung für Sonnabend den 22. Ottober: 
Neblig, zeitweise aufheiternd, meist trocken, kalter.

der Deutschen Seewarte.
H a m b u r g ,  21. Oktober 1910.

Name der 
Beobachtuugs- 

Station
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Borttlm 759.7 O bedeckt 9 0 756
Hamburg 761,8 O N O Nebel 8 0 758
Swinemünde 763,4 O bedeckt 8 0 760
Neufahrwasser 765,9 O bedeckt 7 0 763
Memel 767,7 O N O Dunst 5 0 765
Hmulover 760,7 N O bedeckt 7 0 757
Berlin 761,1 O bedeckt 7 0 760
Dresden 759,7 O N O wolkig 7 0 758
Breslau 762,2 O Nebel 6 0 760
Bromberg 764,4 N O bedeckt 7 0 762
Metz 753,9 O bedeckt 6 4 754
Frankfurt (M ain) 754.9 N O halbbedeckt 8 3 755
Karlsruhe (Baden) 755,4 W S W bedeckt 8 0 755
Mäncheu 7553 O Nebel 6 0 757
Zugspitze 523,3 O S O wolkig -  7 0 524
Srrily
Aberdeeu 763,3 O heiter 11 4 757
Jle d'Aix — — — — — —
Paris
Blissingeu 756,5 O N O Dunst 7 0 734
Christiansimd — — — — — —
Skagen — — — — — —
Kopenhagen 766,2 O N O bedeckt 11 3 762
Stockholm 7734 N N O bedeckt 5 9 77g
Haparauda 776,3 — Nebel — 13 0 77g
Archangel 774,4 N halbbedeckt — 9 0 768
St. Petersburg 772,7 N O bedeckt 1 0 76?
Riga 769,2 N O Nebel 3 0 76?
Warschau 763,7 N O bedeckt 5 0 762
Wien 759,0 S S O Nebel 5 9 73g
Rom 755,5 O bedeckt 13 7 75g

H a m b u r g ,  21. Oktober, 9^ Nhr vormittags. Depression 
verflacht, südwärts verlagert, von den Alpen bis nach Schott- 
land und Jrrland, mit Minimum unter 755 uim über Frank­
reich. Hochdrua gebiet über Nordeuropa zugenommen; Maxi- 
mum über 777 rnm über Lappland, Ausläufer mit Maximum 
über 770 rnm über Südskandinavien und dem Nordmeex. 
Witterung in Deutschland: vorwiegend trübe, 4— 9 Grad, 
im Süden leichte, veränderliche, im Norden mäßige östliche 
Winde; hatte stellenweise Regenfälle.

Wassrrstärrdk Lrr Weichst!, Krähe und Uehe.
S t a n d  des W a s s e r s  a m P e g e l  

der

Weichsel Thorn . .
Zawichost. 
Warschau . . 
Chwalowice 
Zakroczyn

B rahe bei Bromberg A.-Pegel 

Netze bei Czarnikau . . . .

Tagj m Tag m

21. 0,54 20. 0,58

19. 1,05 18. 1,06
19. 1,56 18. 1,62
16. 0,98 15. 1,00
19. 5,36 18. 5.22
19. 1,96 18. 1,90
19. 0^2 18. 0,32

22. Oktober: Sonnenaufgang 6.38 Nhr, 
Sonnenuntergang 4.51 Nhr, 
Mondavfgang 7.04 Uhr, 
Monduntergang 11.59 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 23. Ottober 1910 <22. n. Trin.) 

AltstSdtische evangel. Kirche. Norm. 9>/, Uhr: Gottesdienst. 
Pfarrer Jacob:. Abends 6 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Stachowitz. — Kollekte für den eoangel.-kirchlichen Hilfs-

Neustädtische evangel. Kirche. Norm. 9>/» Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Wandle. —  Kollekte für den eoangel.-.'-rch- 
lichen Hilfsoerein in Berlin.

Garnison-Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. D-msions-
Pfarrer Müller. Bonn. 11V- Uhr: Kindergottcrdienst. 
Divisionspfarrer Müller.

Evanaell-lutherische Kirche (Bachestraße). Bonn. 9-/- Uhr: 
Predigtgottesdienst. Pastor Wohlgemuth.

Reformiert« Kirche. Norm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Ävndk

S t Georaen-Kirche. Bonn. 9V, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
sollst Nachhe? Beichte und Abendmahl. Norm 11V, Uhr: 
Kindergottesdienst. Pfarrer Heuer. Nachm. 5 Uhr: Gottes­
dienst. Pfarrer Heuer. —  Kollekte für den evangel.-k-.rch-

C-vmmel. GmieindeAudak-Stewken. Bonn. 9V- Uhr: Gottes­
dienst. Divistonspfarrer Krüger. ^

Lvanqel. Kirchengemeinde Gurske. Bonn. 10 Uhr in .Gurske: 
Lefegottesdienst. Norm. 10 Uhr in Neudruck,: Le,egottes»

Evangel. Gemeinde Luüau » Gostgau. Borm. 10 Uhr in 
Gostoau: Gottesdienst (Missionsbericht), danach Kmder-
gottesdienst. Nachm. 3-/, Uhr in Swierczynko: Gottes-

Evangel.' Gemeinde Gramtschen. Bonn. 10 Uhr in Gramschen:
Gottesdienst mit Kindergottesdienst.

Baptisten-Gemeinde, Thorn, Heppnsrstraße. Dorm. 9 / ,  Uhr 
und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Nachm. 2V, Uhr: Sonn- 
taqsschule. Abends 5 '/ ,  Uhr: Iugendoerfammlung. 

Bapttsten-Eemeinde, Thorn-Mocker, gegenüber der S t. Georgen- 
kirche Borm. 9>', Uhr und Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. 
Prediger Bobrowske. Borm. 11— 12 U h r: Sonntagsschule.

G ute Ratschläge in  Hülle und Fülle werden der 
jungen Fruu , eie ihren eiginen Haushalt gegründet hat. 
von i.lcn  Seiten erteilt. Besonders wem, das Kapitel 

Küche" behandelt w ird. bekanntlich ein Gegenstand der 
Sorge jeder Neuvermählten, da weiß die eine Freundin, 
wo die andere, wie, eine dritte, was man am vorteil- 
ma'n am vorteilhaftesten einkauft. Kom mt aber dabei die 
Rede aus die moderne» Küchenyilfsmittel. so euipsehlen 
ersahrene Haussrauen in erster Linie die M aggi-Erzeug. 
Nisse. „N n r diese und immer auf den bewährten Namen 
achten!" sagen sie einstimmig; und solcher R a t erwirbt 
sich gewiß den Dank des jungen Haushalts.

W aS  schreibt eine B ra u t über v r .  Oetker's 
Rezepte? Sehr geehrter H errI An Ih r e  vorzüglichen 
Rezepte in M utters Küche gewöhnt, möchte ich S ie  bitten, 
m ir dieselben auch zu schicken, da ich sie in meinem dem- 
nächstigen eigenen Haushalte nicht misten kann.

I m  Voraus bestens dankend,, zeichnet
hochachtend E. K.

bew irkt große Freßluft. rasche G e­
wichtszunahme, schnelle Schlacht, 
reise I Verlangen S ie  stets Z w e rg - 

 ̂ M a rk e  und lasten S ie  sich nichts 
j anderes als ebensognt ausreden. 

Echt nur wo unser Zwsrgschild aus­
hängt! Broschüre« versendet kosten- 

! fre i der a ll. F a b r. M .  Brschman«, 
C hem .Fab.m . b .H ., 

Lerpzrg-Eutritzsch, 122 « .

_____
Zu Fabrikpreisen zu haben bei: L ^ r i l  Drogenhandlung,

k 'v s i r k « ,  Drogerie, 8r»!1zr Gerechtestr. 1ö,
Kolonialwaren.

Die Kegelbahn ist für einige Abende 
in der Woche noch zu vergeben.

» I M - »
Mr Dränen.

Frauen und Mädchen aller Stände er­
halten unentgeltlich Rat und Auskunft 
in Rechtsfragen.

S p r e c h s t u n d e : M o ntag  Abend 
von * .,7 bis *-28 Uhr S e g le rs . 19, p.

Verein Franenw ohl Thorn.

Lhe'LU 'S 'L  England.
Gesetzauszug. Prospekte rc. 50 Psg.

LrLLkL, London L. v., Qn^enstreet



Die glückliche 
A  gesunden

Knabe«
zeigen hocherfreut an 

d  Thorn den 21. Oktober 1910 H  
K riegsgerichlsjekreiär Z

^  Lokxrrl Loeltlekvr und Frau
W L!se, geb. Svdmiar. L-

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse bleibt wegen 

der monatlichen Kaffenrevision Dienstag 
den 25. d. Mrs., nachmittags und Mitt-» 
woch den 26. d. Mts., vormittags bis 
11 Uhr, für das Publikum geschlossen.

Thorn den 20. Oktober 1910.
Der Magistrat.

Verpachtung 
der Anschlagsäulen.
Die von der Stadt errichteten 22 An- 

fchlagssaulen sollen vom 1. April 1911 
ab neu verpachtet werden.

Bedingungen, Tarif und die Polizei- 
verordnung, betreffend das Anschlags­
wesen liegen für Interessenten im Magi­
stratsbureau 1 aus oder können gegen 
Erstattung der Kopialien von dort be­
zogen werden.

Angebote sind bis zum 15. Dezember 
d. J s . an den Magistrat der Stadt 
Thorn zu richten.

Thorn den 15. Oktober 1910.
_ _ _ _ _ Der Magistrat.
Polizeiliche Bekanntmachung.

Aus Anlaß der Umpflasterung der 
Parkstratze wird dieselbe für den Fuhr­
werks- und Reiterverkehr auf die Dauer 
von 14 Tagen gesperrt.

Thorn den 21. Oktober 1910.
Die Polizei-Verwaltung.

W iz e i l i c h e  B ekanntm achung.
Aus Anlaß der Ausführung von Ka­

nalisationsarbeiten in der Spritstraße 
wird dieselbe für den Fuhrwerksverkehr 
auf die Dauer von 2 Wochen gesperrt.

Thorn den 20. Oktober 1910.
Die Polizei-Verwaltung.

Am 27. u. 28 . Oktober d. J s . ,
vormittags 9 Uhr,

werden am Kasernement für die Be­
spannungsabteilungen, in der Nähe des 
Rathauses in Podgorz jedesmal etwa

70 ausrangierte
Reit- und Zugpferde

öffentlich, meistbietend gegen Barzahlung 
verkauft.

Kommandantur des Fußartillerie-_
Auktion.

M o n t a g  den 24 . Oktober,
vormittags 9 Uhr,

werden in Mocker, Ulmen-Allee 11:
verschiedene Gegenstände,

wie
Möbel, Haus- und Küchengeräte, 
Harrdwerkszevm, Kleider u. Holz 

freihändig gegen Barzahlung versteigert.

sucht per sofort Aushilfestellung als Buch­
halter, Lagerist oder Expedient. Branche 
gleich. Gest. Angebote unter L .  1 0 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

ErM «r KMsmun
erteilt während Tages- und Abendzeit 
crfolgr. Unterricht in einfacher und 
doppelter Bnchführ., Wechselkunde, 

Korrespondenz, Stenographie. 
i8LLFsÄ, Thorner Hof (Katzenkopf). 
Sprechst. 2—^ 3 U . nachm., 7—^911. ab.

Schüler höherer Lehranstalt erteilt

N a W lfe stu n tz e n  iir F r a n z W .
Anfr. unt. ZL. HV. 2 0 ,  postl. Thorn 1.

A Bei allen vorkommenden Fest- ^  
^  Uchkeiteu empfehle ich mich als ^

rKochfriiuleinr
A  für Stadt u. Land zu ermäßigten ^  
^  Preisen G. Empfehlungen z. Seite. I

M i Z Ä  M O L K ,  ?
Väckerstr. 6, pt. ^

Als Friseuse
empfiehlt sich in und außer dem Hause. 
ISrL Culmer Vorstadt,

Grenzstraße 6.

Meinst. Vame S L 7 L
Vorstadt. Angeb. unter O . 8 .  sind an 
die Geschäftsst. der „Presse" zu richten.

Seglersir. 24, 2.
LoNnsr-mssss, Qsolin, 
Liävh Lildsrxutassiks,

sonstiZs putaarliksl,
k e r u e r :

l ' u t L l s ä s r ' ,

p u i s l s x p s n ,

Lebsusrtüsbsr',
D o b n s r i ü e b s r  u n ä
-'LeNEmrns,
LobsusrLürstsn unä
Xlsiclsr-dürstsn,

iu allen l?rei8la^eu vorrätig, 
empkieült

LsiksnkaLrik,
3 3  ^ I ls t s ä l .  M arkt 33.

Coppernikusstr. 8 (Fernspr. 565).

Aarta-Settr aL/L
garantiert reiner

L D I ? H - - 8 v 1 k v  »och einen Hauptoorzug, 
das Pfrmdpaket 

W art»-Seife kostet 3 8

L  L  V w ä l s e d  « u o k L . M M rik .
M M dt. w ar« rs.

Die zu meinem Grundstück, Grauden- 
zerstraße 125, gehörigen

Wiese,
Acker und Schuppen
sind von sofort zu verpachten.
"HV. Graudenzerstt. 125.

Kanus etwas besseres 
^eben als äas «ekle 
Lansa-LaeLpnlver.

Junger Mann,
kaufmännisch vorgebildet, kautionsfähig, 
beider Landessprachen mächtig, sucht 
vom 1.11. oder später dauernde Stellung 
im Geschäft, Kontor, am liebsten Behörde. 
Gest. Angebote unrer K .  1 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse". ______

IimimiM Um
für Bureauhilfe und Lager gesucht. An­
gebote mit Ansangsgehaltsansprüchen und 
näherem unter L.. LL> an die Geschäfts- 
stelle der „Presse". ______ _________

Barzahlung versteigert. ^  ^  ^  ^  N» §

M W «  L S U ö lU iilö
für den halben Tag während 
der Kampagne gesucht. Schrift­
liche Angebote an

Stärkefabrik Thorm.

G e h il f e
der Kolonialwaren-Vranche zur Aushilfe 
gesucht. Angebote unter 6 9 3 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". _____

Zuverlässigen

5
sucht sofort

Kutscher
Buchhalterin stelle

besetzt.
jllkmpfehle Stubenmädchen, Kinder- 
^  Mädchen, Mädchen für alles, sämtliche 
mit guten Zeugn., v. gleich u. 1. 11. 10. 

l E L  AroeickvUski, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, 

Mauerstr. 73 u. Schuhmacherstr. 16.

Gmgfc!,lr
fache Stütze u. Kinderfrl.

Mädchen für alles, sowie 
A N A / i I  Stuben- u. Küchenmädchen 
für Güter u. Berlin.

MAL l-trktz, verehel. ^itsedmarm, 
gewerbsmäß. Stellenvermittlerin, 

Thorn, Bäckerstr. 29.

Lehrmädchen
v e r l a n g t

I .  MsnivlvM. Altstadt. Markt 8.

stellt ein
yonigkuchenfabrik

llsrrmann Ikomas,
Neustädt. Markt 4-

Saubere Frau oder
Mädchen

zur Bedienung der Waschmaschine sofort 
gesucht.
______ Darnpswäscherei „Edelweiß".
WrrfwarLung gesucht

BroniBrombergerstr. 33, 2 r.
^ rdent;., nicht zu junge Answärterin 

Albrechtstr. 2, p. r.

^rung. saub. Aufwartemädchen sofort 
gesucht Talstr. 21. 1, l.

^ ^ Z u  liuuftu sesucht^^ 
HadenLisch»

ca. 3 m lang, möglichst mit Glasaufsatz 
zu kaufen gesucht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

8 Wochen alt, stehen zum Verkauf.
Grifflowo bei Zlotterie.

3 Satz gute Betten,
2 wertvolle Kunstbilder zu verkaufen

Gerbersiratze 2V.
4 billig zu verkaufen. Wo.

 ̂ G L L /lv ll .  sagt die Geschäftsstelle 
der „Presse".8rmiM
zu verkaufen. Zu erfragen

Rsdsag, Mocker. B ergslr. 53, 1.Kill 8nW»
IM Kreise Vriesen Westpr., in bester 
Kultur, Größe 246 Morgen, ist anderer 
Unternehmungen halber zu verkaufen. 

Nähere Auskunft erteilt
6 .  N e N r s n U ,  T h o r » ,

ZiegeLeipark.

M .  hausgrllndstück
mit Garten in Mocker, 3 Min. von der 
elektrischen Bahnstr. gelegen, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. Ang. 
u n te r^ . A. a. d. Geschäftsst. d. „Preffe".
M u t erhaltener Kutschwagen, Spa- 
d  zierschlitten, Kutsch- u. Arbeits­
geschirre wegen Umzugs billig zu verk. 
Zu erst. IZu. ^  , 6 ^  88^5,

Mellienstr. 90.

LchiilieSe-GrWZstiilk
mit LLellmacherei,

42 Jahre im Betriebe mit gutgehender 
Wagenbauerei und Pferdebeschlag, zwei 
Feuerungen,. Äckergrundstück mit zwei 
Straßenfronten, nahe am Markte, großem 
Hostaum, 550 Mark Mieteeinnahme, ist 
in Kreisstadt Westpr., 9060 Einwohner, 
wegen hohen Alters bei 4—5000 Mark 

Anzahlung zu verkaufen.
L b n . k .ad 8 , B r ie f e n ,  w p r .

Sehr haltbares, schönes

W m  L  Geige
preisw. z.' verk. Brücksnstr. 32, 2.

Mchlere Läuserschweme
stehen zum Verkauf.

Thoru-Mocker, Kosackenstr. 3.

km l»te A W k »  z. mk,
^1« Gärtner, Mocker,

Kouduktstr. 52.
Fast neuer

Selbftsahcer
(schwarz) umzugshalber billig zu ver­
kaufen, desgleichen wachsamer

HoshunS
(Bernhardiner) abzugeben von

Pfarrer L.Qi»sr in Gramtschen.

S u c h e  eine

Tischlerwerkstatt
mit oder ohne Wohnung in der Stadt 
oder in deren Nähe. Angeb. unt. N. V. 
an die Geschäftsstelle der „Preffe".

l^ W j m O W c k t e ^ l
Großer Matze» nebst Bierstube
sofort oder später mit auch ohne Wohng. 
zu vermieten. Näheres unter U . 4 5  an 
die Geschäftsstelle der „Preffe".

Wohnung,
1 Fremdenzimmer, Badestube, Zentral­
heizung, Pserdesiall und sämtlichem 
der Neuzeit entsprechendem Zubehör, 
versetzungshalber von Neujahr 1911 

zu vermieten. Auskunft erteilen 
4 t.  O . MQrsnvL', Gerberstr. 12, pt., 
Bäckermeister Mellienstr. 85.

Wohnung zu vermieten:
6 Zimmer mit reich!. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burschen­
gelaß und Pferdestaü, M ellienstraße 
109, 1, per sofort.

LeLNried LM m srm , G. m. b. H., 
Thorn, Mellienstr. 109.1 WohUUNg, L A 'E n tk e e ^

aller Zubehör, von sofort zu vermieten. 
Thorn-Mocker, Sedanstr. 5 » .

Äuswartemäöchen z. Aushilfe f. einige 
Tage ges. Schuhmacherstr. 3, 1.

2 Zimmer-Wohnung

GmInlelliWleDame
ob Hausfrau ober ob beruflich tätig, 
wird bei den hohen Anforderungen, die 
das Leben in unserer aufreibenden Zeit 
an die Gesundheit stellt, ihren Ange­
hörigen und sich selbst stets das Beste vorn 
Besten bieten. S ie  wird alle die vielen, 
unserem Körper unzuträglichen oder gar 
schädlichen Genußmittel ausscheiden und 
nur kräftigenden und nährenden P ro­
dukten, die uns die Strapazen unseres 
Zeitalters bester ertragen helfen, zu­
sprechen. Dem Zuge der Zeit folgend, 
schließt sich auch die wirtschaftlich kluge 
und praktische Frau der sich gegenwäi> 
tig in alten Vevölkerungskreisen be­
merkbar machenden Bewegung für die 
Einführung des Cacaos a ls  ständiges 
Hausgetränk an und wählt, wie es 
M illionen Menschen bereits getan haben. 
T e l l - C a c a o ,  w eil gerade dieser im  
wahrsten S in n e des W ortes unserem 
Wohlbefinden dient und im Preise den 
wirtschaftlichen Verhältnissen der Gegen­
wart Rechnung trägt. — Hartwig L Vogel 
Aktiengesellschaft. Fabrikanten von

C s m s M Ä S e

Nsiserdof Schießplatz.
Sonnabend Abend und Sonntag:

Großes WurstMm.
Am Sonntag :

O tto kkomann.
^ K K S S S S 'S S S S K S S S S S S S K K K S K S S K S S S S K S S S S S K S S ^Germm-Sm!

Mellienstraße 106. 
Sonnabend den 22. d. M ts.:  

G r o ß e r

W itw envall.
Um zahlreichen Besuch bittet

Paul Xunrbseli.
Anfang 8 Uhr. E n t r e e  f r ei .

Zu dem am Sonnabend den 22. Ok­
tober stattfindenden

Wurst-Essen
mit nachfolgendem Tanz - Kränzchen 
ladet ergebenst ein VoSKunsLiun.

Mellienstratze 1L5.
Sonnabend den 22 . d. M ts.,

in meinem renovierten Lokal:

W u r s t - L s s s n ,
wozu ich freundlichst einlade.

der W irt.
Zu dem am

Sonnabend den 22 . d. M ts.
stattfindenden

W u r s t - L s s s n ,
verbunden mit

vntsrksUunFS - Uusik,
ladet freundlichst ein

4 . 2 lo lk vv8k l, Zeglerstrahe 7.
„wolssmühle L eib iM
S o n n t a g  den 23. d. Mts.:

Tanz-Krimzche«,
wozu freundlichst einladet

L .  V l i a b v i .
Jeden Dienstag nnd Sonnabend:

Frische Grütz-, Blut- 
u. Lebernrärsichen, 

Eisbeins und Sülze.
(Eigenes Fabrikat.) 

Strobandsiratze 8.
per sofort zu vermieten

Brertesiratze 27.
Möbl. Wohnung sofort zu vermieten, 

j Breitestr. 8. 2.

„Urrntzischer Hof"
Culmer Chaussee.

J e d e n  S o n n a b e n d ,
von 7 Uhr ab:

Tau;-Kränzchen»
wozu ergebenst einladet

M .  » l a e u b o w s k l .

LoiZener K ve,
Thorn-NoSer.

Heute, Sonnabend,
von 3 Uhr ab:

Jed en  Sonntag
von 4 Uhr a b :

Hierzu ladet freundlichst ein

der Wirt.
ßE " Für Speisen und Getränke ist

bestens gesorgt. ______________
Heute, Sonnabend:

Ober-, Blut-, Grützwurst«. 
Wurstsuppe,

Kömgsberger RindersteL.
____ Strobandstratze.

per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen in 
meinem Bureau, Waldstratze 43.

N. Lai-lsl.
Der auf meinem Grundstück Kirchhos- 

strasze bisher von der S x r o n n a g e l-  
schen Brauerei innegehabte

Eiskeller,
ca. 129 edm Inhalt, mit guten Zufuhr­
wegen, event, auch für andere Zwecke ge­
eignet, ist sofort oder später zu vermieten.

Elisabsthstratze 7.________

gen g°l°ng°'' ^  '

l.'SLf.A -Z-K -S
» s r . U U ' - ' ' '
auf all- s Kurl° 0 ^ lb -  Preise- Hel»

Halslwtls
Gegen hohe Belohnung abzugeben bei 

F ra u  H anptm ann 
Villa 6ro88er, bei Tivolr.

1 .  L i M D i i l E

c;.
zufordern.

Sonnabend, 22.

M i i  S lift ...

Sonntag, 23-Okt-, 3 ^

Tiesllis. ^
Abends 7»/s ^  j,s"

Zum 1. male!

Der M K in 3
-usr-

Mukik von K r i e d
Christliche G e m ein sa m e , -  

der evang.

L h , t , „ .  i - - K .  ^Tuchmacherftrah ^
Sonntag, nachmittags 2 ? Z llS ^

abteilung, nachm. 
teilung, abends 7 ,-

» L L ' ' : r . r .
chor. , , w,. E '  I»

Donnerstag, abends o , .

Freitag, abends SVr Uhr- "

S^nab^nd. abends
Thoruer cv a u g eM ^  ^

B lankreuzvcrc

Sonntag, nachmittag- 
lung in der Aula -"^g ai-S  
schule, Gerechtestr- s,

N S ° " . . . .
zu beziehen durch , .

L °tter'e ,g> istc^ h ,.köni gl .

7 u n 7 l 2 0 0 0 ° Ä ° '^ - '^ ^ '
zwecks baldiger

-F-!

mit oermög.
zu treten. Mi 1.
las) nebst BUd d-°
« .  1 0 0 . » .  2 M ' «l-
der „Presse"

L « -
liegend-» I  deS^c-«F

tung ist ein Aln̂  , Al- 
Brauhauses, Th°r^ Ki-r- , he!« 
1 - 3 ,  betr. verschieden 
eis, beigefügt, m^aul 
verwiesen wird.



Nr. rqz. Lhorn, Sonnabend den 22. Oktober mo. 28. Zahrg.

«wette« Statt.»

^ r  „Träger" der Ziilunst.
Unter Berliner Mitarbeiter.)

Manche berliner Justizräten gibt es
âtz di« ^ e  Annahme Lügen strafen,

m: sie l das trockenste aller Gewerbe
unseres uämlich. Die Verse Cellos,
teidjg^g ö nwartig wohl bekanntesten Ver­
guckt. von guten Zeitschriften ge-
?^igste»g . - .2 . Verse Trägers werden 
oft Fidelit» freisinnigen Bezirksvereinen in 
rm Komm»/ Äsungen. Und was wäre gar 
Oheime < ^ °h n e  Damenrede von ihm? Der 
des R e ic k -^ ^ ra t Albert Träger, M itg lied
kein reiner für den Kreis Jever, ist aber
Kniipne^... ^ünker, sondern dichtet meist in  
°Üen politisch-diktatisch. M an hat den
w-al durck ^ '  seine künstlerische Ader manch- 
^acht Uni-» ^^en einer Sammetjoppe kenntlich 
loch ein "  Kollegen sehr gern. E r ist 
licht von er „Sturmgeselle", wenn auch
des verstarb O' ^  doch von 1862, ein In tim u s  
beiz Eugen Richter und ein ganz,
^ordneten " ^ ^ r ,  aber im  Umgang m it Ab- 
Nelt. Parteien ein Mann von
Einfall« vauk  ̂ pi' snc:2 paukt er so los, wie etwa der
^ iille r-M o-^* ^ r  Juristerei zu rubrizierende 
Rechter» f in g e n , der übrigens noch

3vei Sop's ^er>e verderben den Charakter. 
lft> die »/n wohnen, ach, in  Trägers Brust, 
' l  den ^seele hat ihn, wie er glaubt, 
^hon dab Jahren allzu weich gemacht. 
?berleutn„  alte A n tim ilita ris t, einen
.Ngs ni,i- - daw Schwiegersohn nahm (aller­

en A u sd ^^^^rre ich isch e n ), war eigentlich 
^ ra  H.-s br-Rolle-fallen. Dann ging in der 
Jeigx die Zielbewutztheit vollends zur
- agsr nennt, nachträglich ernüchtert,
Achter« 6'ürstsn Bülow einen „Spiegel-

E "öer glaubte er an den Hände- 
o EN echten Liberalismus des 

sfünstl ' spürte das Wahlverwandte seiner 
^kicht v„, and — machte m it im Block. 
8ftng das dem alten Träger nicht. Oft 
d>e ^ , lmt man es gesehen, wie er sich 
^kspitzp, aron Janos aufgedrehten Schnurr- 

dem schneeweißen Vollbart 
r-^Munn wenn wieder eine Ab-
"^rale m herankam, die die „konservatio- 
> ,  lan„ ° ° ^ n g "  besiegeln sollte. A ls Träger 
°r eine^a bedenken sich von Dr. Wiemer auf 

Elf d„x ' "aa Unterstaatssekretär von Loebell 
s°n s::,°?d»ern Seite hatte „breitschlagen" 

i^ß  'zu n- ^  Kompromiß über das Nereins-
- a Und Ö ftren, da ging er in sein Kämmer- 
> ? e rs te b ^ '^  bitterlich. Das ist buchstäblich 
^kitten ^ " 1  kullerten noch die dicken 
^Prnaljdp anter, als er einem freisinnigen 
A n te  habe - ° Hand drückte und stöhnte:
E°en mein» Zum erstenmal in  meinem 
,Skicht e Zündsätze verraten!"

?°sken. die Poesie konnte ihn mehr
are Zertrümmerung des Blockes

«"-« E"?kn Lhes.
von H a n n a  Aschenbach.

------  fNachdrur verboten.)
^ Fortsetzung.)

a n g s ^ lil l S ie " r i^  nun sucht er
starrt Üch hastig empor. Fast

dunA! "was S ^  °n: sie fühlt, jetzt 
E lla Schabn ^ r e s ,  etwas, das seinen 
l» 8 t^ a d  sie a^me/ n junges, sonniges
^  7; ""chMals und stockend. „Eva,"
fe tic>!- ?ENer ^  ^eich, flehend, „Eva, ich bin 
^  fehft A -  - A r  ruhiges Jnsich-ge- 
lasse^ Seliebteg^ Sanzlrch. Ich könnte mich 
ich n . '^ e r  ihm Eftn martern und foltern 

niemals ^ " ^  ^kolz opfern könnte 
Ükuternf^ Lebe« „ ^ " E r  Frau Stellung und 
^Eelen^Z für hieße moralischer
wissen ^  w°hne^ i !7  für sie. -
.  Cie .lElbst' merner Brust. -

Wim

Z w e i
Sie

füren^n.^ränen -uTfwpern gesenkt, die zwei
die ; , « ic h  °»

^idete7 ihr mußte es kommen,

°°d74. « 7 .» - k M .
^itern^ L ^Ls '^."d das Beste, Höchste im 
« ENen benat Herzens mutzte daran 
5  ^athet-^n. und PZ7-Z dinab. in ihren 

E' Einfach d° ohne eine Spur 
außen. ^Ns fv^ âr natürlichen Dränge 

d> kniet er au ihrener zu
werdet' Dauben 
^d weft  ̂ bchiLm/"d vertrauen Sie mir. Ich 
Ein"-"! Jch^dar gZ„/EN - Ich will empor 
L l^ E . A ß  Muß'fangen denn ich bin ^in 
Urir, Es tz,siE- Meines erringen, du

^ r  D  wir '  l i n ? ^  Inhalt und 
 ̂ jung n7^^En. Nur vertraue 

"°ch -  ein paar Jahre

gab ihm wieder neues Leben, gab ihm die Aus­
sicht, die jüngste Vergangenheit auslöschen 
und als Träger der Zukunft wieder für alte 
Ideale fechten zu können. Auch der Pegasus 
des Geheimen Justizrats wieherte wieder 
freudig. Nun ist bei dem Abgeordneten Träger 
auch die Schreiblust von neuem erwacht, und 
er, der bald Alterspräsident des Reichstages 
werden könnte, ru ft als Sturmgeselle sein 
Johotoho gegen alles, was rechts von ihm steht, 
in  die Winde. Die Stichwahlen, so schreibt er 
der Wiener „Neuen Freien Presse", würden 
1911 die Entscheidung bringen, und bei den 
Stichwahlen müßte der Fortschritt Mann für 
Mann — für die Sozialdemokratie eintreten. 
Das hat dem „Vorw ärts" baß gefallen und er 
bemerkt dazu: „Der große Block von Wasser­
mann bis Vebel ist eine Dummheit; über ein 
Stichwahlabkommen, wie es Träger empfiehlt, 
läßt sich dagegen sehr wohl sprechen." I n  den 
Armen liegen sich beide und weinen vor 
Schmerz und vor Freude: der Barde des 
Fortschritts und der Taktiker des Umsturzes. 
Den engeren Kollegen Trägers aber w ird bei 
diesem Schauspiel heiß und kalt werden. Der 
Dichter ist offenbar wieder einmal m it dem 
Politiker durchgebrannt; Politiker pflegen nicht 
vorzeitig ihre zukünftige Front zu verraten. 
Aber dem alten Träger darf man es nicht ve» 
Übeln. Er hat sich während der loyalen 
Periode des Freisinns geradezu unwohl ge­
fühlt — und ist ein ehrlicher Mensch, der aus 
seinem Herzen keine Mördergrube macht.

Nur Müller-Meiningen, der Bruder in  
Apoll, w ird auch seinen Busen jetzt erglühen 
fühlen, denn hier ist Geist von seinem Geiste: 
vorschnelles Lospauken. Die guten alten Zeiten 
kommen wieder, wo man verantwortungslose 
Opposition war, wo man genug tat, wenn man 
gegen „Reaktion" donnerte und gemeinsam 
m it der Nachbarschaft links alles niederstimmte, 
was von Bismarck kam. Die „Getreuen von 
Jever" können es nicht ändern, daß just ihr 
Abgeordneter so stürmisch und so rötlich ist 
Aber wenn 1911 die Wählerschaft des Kreises 
vor die Frage gestellt wird, ob sie jemand 
küren w ill, der Arm in  Arm m it der Sozial­
demokratie das Jahrhundert in  die Scbranken 
fordert, dann wird sie vielleicht davor zurück­
schrecken: und uns ginge ein Alterspräsident 
verloren, der nicht nur Jurist, nein, aucki 
Dichter ist und noch im A lter von 80 Jahren 
selbst die jüngsten Backfische durch seine Damen- 
toaste hinzureißen vermag.

Schule und Unterricht.
Das M i t t e l s c h u l w  es en i n  P r e u ­

ß e n  hat sich in den letzten Jahrzehnten 
schnell entwickelt. Im  Jahre 1891 gab es, 
außer den privaten Schulen, 276 öffentliche 
Mittelschulen mit 1933 Lehrpersonen und 
66 633 Schülern. Im  Jahre 1901 war die 
Zahl der Schulen bereits auf 456 gestiegen,

nur warte und vertraue. Nicht daß ich träumte, 
deine M illionen erreichen zu können, noch den 
Namen Falk durch die Erdteile zu tragen. Aber 
ich w ill etwas sein und bieten können, verstehst 
du! Nicht m it Fingern soll man auf mich 
weisen dürfen und sagen: der da, seht, der hat sich 
den Goldfisch geangelt. Ich ertrüge es nicht!" 
B itterer Groll klingt aus seiner Stimme, und 
die Augen blitzen sie drohend an, sekundenlang 
nur, dann w ird sein Blick wieder weich und 
zärtlich. Aber der selbstvergessene Moment hat 
sie besser überzeugt als seine Worte. Ergeben 
senkt sie das Haupt.

„Eva, Süße, willst du m ir vertrauen?
„Ja ." sagt sie leise.
„Und warten?"
Sie schaut ihn voll ins Gesicht. Um den 

roten Mund zuckt es schmerzlich, aber die 
Augen leuchten in  heiligem Ernst.

„Ja , ich w ill! "
„Und Menn trübe Stunden kommen, nicht 

vergessen, daß ich so handeln muß?"
„Daß du so handeln mußt," wiederholt sie 

träumerisch und seufzt dann leise: „Ja , wenn 
es sein muß —"

Seine Augen sind ganz nahe an den ihren. 
Eins zwingende Macht geht von ihnen aus. 
Eva w ird  ganz ruhig und zuversichtlich, und 
ihre Worte klingen tief und fest wie ein Ge­
lübde: ^

„Ich bin dein, du weißt es. Ob du nnch 
heute forderst, ob in Jahren, ich harre dern.

E in jauchzender Laut bricht aus des Mannes 
Brust, sekundenlang kämpft er noch, er da^ 
nicht — er w ill nicht — und doch beugt er sich 
vor und zieht das dunkle Köpfchen an ferne 
Brust. Die Gewalt, die ihn zu ihr drängt, ist 
stärker als sein W ille. Die Leiden dürstenden 
Lippenpaare begegnen sich in  einem langen,

an denen 3983 vollbeschäftigte Lehrkräfte 
arbeiteten und die von 135 041 Schülern be­
sucht waren. Von diesen 456 Schulen hatten 
317 fünf und mehr aufsteigende Klassen mit 
den entsprechenden Lehrkräften, 82 hatten 
4 Klassen, 40 deren 3, 17 deren 2. Nach 
der Statistik des Jahres 1906 war die Zahl 
der Mittelschulen auf 459 gestiegen, an 
denen 4541 Lehrpersonen vorhanden waren 
und die von 145 630 Schülern besucht wurden. 
Während von 1901 bis 1906 die Zahl der 
Schulen mit 4 aufsteigenden Klassen von 82 
auf 64, die der Schulen mit 6 Klassen von 
34 auf 23, die der Schulen mit 7 Klassen 
von 84 auf 46 zurückgingen, stieg die Zahl 
der achtstufigen Schulen von 124 auf 150, 
die der neunstufigen von 30 auf 43. An 
dieser Entwicklung und Ausbreitung des 
Mittelschulwesens sind die einzelnen P ro ­
vinzen nicht in gleicher Weise beteiligt. Rhein­
provinz und Westfalen, Sachsen und Branden­
burg besitzen die meisten Mittelschulen: in 
Ost- und Westpreusien sowie in Posen und 
Pommern ist ihre Zahl weit geringer.

Provinziarnmlirichten.
Culnr, 19. Oktober. (Besitzwechjel.) Herr 

Kreining-Kalmusen bei Garnsee hat seine in Pod- 
witz belegene 160 Morgen große Besitzung nebst 
Besatz an Herrn Böhm aus Culm sür 70000  
M ark verkauft.

SchweH, 18. Oktober. (Amtseinführung.) I n  
Schirotzken fand gestern die feierliche Einführung 
des neuen Pfarrers Gatow, bisher in Gruppe, 
statt. Superintendent Karmann vollzog die E in ­
führung. Nach dem Gottesdienste fand ein von 
dein Gemeindekirchenrate veranstaltetes Festessen 
im Pfarrhause statt.

Graudenz, 18. Oktober. (Tödlich verunglückt.) 
Der Arbeiter Szuba aus Wreschen, welcher heute 
Nachmittag um 5 Uhr den Zug von Graudenz 
nach Laskowitz benutzte, lehnte sich beim Passieren 
der Weichselbrücke soweit aus dem offenen Fenster 
eines Abteils 4. Klasse, daß er mit dem Kopf an 
den eisernen Gitterzaun stieß nnd anscheinend 
eine schwere Gehirnerschütterung erlitt. Als mau 
ihn aui der unmittelbar hinter der Weichselbrücke 
gelegenen Station Dragaß aus dem Zuge ge­
tragen hatte, starb er, bevor »och ein Arzt zur 
Stelle war.

Dirschau, 19. Oktober. (E in schwerer Unfall) 
ereignete sich gestern Abend auf dem hiesigen 
Bahnhof. Der Maschinenputzer Grabowski fiel so 
unglücklich von einer Lokomotive, daß er einen 
doppelten Oberschevkelbruch erlitt. Aus Anordnung 
des Snnilätsrats D r. Schulz wurde es ins Ioh an - 
niter-Kronkenhaus gebracht.

Danzig, 19. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
Landwirtschaftskammer beabsichtigt, unter M i t ­
wirkung der technischen Hochschule und der Dauziger 
Verkehrszentrale, auch im Januar 1911 eine 
„Laudwirischasttichs Woche" zu veranstalten, die 
nunmehr seit dem Jahre 1908 wiederkehrt. —  
Das Danziger Wilhelmtheater soll verkauft werden. 
Herr Kommissionsrat M eyer steht dieserhalb mit 
einem auswärtigen Unternehmer in Verbindung.

langen Kuß, dann reißt der Mann sich los. 
Noch einmal erfaßt er Evas schlaff herab­
hängende Rechte, führt sie an den Mund und 
Wange und hat im nächsten Augenblick das 
Zimmer verlassen.

Das Mädchen ruht bewegungslos im Sessel. 
Große Tränen rollen über das verklärt« Antlitz 
auf die im Schoß gefalteten Hände, und in 
den dunklen Augen, die unverwandt am B ild  
des Vaters haften, wechseln sonniges Licht und 
bange Schatten.

11. Kapitel.
Das Feuer im Kamin knistert leise. Eva 

sitzt davor. Die schmalen Füße in  roten Leder- 
schuhchen gegen das verglodete G itter gestemmt, 
das Haupt in die gefalteten Hände zurückge­
lehnt, blickt sie m it glückselig verträumten 
Augen in das Auf- und Abzüngeln der 
Flammen. Oder sieht sie es garnicht, nicht den 
behaglichen Raum, das kostge Speifezimmerchen 
a ckeux, nicht das wehmütig fragende Mädchen- 
antlitz dort drüben am Fenster, das bleich m it 
großen, bangen Augen zu ih r herüberstarrt? 
W eilt ihre Seele noch draußen im Sturmes­
gebraus, im wilden Aufruhr der Elemente? 
Aber kann denn Erinnerung an Schnee- und 
Wettergraus solch rosige G lut auf die Wangen, 
solch seliges Leuchten in die Augen zaubern? 
O nein, 0 nein:

Zw oi Angerln blau, zwoi Augerln blau,
D ie haben es vollbracht —

Lena seufzt leise auf. Der zitternde Hall 
dringt wohl ans Ohr der Träumerin, nicht 
aber in  ihre Seele. Da gleitet es lautlos über 
den Teppich, da beugt sich ein rotgoldenes 
Köpfchen über das gesenkte, schwarze, und zwei 
weiche Arme umschlingen den Nacken der W elt­
vergessenen. M it  einem leisen Aufschrei fährt 
sie herum, und als sie die Freundin erkennt,

Kaufpreis 300000 M ark. —  Der heutige zweite 
Obstmarkt des Provinzial-Obstbauvereins war mit 
etwa 400 Zentner Obst, fast ausschließlich Apfeln, 
beschickt. Gravensteiner brachten 20 bis 30 M ark, 
Reinetten, Weinlinge und Stettiner 12 bis 16 
M ark, Kochäpfel 8 bis 12 M ark. Von den west- 
preußischen landwirtschaftlichen Hausfmuenvereinen 
hatten ausgestellt Danzig, Elbing, M arienw erder; 
ferner die landw. Fmuenschule zu Scherpingen. 
Herr Domnick-Lunzendorf hatte im kleinen Spalier 
gezogene Prsgots-Goldreinetten ausgestellt, die 
durchweg 1 bis IV 2 Pfund das Stück wogen. 
Einzelne Riesenäpfel von 2 Pfund und darüber 
brachten durchweg 1 M ark das Stück.

Danzig, 19. Oktober. (Die neun geretteten 
Seeleute des untergegangenen Dampfers „Sophie") 
sind heute Abend gegen 7 Uhr, mit dem Zuge 
von Stettin kommend, hier eingetroffen. Es sind 
dies der Steuermann Schneider, die Heizer 
Blaschke und Erohnett, die Maltosen Zinkowski, 
Omland, B lum  una Schneider, Maschinist Kamke, 
Bootsmann Brandt, sämtlich nach Danzig resp. 
Neufahrwasser zuständig. Der Dampfer „Hjelm", 
mit den Leichen des Kapitäns M ew s, des Maschi­
nisten M ü ller, des Stewards Schaschke und des 
Heizers Tetzloff an Bord, ist heute Nachmittag 
von Kopenhagen abgegangen und wird am Freitag  
hier erwartet. Leider sind die Leichen des Heizers 
K arl Iankowski und des Schiffsjungen Johann 
Angel noch immer nicht gefunden worden.

Königsberg, 18. Oktober. (E in Unglücksfall 
mit tödlichem Ausgange) hat sich gestern Nach­
mittag hier im Hanse Alter Graben 19 ereignet. 
Der fünfjährige Sohn W illy  des Schneiders Ziehe 
stürzte aus eu^em Feilster der dritten Etage auf 
den gepflasterten Hof hinab; er erlitt einen 
Schädelbruch und verstarb nach wenigen M inuten.

Königsberg, 19. Oktober. (Das Prädikat 
„königl. Hofmaurermeister" ist dem Maurermeister 
M ax Dieme zu Königsberg verliehen.

M em el, 16. Oktober. (Todesfall.) D ie verw. F rau 
Buchdruckereibesitzer Helene S ieberl, geb. W alter, die 
M itinhaberin  des F. W . Siebert'jchen Buchdruckerei- 
geschästs m it dem Verlage der „M em eler Dampsboot", 
ist am Sonnabend den 15. Oktober im 63. Lebensjahre 
nach schwerem Leiden gestorben. Die Dahingeschiedene 
war m it besonderen Herzens- nnd Geistesgaben aus­
gezeichnet und brachte dem so schwierigen Unternehmen 
des Zeitnngsverlages bis aus die letzte Zeit ein außer­
gewöhnlich verständnisvolles nnd anregendes Interesse 
entgegen; sie war auch eine Reihe von Jahren während 
des langjährigen Krankenlagers des im F rüh jahr 1900 
verstorbenen Herrn F . W . Siebert, ihres Gatten, an der 
Leitung der F irm a beteiligt. M it  einem klaren Blick 
für die Ereignisse des öffentlichen Lebens und echter 
Begeisterung fü r den verantwortungsvollen Beru f der 
Tagespresse begabt, hatte sie in den ersten Jahren ihrer 
Ehe sich auch der redaktionellen M ita rbe it an der alten 
von Herrn F. W . Siebert begründeten „M em eler 
Zeitung" und später dem von ihm 1872 angekauften 
„M em eler Dampfbooi" in beträchtlichem Maße gewidmet 
nnd verkörperte so gewissermaßen die T rad ition  dieser 
Zeitung, wie selten eine Frau.

Bromberg, 18. Oktober. (Eisenbahnunfall.) 
Gestern Abend 9 Uhr 10 M inuten stieß auf der 
Kleinbahnstrecke zwischen M ü h lta l und M arthas- 
hausen in Kilometer 10,15 eine von Krone a. V r .  
leer fahrende Maschine mit dem von Schleusenau 
fahrplanmäßige um 8 Uhr 10 M inuten abge­
gangenen Zuge zusammen. Der Materialschaden 
ist gering. Der Heizer der leer fahrenden Maschine,

schießt tiefdunkle G lut ihr in  die Wangen. 
Lenas Lippen zucken schmerzlich.

„Eva", sagt sie leise. Es klingt wie 
flehentliche Bitte, wie hungernde, dürstende 
Zärtlichkeit. Vergiß der Freundin nicht in  der 
schönsten Stunde deines Lebens, betteln die 
feuchtschimmernden Blauaugen — und Eva 
versteht. E in weicher Ernst breitet sich über 
das verträumte Eesichtchen, sie zieht das lieb­
liche Haupt noch tiefer, und sich zurückbeugend, 
daß ihr Blick voll dem andern begegnet, sagt 
sie leise:

„Freue dich m it m ir, meine Lena, denn er 
liebt mich."

Es wird ganz still im Gemach. Das blonde 
Mädchen hat sich in die Knie sinken lassen und 
hält in  dieser Stellung die Freundin eng um­
schlungen, das Antlitz an ihrer Brust ver­
borgen. Man hört nur ihre hastigen Atemzüge, 
und einmal ist es Eva, als dringe unterdrücktes 
Schluchzen an ih r Ohr. Wie sie aber das ge­
senkte Haupt zärtlich emporhebt, lacht ih r Liebe 
aus den nassen Augen entgegen, und zwei 
stammelnde Lippen versichern wieder und 
wieder:

„Ich freue mich deines Glückes, meine Eva."
Lang halten die Freundinnen sich umfaßt, 

eine füh lt 'das Herzklopfen der anderen; 
aber während Evas Puls ruhig geht, gleich­
mäßig sicher im Bewußtsein des Glückes, pocht 
und rast das B lu t wie to ll durch Lenas Adern, 
um im nächsten Moment fast still zu stehen, 
wenn der Gedanke an die Zukunft vor ih r auf­
taucht. Und dann peitscht die Angst es wieder 
vorwärts, daß es in Hals und Schläfen zu 
klopfen anfängt, und Eva sich besorgt ihren 
Armen entwindet. Eine Ahnung mag ihr 
kommen von dem verzweifelten Kampf in  der 
Seele der Freundin, und ein feierliches Ee-



Pulkowskl-Krone, ist leicht verletzt. Die Ursache 
ist wahrscheinlich falsche Zugmeldung.

Fraustadt, 17. Oktober. (Ein neuer Trick.) 
Als einem ziemlich gut gekleideten Bettler von 
einem hiesigen Geistlichen eine Gabe verweigert 
wurde, zog der Bettler ein Fläschchen aus der 
Tasche und drohte, sich vor den Augen des Geist­
lichen zu vergiften. Um einen Selbstmord in 
seiner Wohnung zu verhindern, entriß ihm der 
Geistliche das Fläschchen und schenkte ihm einen 
blanken Taler. Damit entfernte sich der Gauner 
schleunigst. Als der Geistliche das Fläschchen näher 
betrachtete war es leer.

Meseritz, 19. Oktober. (Mysteriöser Giftmordversnch.) 
Aus der Anklagebank des hiesigen Schwurgerichts nahm 
der Arbeiter Johann Koza aus S law iza Platz, um sich 
auf die Anklage des versuchten Giftmordes zu verant­
worten. Fanulienzwistigkeiten finanzieller N atu r machten 
den noch jugendlichen Arbeitsknecht zum Verbrecher. 
Am 7. Ju n i d. I s .  erhielt der in Glowno bei Posen 
wohnende Vater des Angeklagten per Post ein Paket 
zugesandt, in welchem sich eine Flasche Kognak und eine 
Q uantität Bonbons befanden. Der arme M ann  w ar 
über die Sendung, als deren Absender auf dem Post­
schein ein befreundeter Briefträger angegeben w ar, nicht 
wenig erstaunt. Die Fam ilie ließ sich den Kognak so­
fort gut schmecken, aber o wehe, sofort nach dem Genusse 
erkrankte der Vater des Angeklagten sowie seine Dienst- 
magd unter sehr schweren Vergiftungserscheinungen. I n  
dem Krankenhause gelang es sie wieder herzustellen. I n  
der heutigen Verhandlung, in der der Angeklagte seine 
Unschuld beteuerte, wurde festgestellt, daß er aus dem 
Elternhaus vertrieben, gegen seinen V ater einen Prozeß 
auf Zahlung eines verdienten Lohnes in Höhe von 255 
Mark anstrengt, um zu verhindern, daß sein V ater in 
diesem Prozeß als Zeuge vernommen werde, wollte er 
ihn wahrscheinlich aus der W elt schaffen. Die Bew eis- 
aufnahme ergab, daß der Angeklagte sich am S onntag  
den 5. Ju n i in der Gegend von Glowno herumgetrieben 
habe und bekundete u. a. der Gastwirt Kaminski, daß 
der Kognak bei ihm von einem M anne gekauft worden 
sei, der dem Angeklagten ähnlich sehe. Der Angeklagte 
erklärte immer wieder in der V erhandlung, daß er 
unschuldig sei und daß vielleicht feine eigene M utter, 
die schon mehrfach gedroht hätte, den V ater um die 
Ecke zu bringen, diese T a t ausgeführt habe. Der medi­
zinische Sachverständige begutachtet, daß der Kognak 
etwa Vs G ramm Strychnin enthielt und daß der alte 
M ann unbedingt gestorben wäre, wenn ihm nicht sofort 
Gegenmittel gereicht worden wären. Trotz vieler I n ­
dizienbeweise konnten sich die Geschworenen von der 
Schuld des Angeklagten nicht überzeugen und ver­
neinten die Schuldfragen, woraus seine Freisprechung 
erfolgte.

Aus der Provinz Posen, 19. Oktober. (War­
nung vor einem Schwindler.) Die „Pos. Lehrer­
zeitung" veröffentlicht folgende Warnung: Ein 
Schwindler, der sich Erich Kopatz nennt und vor­
gibt ein Berliner Lehrer zu sein und in Kreuzburg 
i. Schl. Verwandte zu haben, macht zurzeit die 
Lehrerhäuser in der Stadt und Provinz Posen 
unsicher, indem er in sehr geschickter Weise und 
oft mit Erfolg versucht, Geld zu seiner Rückreise 
zu borgen. Er hat seine Betrügereien bereits in 
Brandenburg und Pommern betrieben und sucht 
nunmehr unsere Provinz für seine Schwindeleien 
auszubeuten. Er ist etwa 25—30 Jahre alt.

Ueber Trockenlandpflanzen 
(Xerophyten) im Kreise Thorn

hielt Herr P a n t e n , Vorsteher der evangelischen 
Präparandenanstalt in T horn, im wissenschaftlichen Teile 
)er S i t z u n g  d e s  T h o r n e r  C o p p e r n i k u s -  
o e r e i n s  vom 17. Oktober einen V ortrag. W er aus 
fruchtbarer Gegend kommend Barbarken oder den Schieß­
platz besucht, wird wenig entzückt sein von der Vegeta- 
ion, die ihm ärmlich und erbärmlich scheint. Und doch 
st die F lora nicht uninteressant, besonders durch die 
Mannigfaltigkeit der M ittel, welche die Pflanzen an­
wenden, sich auf trockenem Boden zu erhalten. A ls 
Ursache der Ärmlichkeit der Pflanzenw elt wird man 
S an d  und Trockenheit angeben. D as ist richtig, aber 
des wirklichen Sachverhalts werden sich nur wenige be­
wußt sein. Denn auch auf dem besseren Diluvialboden 
und selbst in M ooren finden w ir dieselben und ähnliche 
Formen, wie z. V . in letzteren das Heidekraut. F ü r 
die Pflanze ist das wichtigste die Wasserfrage. Die 
Pflanzen können durch ihre W urzeln N ahrung nur in 
stark verdünnter Form  aufnehmen und zu den Arbeits-

lübde erhebt sich in ihrem Herzen und findet 
seinen Weg über die Lippen:

„Meine Kleine, das eine vergiß nicht, für 
uns beide gibt es keine Trennung, niemals, so­
lange nicht ein geliebter Mann dich mir ent­
führt. Schüttle nicht dein Haupt, mein 
Sonnenscheinchen. Gottes Wege sind so wunder­
bar! Das aber ist gewiß: wo ich bin, bleibt 
deine Heimat allezeit. Du weißt, ich habe dich 
von Herzen lieb. Tue mir nie den Schmerz an, 
daran zu zweifeln."

Lenas Augen leuchten auf, dann aber 
kommt es zaghaft von ihren Lippen:

„Und dein künftiger Gatte? Er kann mich 
nicht leiden —"

Die andere unterbricht sie kurz und be­
stimmt.

„Er liebt mich, Lena, jetzt liebt er mich. Das 
aber glaube mir, trotz aller Liebe würde Eva 
Treuberg dem Manne nicht angehören, dessen 
kleinlicher S inn ihm nicht gestattete, ihr 
freudigen Herzens ein Vorurteil zu opfern. 
Über —" ein strahlendes Elücksbewußtsein 
entzündet sich in dem vergeistigten Mädchen- 
autlitz, „unnütze Sorge. Er liebt mich, ich 
weiß es. Die, welche meinem Herzen so nahe 
steht, wird ihm eine Schwester sein fortan. Nun 
vergiß auch du: was er dir angetan hat in der 
Zert, da sein sprödes Herz sich noch so trutziglich 
gegen fern Schicksal wehrte, daß er in der Un­
freiheit seiner Seele nach rauher Männerart 
Wunden schlug, die ihn heute bitterlich ge­
reuen. Meine Lena," die dunklen Augen 
senken sich ernst in die emporgewandten blauen, 
„rch denke, eine Freundschaft wie die unsere 
bedarf keiner Beteuerung und keiner Schwüre. 
Wir wissen Leide, was wir einander sind, was 
wir einander bleiben müssen, wenn nicht eine 
mrMlbare Lücke in uns entstehen soll. Wir

statten, dem B latte, hinführen. M an  nennt dies Wasser 
Transportwasser. D as erste Assimilations- oder V er­
dauungsprodukt ist Stärke, zu deren Bildung Wasser 
nötig ist. W enn die Stärke das B la tt verläßt, um in 
die Früchte, Knollen usw. überzugehen, so tritt die Um­
wandlung in eine Zuckerart (Glukose) ein, zu der eben­
falls Wasser nötig ist. Ferner ist eine normale Lebens- 
tätigkeit in den Zellen nur möglich bei einer ge­
wissen Geschweltheit der Zellwände. D a den Pflanzen 
das wichtigste N ahrungsm ittel, die Kohlensäure, aus der 
überall vorhandenen Lust geboten wird, so ist die 
wichtigere Frage für sie deshalb die Wasserfrage; ohne 
Wasser müssen sie auf dem nährstoffreichstem Boden 
verhungern und verdursten. D as Wasser muß ihnen 
aber in der richtigen Form  gegeben sein, sonst ver­
dursten sie im wasserhaltigsten Boden. S tark  salzhaltiger 
Boden, mooriger und kalter Boden ist nicht günstiger 
als trockener Boden, denn das Wasser dieses Bodens 
können die Pflanzen nicht aufnehmen, so wenig wie der 
Schiffer das Meerwasser. Deshalb finden sich auf 
M oor- und Salzboden ebensolche Pflanzenformen wie 
bei uns auf der Höhe. Alle Trockenpflanzen haben ein 
besonderes Gepräge durch die Vorrichtungen und M ittel, 
das Wasser festzuhalten. S ie  haben meist ein unge­
heures W urzelverm ögen; die W urzel zieht sich lang hm, 
senkrechte A usläufer treibend, oder dringt direkt in die 
Tiefe — in Steppen und S avannen  metertief, bis zur 
20fachen Länge der Pflanze. Die W urzel des Getreides 
zeigt auch noch eine Filzbedeckung, die auf gutem Boden 
weniger stark ist. Außerdem besitzen die Trockenpflanzen 
sicher noch Wafferaufnahme-Organe in den B lättern 
und Härchen. Fettpflanzen, z. B . Mauerpfeffer, haben 
ferner im Innern  ein Gewebe, welches Wasser längere 
Zeit hält. Besondere M ittel wenden sie an zur R egu­
lierung der Transpiration. Eine Sonnenblum e ver­
dampft an einem sonnigen Tage ein Liter Wasser, ein 
Hektar Laubwald 30 000 Liter. Um eine zu starke 
Wasserabgabe zu verhindern, haben die Trockenpflanzen, 
wie z. B . die Gräser, Schasschwingel, S trandhafer, 
einen M echanismus, vermittelst dessen sich das B latt 
bei trockner W itterung zusammenrollt, wodurch der 
Wasserdampf zurückgehalten wird. Schasschwingel ist 
dadurch imstande, gleich Moosen und Flechten, die am 
ehesten auf dem trocknen Boden erscheinen, auf dem 
trockensten Sandboden zu gedeihen. E in weiteres 
M ittel ist die Verkleinerung der Oberfläche des B lattes, 
durch dessen P oren  oder Spaltöffnungen das Wasser 
entweicht. Die kaum wahrnehmbaren B lätter des 
Heidekrauts sind beständig eingerollt, bei trockenem 
W etter mehr an den S tengel geschmiegt. Fast alle 
Trockenpflanzen haben ferner Härchen, die als S onnen­
schirme vor direkter Bestrahlung schützen und den G a s­
wechsel erschweren. Um den senkrechten S trahlen der 
M ittagssonne auszuweichen, verändert das B la tt der 
Akazie mittags seine wagerechte Lage und nimmt eine 
mehr senkrechte an. D as B latt der Kompaßpflanze steht 
stets senkrecht zum M eridian, sodaß nur die M orgen- 
und Abendsonne die volle Blattfläche trifft. Demselben 
Zweck, die Wasserverdunstung aufzuhalten, dient das 
Kriechen am Boden und anscheinend auch die Bildung 
der ätherischen Ole (Thym ian), welche die Sonnenw ärm e 
entkräften und dadurch die Wasserabgabe vermindern, 
über die Bedeutung des Milchsaftes (Wolfsmilch) 
gehen die Ansichten noch auseinander. Unerklärlich ist 
die Tatsache, daß bei der Sandsegge die P oren oder 
Spaltöffnungen des B lattes, durch welche der Wasser- 
dampf austritt, beim Zusammenklappen des B lattes 
nicht, wie bei den übrigen Trockenpflanzen, nach innen 
kommen, wodurch der Wasserdampf am Entweichen ge­
hindert wird, sondern nach außen. Die besprochenen 
Pflanzen wurden in noch frischem Zustande vorgezeigt 
und die anatomischen Verhältnisse in stark vergrößerten 
Zeichnungen mikroskopischer Querschnitte veranschaulicht. 
Außerdem w ar eine große Z ahl gepreßter Trockenland­
pflanzen des Kreises Thorn ausgelegt.

Sitzung des Bürgervereins Thorn.
Am D onnerstag Abend hielt der T horner B ürger­

verein im kleinen S aa le  des Schützenhauses die erste 
Versammlung im neuen W interhalbjahr ab, zu der sich 
15 Herren eingesunden hatten. Der Vorsitzer, Herr 
Chefredakteur W a r t m a n n ,  gedachte bei Eröffnung 
der Sitzung des Verlustes, den die S ta d t durch den 
Tod des Oberbürgermeisters Dr. K e r st e n erlitten. 
W er richtig würdigen wolle, w as Dr. Kersten in den 
zehn Jahren  seiner hiesigen Amtstätigkeit für unsere 
S ta d t gewirkt und geschaffen habe, müsse sich in die 
Erinnerung zurückrufen, daß wir uns in einer Periode 
des Stillstandes befanden, als er sein Amt übernahm. 
Durch seine rastlose, energievolle, aufs große gerichtete 
Tätigkeit gelang es ihm, die Entwicklung unserer S tad t 
o zu fördern, daß Thorn einen kräftigen Aufschwung 

auf allen Gebieten seines kommunalen Lebens genom­

können einander nicht verlieren, gelt, meine 
Lena. — Einmal w ill ich darüber sprechen und 
nie wieder. Quäle dich niemals mit dem 
Zweifel, ob du mir nötig bist, Kind. Es würde 
mich bitter kränken. Du weißt, ich habe keine 
Mutter gekannt, nie ist meinem Herzen ein 
weibliches Wesen nahe gestanden, ehe dich fand, 
mein Liebling. Das war doch nicht gut. Ich 
fühle es heute, da ich so recht zum Weibe er­
wacht bin. Bleib' du mir, meine Lena, ich ahne 
es, ich werde dich noch oft brauchen, willst du?"

M it einem wilden Aufschluchzen schlingt 
das leidenschaftliche Mädchen aufs neue die 
Arme um den Hals der Freundin.

„Eva," stammelt sie, „Eva, habe Dank! Ich 
könnte ja nicht — nein, es wäre mein Tod — 
er wird das einsehen — er wird — o Eva, du 
Einzige, was habe ich gelitten, o Eva!"

Die streichelt lind das goldige Haargelock.
„Mein armes Herzel, aber gelt, nun ist 

alles gut, nun freuen wir uns gemeinsam und
— o Lena, nicht lauteres Glück gibt mir dieser 
schlimme Mann! Weißt du, daß er mich gar­
nicht heiraten will, daß er mir einen regel­
rechten Korb gegeben ustd daß — ja wirklich
— reiße nur deine großen Gucken auf — wahr 
und wahrhaftig, er w ill fort — lieber heute 
wie morgen."

S ie  möchte der Freundin zitternde Erregung 
durch harmlosen Scherz mildern, muß aber laut 
auflachen über deren grenzenloses Staunen.

„Er — w ill — fort?"
„J-a " versetzt sie mit mühsam angenommenen 

Ernst, „er w ill fort. Meine M illionen  
schleudert er mir vor die Füße, die Firma Treu­
berg ebenfalls,' ich soll schleunigst alles auf die 
Straße werfen und barfuß als Bettelmaid 
dahinwallen. sonst kann er sich nicht zu mir 
herablassen."

men hat. D as Nrtekl der Bürgerschaft geht wohl allge­
mein dahin, daß Dr. Kersten den M ännern zuzurechnen 
ist, die sich als Bürgermeister um Thorn besonders ver­
dient gemacht haben. Bei dem B egräbnis habe auch 
der Bürgerverein durch eine Kranzspende seiner Vereh­
rung für den Heimgegangenen Ausdruck gegeben. Die 
Versammlung hatte den Nachruf stehend angehört. 
Hierauf verlos der Schriftführer, Herr Kaufmann D o- 
r a u , die Niederschrift der letzten Hauptversammlung, 
wonach die Mitgliederzahl des Vereins von 90 auf 95 
gestiegen und ein Kassenbestand von 172,62 M ark vor­
handen ist. Die Angabe, daß durch den Automaten des 
Verkehrsausschusses auf dem Hauptbahuhofe gegen 100 
kleine „Führer durch Thorn" verkauft seien, wird durch 
Herrn Buchdruckereibesitzer D o m b r o w s k i  dahin 
ergänzt, daß inzwischen bereits nahezu 1000 Stück ab 
gesetzt seien. Erster Punkt der Tagesordnung w ar ein 
Referat in
A n g e l e g e n h e i t  d e s  n e u e n  B a h n h o f s  

T h o r n - M o c k e r .
Der  V o r s i t z e r  führte dazu aus, daß der Verein sich 
wegen der schlechten Straßenverbindung des neuen 
Bahnhofs Thorn-Mocker an den Landtagsabgeordneten 
Kommerzienrat Dietrich gewandt, nachdem die Eingaben 
an die Direktion Bromberg und an das Ministerium 
den erhofften Erfolg nicht gehabt. Herr Kommerzienrat 
Dietrich erwirkte in Berlin, daß der Dezernent im M i­
nisterium Geheimrat Wolfs sich bereit erklärte, über die 
Wünsche des Thorner Bürgervereins bezw. der Thorner 
Bürgerschaft auf einer Besichtigungsreise an Ort und 
Stelle zu konferieren. Der Konferenz, die im M ai 
stattfand, wohnten bei als Vertreter der Handelskammer 
Herr Bankdirektor Asch, als Vertreter des Bürgerver­
eins der Vorsitzer, und beide traten dafür ein, daß eine 
Perlonenunterführung im Zuge der Lindenstraße ge­
schaffen werde. S ehr überrascht sei er, Redner, gewesen, 
als Geheimrat Wolfs äußerte : Aber, meine Herren, w as 
wollen S ie  denn eigentlich? W ir haben den Bahnhof 
doch grade nach Ih ren  Wünschen gebaut, und nun sind S ie  
auch noch nicht zufrieden? Der Bahnhof sollte ursprüng­
lich am „G rünen Jäg er"  angelegt werden, mit einer 
Niveauüberführung an der Lindenstraße und einer Über­
führung über den Bahnkörper im Zuge der Schwerin- 
straße. Hiergegen wurde von den Vertretern der be­
teiligten Behörden rc. der E inw and erhoben, daß die 
Niveauüberführung bei der Lindenstraße für den W agen­
verkehr nicht genüge. D ashalb wurde das Projekt ge­
ändert und die Unterführung beschlossen. Dagegen 
wurde wieder von den Fuhrwerksbesitzern Einspruch er­
hoben, weil dies eine Tieserlegung der Lindenstraße er­
forderte, die den Frachtwagenverkehr nach dem G üter­
bahnhof sehr erschweren würde. S o  blieb der Eisen­
bahnverwaltung nichts übrig, als die Unterführung 
hinter den „Schwarzen Adler" zu legen und damit die 
ganze Anlage des Bahnhofes zu ändern. W as die nun 
gewünschte direkte Unterführung im Zuge der Linden­
straße vom G rünen Jäg er betreffe, so sei diese wegen 
der zu großen Anzahl der Geleise nicht ausführbar; sie 
aber weiter links, nach dem „Schwarzen Adler" zu durch­
zuführen, sei eine zu geringe Abkürzung des jetzigen 
Zuw egs, um die großen Kosten der Anlage zu recht­
fertigen. Referent bemerkt, seiner M einung nach sei 
das ursprüngliche Projekt der Bahnhofsanlage in Thorn 
annehmbar gewesen. Die Darstellung über die Um­
änderung der Anlage, wie sie Geheimrat W olf gegeben, 
stimme nicht überein mit den Erklärungen in der Thorner 
Stadtverordnetenversammlung, wonach die Verpfuschung 
der Vahnhofsanlage auf übertriebene Sparsamkeit der 
Eisenbahnverwaltung zurückzuführen sei und die V er­
treter der S tad t alles getan hätten, um sie zu verhüten. 
Aber heute sei nichts mehr rückgängig zu machen, und

äußert: „Abhilfe können S ie  aber doch schaffen, wenn 
die elektrische S traßenbahn an den Bahnhof heran­
geführt w ird; das muß doch zu erreichen sein." Und 
nach dieser Richtung sei aus der Sache doch etwas P o ­
sitives herausgekommen. M an habe Gelegenheit ge­
habt, die Frage des Straßenbahnanschlusses für unsere 
Bahnhöfe Mocker und Thorn-N ord im Bürgerverein 
anzuschneiden und diese Frage sei öffentlich weiter d is­
kutiert und auch in der Stadtverordnetenversammlung 
erörtert worden, sodaß man heute sagen könne: I n  der 
Bürgerschaft wie in der S tadtverw altung ist man von 
der Überzeugung durchdrungen, daß der Verkehr unserer 
S tad t den Straßenbahnanschluß für unsere Bahnhöfe 
unbedingt erfordert. Und wir vertrauen, daß die S tad t- 
Verwaltung dies auch im Wege der Verhandlung mit der 
neuen Straßenbahngefellschaft erreichen wird. Der 
zweite Punkt betraf die

E r w e i t e r u n g  der  B e d ü r f n i s a n s t a l t  
a uf  de m N e u  s t ädt i s chen Ma r k t e .

Wie der Vo r s i t z e r  ausführt, reicht die jetzige 
Anstalt nicht aus, besonders an Wochenmarkttagen,

Lena ist aufgesprungen. Sprachlos forscht 
sie in den Zügen der Sprecherin. Übermut ist 
so garnicht der ernsten Eva Sache.

„Er ist Verrückt!" platzt sie überzeugungs- 
voll heraus.

Evas Ernst ist plötzlich nicht mehr ge­
künstelt.

„Lena!" :
Die schüttelt trotzig das Haupt.
„Kind, so darfst du wirklich nicht reden. 

Sieh, ich machte doch nur Scherz. Tatsache aber 
ist, mein Vermögen hindert ihn, sich schon 
jetzt um mich zu bewerben. Er will es erst selbst 
zu etwas bringen. Es ist töricht, wir opfern 
wahrscheinlich Jahre des Glücks einer Marotte. 
Denn was fragt wahre Liebe nach Geld und 
Gut, trotzdem lache mich aus, Lena — ob­
gleich sie mir das eben gewonnene Glück wieder 
in weite Ferne rückt, freue ich mich dieser 
Marotte. W as habe ich gelitten unter der 
Habgier der Männer, die mich zum bloßen 
Spekulationsobjekt erniedrigten. Du weißt es. 
wie oft mein Stolz verwundet worden ist. w ie­
viele an mich adressierte, dem Eeldsack geltende 
Liebesschwüre hier den wohlverdienten 
Flammentod erlitten." S ie  deutet lächelnd auf 
den Kamin, aber es ist ein wehes Lächeln, und 
um die feinen Mundwinkel zuckt Verachtung.
Du weißt es, meine Lena. Und da" — in den 

dunklen Augen entzündet sich ein seliges 
Leuchten, und auf den Wangen blühen Rosen

aus dsm Grunde schon, um owe zi ' ^  „g 
der Häuser und Höfe zu vermeide . ^  Haltens 
wäre, ob neben offenen auch verschloss s . De 
Klosetts, also mit Wärter, emMsch "§ing^. an 
Vorstand schlage vor, sich mit PolizE
den Magistrat zu wenden. Die gma §
Mae r c ke r .  Fabrikbesitzer Oskar T y° ^  e'tz 
Möbelfabrikant V o r k o w s k r  tzeni
trauriges Bild von den Zustanden aus'  Zausend- 
und in den Hausfluren Mr Zeit, . ^ tze 
von Saisonarbeitern sich dort ansammeln ^

Es wird beschlossen, eine Eingabe an Dar""' 
zu richten. Zu dem Vorschlag des Herrn̂  
gleichzeitig zu bitten, daß der Anstalt a ^ Hefl 
tor -in neuer Anstrich gegeben werd-. b-M j ^  
Prokurist K u b e ,  daß hier «ine d U K E  
Renovierung nötig sei Herr ^r-h U
D ö h n  s  L  aus' daß die A lM t d u - ^
Stadtbaurat Schultze dadurch verpfusai^ nMj 
nian unverzinktes Eisenblech verwende, ^  M 
lich durchrostet sei, sodaß man es M , ^  M  
durchstoßen könne. Auch in der he L MV 
deputation sitze kein Sachver>tandlger l^ .M .  
ni-k-il-n 9l,,» 2,,-nkantraa Doraw" M

D Edaß der Vürgerverein, wie in oen
für die bevorstehenden S t a d t v e r o r v  ^

der Bürgerschaft Gelegenheit zu geben, 
nung zum Ausdruck zu bringen. ,A ge , 
turen betreibe er ja seinerseits n-cht. ^I^tze

N.L?-«»»FL
und'» « » n , '

Zahl ja auch nur gering sei. bisher -mM- M  » 
hätten, die Sache selbst in die Hand  ̂ s t i ­
lvollen. Ferner machte der V o r s r s  
Mitteilungen über den Stand der , ,

A n g e l e g e n h e i t  d e s  Weich«*
f r e i b a d e s .  m-reiN ^

Bereits im Winter 1SV8/09 sei der Der t̂z °° 
Magistrat in dieser Sache eingekommen, M 
schon zwei Sommer vorübergegangen, ^gil'  
man von der Sache etwas gehört, um" A  
der Bürgerschaft der Meinung se-n, 
Magistrat den Plan fallen gelassen habe.

habe der Magistrat versucht, dre Sache 
bindung mit der Dill'schen Anstalt an ^^ ym 
kämpe zu lösen. Aber das erwies 
ganz einfach, und dann sind auch die A . Mle 
nisse der Vasarkämpe wegen ihrer D erE   ̂
sehr schwierige. Man hat deshalb und gB 
leichteren Zugänglichkeit wegen geplant, A jE .
bad am diesseitigen Ufer, in der Nähe d esA M
Hafens, zu errichten. Der Plan wurde

und der Zivilbevölkerung in weitestem

zerschlug sich die Sache wegen hygienischer 
die vonseiten des Vataillonsarztes dagegen 
wurden, weil das Wasser am diesseitigen 
sonders durch die große Menge bewoyn ^  .
verunreinigt werde und zur Selbstrein^.ß  ̂
Flusses die Strecke zu kurz sei. S? 
Magistrat nun wieder auf die V asarkaE^ .
greifen. Es wäre von Wichtigkeit, ZU ^  ^
nicht etwa das in früheren Jahren ^geN.§§ 
Gymnastastenfreibad an der Basarkämpe 
schwierigen Uferverhältnisse schließlich ..Ail
sei. Herr Fabrikbesitzer Thomas  
frühere Gymnasiastenfreibad an der 
Schifssbauanstalt sei nur eingegangen^ F ^  
Knaben bis an die Dampfer yeranM!  ̂ han  ̂
pflegten, worüber sich die Damen 7^
Das Bad sei tadellos gewesen. auÄ fiir<üiA
nert habe fast täglich dort gebadet, ^ ^ a lte  
Jmbiß, Sooleier und Klopse, habe d e r ^ ^ ^

lieblich, denk' Lena, er steht R e i z e s  ^  »  
sein Herz entzücken, er liebt sie, a tzast ^  
— nur ihr Geld nicht!! Er w ill 
Mann in irgend einem Punkt von 
abhängig sei. — Er soll dein Her * A§rte>

Leise verklingen die ^E?ferne" E  
Träumerisch, den Blick in ^ > d 
richtet, steht sie und schaut E  
eigene Seele. — O sie versteht 
steht hoch und hehr vor ihrem 
Zweie sind es, die ihr den M r̂n ^  .
körpern: der Vater, der Datte. ^  ^  so—
begnadetes Frauenschicksal, von 
Männern geliebt zu werden! ^ ei"Znvw.stst7

„Lena." sagt das große Mädchen ^  chfl 
langen Stille  weich, „Lena, verstA 
, D ,° blickt uns,

„Ich -  n -in , D - -  Sl-ck ilN»  
in der W elt — warum es nicht i" ^  ^  
es anklopft? Solche Gefühle i s .  ^  r 
und edel. sie sind aber u n p r a M I w ^  
Leben. Fritz von Falk übertre- ,

Wieder bleibt es eine Weiie s A  
den beiden. Lena hat die 26l>np A  
senkt. S ie  fühlt den Blick, der ernst ^ t ,
den beiden. Lena hat die

dringend auf ihr ruht, und ste 
kommen wird.

dlich„Lena." sagt die andere en 
wunderbare Altstimme hallt ip
Elockenklang, „du weißt, ich ruh, «s ^

h a «

auf — „da kommt einer, ein herrlicher, stolzer j daran, ihn zu verteidigen, n E  Sel^stSt 
Mann,' und er sagt, er liebt mich, Lena mich, j Warum nahmst du^ nicht
nicht die Firma Treuberg, nicht die M illionen ,! an, das die Lebensversicherung 'V stl? 
die sie bedeutet, nein, die reizlose Eva. Er liebt armen Mutter Tod bot, sva  ̂
sie! — nicht ihren Geist, ihren Verstand, nicht 
nur ihr Herz, so warm es auch in der Brust 
schlägt, er liebt auch ihr Äußeres, er findet siel

urv tcib  . ,< st,p.



erlaiuA Kerr StaLtrat R i t t -
ktlvei?̂  8üer Bad, das in den

Ei?e^V"d?^°nd. ziemlich primitiv 
tr- 's?we rohe ^  Prahm mit Sprung-
S k ?  °ll°- a ° w p . u n d  ein Rettungskahn.Vs..F .7L .S ° - -

IiL ^  B a d E in ? „ b ^ n in  ^  reißend^geworden^ 
d'r > ' Ä  der °'senen Weichsel jetzt gefähr- 
^»e^bordnunci ^  Aussprache, die 4. Punkt 
^  die ^nktL  S - r r  P o lize ira t
^KinÜ^ llnfug m r ^ E ,  °'ukeit auf den großen 
-iz au Le^M euerw erkskö rpe rn  usw. den 
^  ^  m ° ^ b t r ° ^ n v e r L b e n ^  Es sei dies

D o m -L r - N ^ r t  L o  B u c h d ru S U e r ' — ...

' ^ S t r ^ ^ ^ Ä u w i  ^n 'it ^S U ft^de r
d«b, .^ s n  sich »tm ^^^n. daß die Jugend auf 
kr,ch?"ch ein aunl!?^ geßtteter benehme. Es sei 
V j^ n  Verein ^  ^»wirken auf die Jugend 
°>heb̂  der M ar^ ? ;? ^ ? *k" zu erwarten, nach- 

Mittel für seine Zwecke so
K - d ° t z  in T b o ^ ^ l -  ^,H-rr V o r k o w s k i  

liegen müktt»^" ^^uder leider auf der 
^f^bstadt keine ^  in der enggebauten

Klosett oder nachts vors T o r geschüttet werden,' 
der Gegenstand w ird  jedoch verlassen, nachdem der 
V o r s i t z e r  erklärt, daß eine Reform des Straßen- 
reinigungswesens im  Werke sei und alle bisher 
gerügten Adelstände dam it beseitigt werden würden. 
W eiter w ird  der Wunsch erneuert, den Zuweg zur 
Fähre auf der Basarkämp? endlich besser beleuchtet 
und auch die Treppenanlage verbessert zu sehen. 
Zum  Schluß w ird  die Holzhasenangelegenheit er­
örtert, wobei der Ansicht, daß die Anlage verpfuscht 
sei, von mehreren Seiten widersprochen und dagegen 
angeführt wurde, daß die Z iffe r 120— 150 Trusten, 
jede 1 M orgen stroß, w ohl die Aufnahmefähigkeit 
des ganzen zur Verfügung stehenden Geländes, ein­
schließlich des noch nicht benutzten, ausdrücken sollte; 
daß der jetzige Hafen, der 80 T raften, im  W in te r, 
wo auch die Kanalstraße belegt w ird , noch mehr 
faßt, bisher im  Flusse des Verkehrs ausgereicht 
habe, und daß die Klagen, der Hafen sei zu klein, 
eigentlich recht erfreulich seien, da sie zeigen, daß 
die Befürchtungen, er werde nicht benutzt'werden, 
unbegründet gewesen. Recht rentabel werde der 
Hafen allerd ings erst werden durch die Anlage von 
Schneidemühlen. Schluß 1 0 ^  Uhr.

ö-vk Dehaöen ^  gebührende Rücksicht auf 
' ^ ° r k o w A  A lten  zu nehmen haben.
Htzxsur die daß es in  der Jnnen-

fehle an geeigneten S p ie l-
bemerkt ^  S ta d tra t R i t t -

Hsim S c h w ie rig ,.^  leider die Platzfrage
-  k ^ a n h ^ ^ e t t e n  mache. Es w ird  dem 
^ » d a n n  re a t^ L * " ' ^ie weiteren Schritte zu 
M  von B t e ? ° "  B o r k o w s k i  die Be- 

geaen'n-r"?! den zur Bestreuung
A d->» ^aae rn^E e is  nötigen Sand aufzu- 

^ v t h a u E ? ,  ein paar B re tte rn , w ie 
k - H "  Dr a e ^ck .  ^ ' .  unschön aus. Herr 
^  ^  den  ̂ ^erlt m it, daß in  B e r lin
° ° v - I r ° b e n b i ^ ? A  über. solche Kasten stehen.

?  t r i t t  denI"A1uErunzieren. Herr D o m  - 
A»>w°et n>erd-« dU>. bei, zumal die Kasten auch 

°u fzuneh"n unten, provisorisch Straßen- 
auch m i t H ? r r  Kaufm ann P e t i n g  

^  Iek>.̂  sich a lten Zopf aufgeräumt zu
Mchön u n ^ u d e n  im  Rathaus befinden. 

^>il f-.Aen klein»» die Besucher befremdlich 
A  puffen. Lieb»- , ^ ts e rtra g  könne die S tad t 
k°r Vuden - iä  M e  man auf dem M arkte 
Ächli-L u  i  tz e ,  ku* den K le ideihandel aufstellen.
^ r z A v  zii ^  glaubr sich dem Vorredner nicht

---------neuen Rathause

8 M M K Z M^  den, Ar aes» /» i,^ "^e  man Sie Trödler- 
«^rs^Fremden An *§« ^Eigentümlichkeit. Auch 
^°re N -  C° r?urde der Eindruck wohl nicht 
Heil m <a>endb^-^° u°ch hinzu, daß sich eine 

der Gewölbe schwerlich 
^ 8ggg sm„H,arr D o r a u bemerkt, daß die 
E ^ ° ts k e l le ?  einschließlich der 1150 

di» Herr P e t i n a  möchte dann

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 22. Oktober. 1908 Hochzeit des 

Prinzen August Wilhelm von Preußen mit Prinzessin 
Viktoria Alexandra zu Schleswig-Holstem-Sonderburg- 
Glücksburg. " 1907 f  W ilhelm Fürst zu Mied. 1902> 
Bundesrat Häuser in Bern, Chef des schweizerischen 
Fmanzdepariernents. 1961 f  Prinz Joachim Murot. 
1896 f  Chr. I .  Noos, Erzbischos von Freiburg. 1870 
Siegreiches Gefecht der Badenser unter General von 
Beyer am Oignon. 1859 f Louis Spohr zu Kassel, 
V io linvirtuos und Komponist, Oper „Iessonda" u. a. 
1858 *  Auguste Viktoria, deutsche Kaiserin zu Dolzig. 
1828 -f Mack von Leiberich zu S t. Pölten, österreichi­
scher Heerführer, bekannt durch die kopflose Kapitulation 
von Ulm. 1818 j- Joachim Campe zu Brauuschweig, 
bekannter Jugendschriftsteller (Robinson). 1811 *  Franz 
Liszt zu Reiding, Klaviervirtuos und Komponist. 
1805 *  Adolf Stahr zu Prenzlau, vielseitiger deut­
scher Schriftsteller. 1729 *  Johann Neinhold Förster 
zu Dirschau, Begleiter Cook's auf seiner zweiten Ent­
deckungsreise.

Thorir, 21. Oktober 1910.
—  ( N e u e r  D i r e k t  o r  d e s  P r o v i n z i a l -  

m u s e u m s . )  Anstelle des zur Le itung der staat­
lichen Stelle fü r Naturdenkmalpflege in  das 
K u ltusm in is terium  berufenen Herrn Geheimrat 
D r. Conwentz ist in  der gestrigen Sitzung des P ro- 
vrnzialausschusses der bisherige Kustos des Muse­
ums, Herr P r o f e s s o r  D r .  K u m m ,  berufen 
worden. Durch die lange Zusammenarbeit m it 
Herrn Geheimrat D r. Conwentz w ie durch seine 
fruchtbare T ä tigke it als Prähistoriker und B o ta ­
niker ist die Gewähr dafür gegeben, daß an der 
Stelle, die durch seinen Vorgänger eine w e it über 
die P rov inz hinaus reichende wissenschaftliche und 
kulturelle Bedeutung erlangt hat, wieder ein be­
sonders fähiger M ann gelangt ist. —  Professor D r. 
P a u l Kumm ist am 19. November 1866 als Sohn 
des Kaufm anns K a r l Kum m  in  Danzig geboren, 
dessen Käfersammlung jetzt im  Danziger P ro v in z ia l-  
museum wohlbekannt ist. E r besuchte von Ostern 
1874 b is  Ostern 1884 das Realgymnasium S t. J o ­
hann zu Danzig, wo er durch Professor D r. B a i l  
zum S tud ium  der Naturwissenschaften angeregt 
wurde, und erlangte hier das Reifezeugnis. Von

er die Universität Vres-

-andels sei 
—,^ ^ » y t ,  der das 
Verkaufsstände fehlten,

gestreL ^ e  noch die S t r a ß e n -  
^  vv r^  in  v i E '  ?°ber darauf hingewiesen 

H^handen ist ^ § ^ ^ E e n  kein Gemüll- 
^  und Abfä lle  nebst Asche ins

aturwissenschaften. Sieben 
Semester arbeitete er im  pflanzen-phystologischen 
J n s tiu tt des Herrn Professor Ferdinand Cohn und 
sechs Semester im  Mineralogischen Museum des 
Herrn Professor Ferdinand Noemer. Von Ostern 
1888 b is  Ostern 1889 w ar er Assistent an diesem 
Mineralogischen Museum und von Ostern 1889 b is 
Ostern 1891 Assistent am Botanischen Garten der 
großherzoglichen Technischen Hochschule in  K a r ls ­
ruhe. H ier wurde er während der Erkrankung des 
Professors Just vertretungsweise m it dem Abhalten 
botanischer Vorlesungen betraut. Am  1. Dezember 
1891 t ra t er a ls H ilfsa rbe ite r Leim westpreutzischen 
Provinzialm useum  in  Danzig ein und wurde am 
1. A p r i l  1894 zum Kustos der Sammlungen er­
nannt. 1897 wurde er vom Landwirtschaftsminister

zum Sachverständigen fü r Abgabe von Erklärungen 
bei Versendung von Pflanzen in  die bei der in te r­
nationalen Reblauskonvention beteiligten äußer- 
deutschen Staaten ernannt. I n  V reslau wurde er 
aufgrund einer botanischen Dissertation zum Doktor 
prom oviert, 1904 wurde ihm im  Nebenamt die 
DozenLenstelle fü r Botanik an der Technischen Hoch­
schule übertragen.

- ( M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e . )  Nach 
laudespolizeilicher Anordnung bilden je einen Sperr- 
bezirk die Ortschaften: Domäne Steinau, Domäne
Birkenau und Gostgau, mit Ausnahme derjenigen Ge­
höfte, die früher das Gut Folsong bildeten. Die M aul- 
nnd Klauenseuche ist unter dem Klauenviehbeltande der 
Besitzer Wisniewski und Maczynski in Griffen amts- 
tierärztlich festgestellt; über sämtliches Klauenvieb (Rinder, 
Schafe, Schweine und Ziegen) der ganzen Gemeinde 
Griffen ist die Staüsperre verhängt. Ebenso unter dem 
Viehbestände des Besitzers Mre'cke in Schillno; über 
sämtliches Klauenvieh (Rinder, Schafe, Schweine und 
Liegen) der Gemeinde Schillno ist die Stallsperre ver­
hängt. Ferner unter dem Viehbestände des Besitzers 
Dominiczak in Griffen und des Besitzers Theuerkauf in 
Gostgau. Erloschen ist die Seuche unter dem Klauen- 
viehbestande des Kätners Ignatz Polanowski in Herzogs- 
selbe; die für die Gemeinde Herzogsselde angeordnete 
Stallsperre bleibt indes wegen der auf dem Feige'schen 
Gehöfte daselbst noch herrschenden Seuche in vollem 
Umfange bestehen. Nicht bestätigt hat sich der bei dem 
Besitzer Albert Heise in Groß-Nessau gemeldete Fall 
der M aul- und Klauenseuche; die über die Gemeinde 
Groß-Nessau verhängte Stallsperre ist deshalb aufge­
hoben. — Der Rotlauf ist unter den Schweinen des 
Besitzers Czech in Steiuau ausgebrochen.

Mannigfaltiges.
( V o r  d e m  S c h w u r g e r i c h t  i n  

H i r s c h b e r  g) fand am Donnerstag die 
Verhandlung gegen die Bruder Reinhold 
und Wilhelm Pietzsch statt, die der Beihilfe 
bei dem Mord, den der Müllergeselle August 
Sternickel am 10. Jun i 1905 an dem M ü lle r­
meister Knappe verübt hat, angeklagt sind. 
Sternickel ist bekanntlich entkommen und wird 
seit mehr als 5 Jahren vergeblich von der 
Polizei gesucht. Die Anklage lautete gegen 
Reinhold Pietzsch auf Raub, gegen Wilhelm 
Pietzsch auf Beihilfe zum Raub und Hehlerei 
Zu der Verhandlung waren 10 Zeugen ge­
laden. Reinhold Pietzsch schilderte eingehend 
den Sachverhalt. E r gab seine M itw irkung 
an dem Einbruch zu, suchte aber seinen 
Bruder Wilhelm nach Möglichkeit zu ent­
lasten. Wilhelm Pietzsch erklärte, er habe 
sich an dem Raub nicht beteiligt. Die Be­
weisaufnahme ergab keine wesentlichen M o ­
mente. Die Verhandlung endete mit der 
Verurteilung des Maurers Reinhold Pietzsch 
wegen schweren Raubes zu einer Zusatz- 
strafe von zehn Jahren Zuchthaus, vier 
Jahre Ehrverlust und Stellung unter P o li­
zeiaufsicht. Der Bruder W ilhelm Pietzsch 
wurde freigesprochen.

( A u s w e i s u n g . )  Der seinerzeit viel­
genannte „A ttentäter" Abraham Eierweib, 
der gegen den Kronprinzen bei der Rückkehr 
von der Frühjahrsparade eine Konserven­
büchse mit Perlbohnen schleuderte und dann 
zur Beobachtung seines Geisteszustandes einer 
Irrenanstalt überwiesen wurde, ist jetzt als 
lästiger Ausländer aus Preußen ausgewiesen 
worden. E r stammt aus Rußland und hat 
seinen Wohnsitz nach der Schweiz verlegt.

(F ü rs tlic h e  Schätze.) Welche Reichtümer 
manchmal auf die anscheinend geringfügigsten

pfeife, die sein V ate r Lei besonders feierlichen Ge­
legenheiten zu rauchen pflegte, und welche nicht 
weniger als 2 M illio n e n  M ark w ert ist. S ie  ist 
m it D iam anten, Rubinen und Smaragden über­
reich verziert und ist sogar noch w e it w ertvo ller, 
a ls das Schwert des Schahs, welches auf die im  
Vergleich m it der vorgenannten geringfügige 
Summe von 160 000 M ark geschätzt w ird . Das kost­
barste Schwert der W e lt befindet sich im  Besitze des 
Gaekwar von Baroda, eines indischen Fürsten. 
G r if f  und G u rt dieses Schwertes sind m it präch­
tigen großen D iam anten, Rubinen, Saphieren und 
Smaragden so reich besetzt, daß der Geldwert des 
Ganzen sich auf v ie r M illio n e n  M ark Leläust. 
Z w a r g ib t es auch in  den Schatzkammern anderer 
Herrscher Asiens und Europas kostbare Schwerter, 
unter denen die des S u ltans  der Türkei, des russi­
schen Zaren und des Königs von S iam  die berühnr- 
testen sind; keines jedoch kann sich auch nu r im  
entferntesten m it dem Schwerte des Gaekwar von 
Baroda messen. Das wertvollste Schwert in  Europa 
ist das, m it welchem die Egypter Lord Wolseley 
beschenkten. Der G r if f  desselben ist m it D iam anten 
besetzt, und sein W ert w ird  auf 40 000 M ark  ge­
schätzt. D ie kostbarste Staatskutsche der W e lt nennt 
der Maharadschah von Ghened, ein anderer in ­
discher Fürst, sein eigen. Der ganze Wagen ist aus 
reinem S ilb e r gefertigt, und die T ü rg riffe  bestehen 
aus massivem Gold. E in  merkwürdiges K la v ie r, 
das wahrscheinlich das kostspieligste Musikinstrument 
überhaupt repräsentiert, gehört dem neuen Kaiser 
von Marokko, ist jedoch ursprünglich auf Bestellung 
seines Vorgängers angefertigt worden. Es ist aus 
den kostbarsten Hölzern hergestellt und m it  E inlege­
arbeit von lauterem Golde verziert. Das K la v ie r 
bestand aus vie len einzelnen Stücken, die erst an 
O rt und Stelle zusammengesetzt wurden. A ls  die 
einzigen Beförderungsm itte l in  das In n e re  des 
Landes dienen Kamele und Sklaven. O ffenbar 
traute der S u lta n  dem ersteren Beförderungs­
m itte l nicht genügend, um ihm  eine so kostbare Last 
zu übergeben; und darum mußten die Teile  klein 
genug sein, um von Menschen getragen werden zu 
können. D ie Kosten des Instrum ents beliefert sich
auf 80 000 M ark. Cth.

an einigen Beispielen. Der kleine Schah von Per- 
sien besitzt in  seiner Schatzkammer u. a. eine Tabaks­

Humoristisches.
( E i n  s c h n e i d i g e r  J o u r n a l i s t . )  „Also er 

ist wirklich ein erstklassiger Journalist?" — „Das w ill 
ich meinen! Der ist für alle Fälle gerüstet! A ls die 
Weltuntergangspanik auf dem Höhepunkt war, hielt er 
zwei Leitartikel in Bereitschaft, den einen für den 
Fall, daß der Weltuntergang nicht einträte, und den 
anderen, um ihn nach dem Weltuntergänge zu veröffent­
lichen."

( E i n  e c h t e r K i n d e r w i t z . )  Kürzlich machte 
ich mit meiner Familie einen Ausflug nach dem Spree­
wald. A ls w ir in Lübbenau den Weg vom Bahnhöfe 
nach der Stadt zurücklegten, kam gerade eine Rindvieh- 
herde vom Felde. „H u rra ! Da kommen die Kühe!" 
rief mein Jüngster, ein munteres Bürschchen von vier 
Jahren. „Aber das sind doch keine Kühe", belehrte ihn 
sein Bruder, der sechsjährige Gerhard, „bist wohl dumm 
— das sind doch Ochsen — sie haben doch keine Molke­
rei drunter."

( D a r u m  au c h ! )  „ I h r  Hund wird jetzt aber sehr 
fett. W omit füttern Sie ihn eigentlich?" — „Nichtige 
Mahlzeiten bekommt er eigentlich garnicht. N ur jedes­
mal, wenn ich einkehre, um einen zu genehmigen, be- 
kommt er ein B iskuit."

Wrichselverllkhr -ei Thorir.
Die Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland be­

zifferte sich in der zweiten OkLoberwoche auf 45Vg 
Traften m it zusammen 70 598 Stück Hölzern, während 
in der ersten Oktoberwoche 37 Traften mit 110 695 
Stück Hölzern eingeflößt wurden. Die 45Vg Tratten 
der letzten Verichtsrvoche enthielten von tannenen Höl­
zern 6236 Rundtannen und 377 Balken und Mauer­
latten, von eickenen Hölzern 3705 Stück, darunter 480 
Nuudeichen, 181 Plancons, 1927 Rundklobenschwellen 
und 1117 eichene einfache und doppelte Schwellen. I n  
kiefernen Hölzern bestand die Zufuhr in 17 373 
Nundkiefern, 32 393 Balken, Mauerlatten und T im ­
bern, 2238 Sleepern und 8215 einfachen und doppelten 
Schwellen, zusammen 60 28o Stück.

« V M  
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M s Stoffe. iVlöbel,. Löclen. 
0n66esckik'i'.was eben, sckmutrt. 
MiÄ allem mit Sunlicktselfe 
kinwanclfk'el.wls neu geputrt!

H M »

hEÄK's°ri>>

' ......—.......

dauernd in T h o r» , Friedrichstr. 7,
nächste Nähe des SLadtbahnhofes. "WV 

490 Sitzplätze.
Darsteüunn hervorragender Tagesereignisse, Opern, 
Dramen, Schauspiele, singende, sprechende und lebende 

Ä ilder,
Tägl ich A n f a n g  4 Uhr.

S o n n t a g s :  Kassenöffnung 2 Uhr.
Entree: Reservierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 

2. Platz 26 Pfg., Kinder 10 Pfg.
Jeden Sonnabend: Neues Programm.

M K W K

^  Ersten Tarif-

NA-, lliiissm- UlÜ ßösllp
, ,  Antiar
> u c h t a. Werkstatt o. a. d. Hause

sür den ganzen Tag von 
>°l°rt gesucht. Brombergersir. 88, r.

Einen unverheirateten

für dauernd sucht ,, ,
x. LvLZ, Altstadt, -vang. Kirchhof-

JLmg. Pferöefütterer
sogleich gesucht.

Fleijchermeister W a t t ,  Grumt,cheu.

vrLgLrrsMLsedo, 
Warsnrelvrzs» 

nutsr Rr. 34S3S.

8M » W - H t o d b v 's
sxlnsfsinsn

IVIaOtiancks! I ^ .O O
80>vi6 alle aväSi'Sv Lo i'tev Ltobbs's 

Naekanckel, I^k o i'6  rm ä Lrarmtuvolus. 
^UeiiÜAei- ^ a d r ik a u t äes

v v k t« n l T iexonböksr Alaobaucksls

ÜSM . 8t M « ,  lieMok,
van ipk-vvstLUatiou,

U»6L»uLvI-, ZZravutnviu- n. Itikö rkah riL .
6e§rünäet anno 1776.

VreisUste und VersLnädedinAurlgen §rrdis und 
Lranko.

VsrLrstsr; L ikG L n ,
LdtstLdt.. Karkt 20.

RemmkchsiM
oder Miiöche« sür Neubau kann sich 
melden Fischecstraste 4S.

Bettstelle, Matratze und Keilkissen zu verk.
Brombergecstr. ?4» 3.

Herrenwäsche L L L l
Plättanstalt «LiLktMöKi, geb. Irrlem-sch, 

Brückenstr. 16 und Mauerstraße 15.

Ein oder zwei möb!. Z im . sos. z. verm.
Gerberstr. 18, 1.

Hypothek
von 15 bis 20 000 Mk. auf 
Villengrundstück, sofort gesucht.

Angebote unter ?. 101 an 
Geschäftsstelle der „Presse".

ein

8-100W Mark
auf ländliches gutes Grundstück, so­
fort gesucht. Angebote unter 8. L. 
an die Geschäftsstelle der „Presse"

2V00 Marss
zur 2. Stelle auf Grundstück Mocke- 
zum 15. November gesucht. Ferner

1 Dokument
auf 3000 Mk.. bis 1814 fest eingetragen 
zu zedieren. Ang. unter 8 .  8 .  1t>« 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Herrschaftliche Wchmilg,
S—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde, 
stall und Burschengelaß vom 1. Oktober 
zu vermieten Meöisrrstraste 99.

Wohnung U. Vferdestal!
(durch Versetzung des Herrn Major 
v. NetLnvitL) ist vom 1. Oktober oder 
später zu verm. Tuchmacherste. 2.



M s W N U i s i h e F s r M L n M ü l e  

z» T h v r» .
Da der Unterricht in  der kauf­

männischen Fortbildungsschule am 
M ontag den 10. Oktober d. J s . wieder 
begonnen hat, nehmen w ir Veranlassung, 
die Geschäftsunternehmer, welche schul­
pflichtige Gehilfen oder Lehrlinge be­
schäftigen, darauf hinzuweisen, daß sie 
gesetzlich verpflichtet still), diese Gehil­
fen oder Lehrlinge zum Schulbesuch 
anzumelden und zu demselben regel­
mäßig und rechtzeitig zu schicken bezw. 
sie abzumelden. Die Anmeldung hat 
nach 8 6 des Ortsstatuts spätestens 
am 14. Tage nach der Annahme in 
das Geschäft, die Abmeldung spätestens 
am 3. Tage nach der Entlassung zu 
rrfolgen.

W ir machen darauf aufmerksam, 
daß w ir die in irgend einer der an­
gegebenen Verpflichtungen säumigen 
Geschäftsunternehmer unnachstchtlich 
zur Strafe heranziehen werden.

Die Anmeldung bezw. Abmeldung, 
ebenso die Nachsuchung von Beur­
laubungen und die nachträgliche E nt­
schuldigung von unerlaubten, jedoch 
plötzlich notwendig gewordenen Ver­
säumnissen hat bei dem Leiter der 
kaufmännischen Fortbildungsschule, 
Herrn Rektor Lottig, im  Zimmer N r. 7, 
1. Gemeindeschule (Bäckerstr. 49), am 
Montag, M ittwoch und Donnerstag, 
von 3 1 / 2  bis 4 Uhr nachmittags, zu 
erfolgen.

Thorn den 11. Oktober 1910.
Das Kuratorium  -e r kauf­

männischen Fortbildungsschule.

Leute. W 
Hygienische Neuheiten!
Bester Frauenschuh der Gegenwart. Be­
lehr., illustr. Katalog gegen Einsendmm 
Don 20 Pfg. (in Briefmarken) verschloss, 
ohne meine Firma.
i Hyg. Versandhaus „
W . Stadtgraben

8 M v k M L 8Ld iL6N
m it 30—50 ^NZAblv. Illus tr. lü'aobt- 
Lrüal. ^rat. p . l l ö k s ln

GutgepfliiSles

W in te ro b s t
ä Ztr. 12—15 Mk., und

Wintergemüse
(Sellerie sehr große Knolle, Ztr. 3 Mk.), 

hat noch abzugeben

Im . Wstsch bei HshMch.
Westpreußen. _____

Fette Enten,
irisch aeschossene Nasen, 
bratfertig gespickte Hasen, 

frisches Zimonsbrot
ä Stück 30 P f„

Molkerei - Butter
(Culmsesr), täglich frisch, äPsd. 1.3S M k .,

Neue Vraunschw. Gemüse­
konserven

empfiehlt 

Fernsprecher 256.

« k s
ges. Kaut. kann in jed. Höhe gest. 
werd. Ang. u. k'. I .  6 . a. d. G e- 
fchäftsst. d. „Preffe".

Zu velkaiift»
Wegen anderer Unternehmungen bin 

ich willens, mein

in dem sich eine gangbare Fleischerei 
befindet, zu v e r k a u f e n .

Anfragen unter N r . 200 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Hausgrundstück,
an einer verkehrsreichen Straße der 
Borstadt Thorns gelegen, Gebäude maslio, 
Bersicherungstaxe 21000 Mk,, jährlicher 
Mietsvertrag ca. 1100 Mk., ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle 
der „Presse".

2 Stärken,
gutbefleischt, hat zu verkaufen

M . Lifformtz.

Matz-Ferkel
der schnellwüchsigen Meißner Vollblut- 
rasse preiswert zu verkaufen

Domäne Thornisch-Papau.

1 amerlkim. B illard
und 2 große Hängelampen zu verkaufen 

Kantine Jakobsbaracke.
Gute, 8 Wochen alte

» Absatz-Ferkel
stehen preiswert z. Derk. 

Besitzer Grabowitz
b. Schillno.

Vas hausgrundMck 
nebst Obstgarten

Bergstraße 44 sofort zu verkaufen. 
Z u  erfragen daioibit.

karsten"" versetzungsh. z. ver-

G tS in ik e ,  Coppernikusstr. 37.

Zwei KWerk.
Rappen, öjährig. vom 1. November 1910 
bulrg zu verkaufen. Anfr. unter Zs. ^  
^2 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Polizei-Verordnung,
betreffend das Schlasstellenwesen in  der S tad t Thorn

Aufgrund der §8 5 und 6 des Gesetzes über die Polizei-Verwaltung 
vom 11. M ärz  1850 und des 8 79 des Gesetzes vom 26. J u l i  1880 über 
die Organisation der allgemeinen Landes-Verwaltung verordnet die Polizei- 
Verwaltung unter Zustimmung des M agistrats fü r die S tadt Thorn was fo lg t:

8 1.
Niemand darf in den von ihm und seinen Familienangehörigen be­

nutzten Wohnräumen Andere gegen Entgelt Schlafstelle gewähren, wenn nicht 
die von ihm selbst, seinen Familienangehörigen und den Schlafleuten zu be­
nutzenden Schlafräumlichkeiten folgenden Anforderungen entsprechen:

a. Jeder Schlafraum muß fü r diejenigen Personen, welche derselbe fü r 
die Schlafzeit aufnehmen soll, mindestens je drei Quadratmeter 
Bodenfläche und je 10 Kubikmeter Luftraum  auf den Kopf enthalten. 
F ü r Kinder unter 6 Jahren genügt Vg. fü r Kinder von sechs bis 
vierzehn Jahren genügen zwei D ritte ile  jener Masse, 

d. Kein Schlafraum darf m it Abtritten in  offener Verbindung stehen.
8 2.

Schlafleute dürfen, soweit nicht das Verhältnis von Ehelenten oder 
von E ltern und Kinder vorliegt, nur in  solchen Räumen zum Schlafen unter­
gebracht werden, welche nicht zugleich auch für Personen des anderen Ge­
schlechts zum Schlafen dienen.

8 3-
Wer Schlafleute aufnimmt (8 1) ist verpflichtet, innerhalb sechs Tagen 

nach der Aufnahme der ersten Person dem hiesigen Polizei-Bureau eine 
schriftliche wahrheitsgetreue Anzeige nach Maßgabe des nachfolgender: Musters 
einzureichen. D ie Polizei-Verwaltung w ird hierauf dem Wohnungsinhaber 
nach Prüfung der von demselben vorzuweisenden Schlafrüume und soweit die 
Aufnahme der Schlafleute nach dieser Polizei-Verordnung zulässig ist, eine 
Bescheinigung erteilen, welche in der Wohnung aufzubewahren und auf po li­
zeiliches Ersuchen jedesmal vorzuzeigen ist. I n  gleicher Weise muß der 
Wohnungsinhaber die Namen seiner Familienangehörigen, wie auch seiner 
Schlafleute auf polizeiliches Erfordern, jederzeit angeben. S ind den Be­
stimmungen der 88 1 und 2 zuwider Schlafleute aufgenommen, so w ird die 
Polizei-Verwaltung deren Entlassung m it sechstägiger F ris t anordnen.

T r i t t  später eine Vermehrung in dem Familienstands des Wohuungs 
inhabers oder in  der durch die polizeiliche Bescheinigung für zulässig er­
klärten Zah l der Schlafleute ein, oder werden die angezeigten Schlafräume, 
wenn auch nur teilweise verringert, so ist eine neue Anzeige unter B e i­
fügung der früheren polizeilichen Bescheinigung erforderlich, auf welche ebenso, 
wie auf das weitere Verfahren, die Bestimmungen des vorigen Absatzes A n ­
wendung finden. Formulare fü r die Anzeigen werden zum Zwecke der so 
fortigen Benutzung vom Polizei-Bureau unentgeltlich verabfolgt.

8 4.
M it  Geldstrafe bis zu neun M ark oder im Falle des Unvermögens 

m it verhältnismäßiger Haft w ird bestraft, wer den 8 3 bezeichneten Pflichten 
zuwiderhandelt, oder den in Gemäßheit des 8 3 ergehenden polizeilichen A n­
ordnungen und Aufforderungen nicht Folge leistet, desgleichen wer Schlaf, 
leute der Bestimmung des 8 2 zuwider unterbringt.

Diese Strafbestimmungen finden auch auf denjenigen Anwendung, 
welcher m it oder ohne Auftrag des Wohnuugsinhabers als dessen Vertreter 
handelt, oder welcher in  Abwesenheit des Wohnungsinhabers als dessen Ver­
treter zu betrachten ist.

8 5.
Diese Bestimmungen treten m it dem 1. Oktober 1881 inkraft, m it 

der Maßgabe, daß die alsdann vorhandenen Schlafleute als an jenem Tage 
aufgenommen gelten, und daß die Anzeige bezüglich derselben erst bis zum 
1. November 1881 zu erfolgen braucht. Sofern die Schlafleute aber vor 
diesem letzteren Tage entlassen werden, kaun die Anzeige gänzlich unterbleiben.

Die Strafbestimmung des 8 4 findet fü r diese Übergangsbestimmung 
entsprechende Anwendung.

Thorn den 2. J u l i  1881.

Die Polizei-Verwaltung.

über Aufnahme von Schlafleuten.
D ........Unterzeichnete nim mt in  seiner (ihrer) W ohnung ......................

Straße N r...........  Treppen ......... Schlafleute bis zur Zahl von ........
Personen männlichen ............. weiblichen ............  Geschlechts auf.

Der eigene Familienstand d........Unterzeichneten besteht a u s ...............
Personen, darunter ........  Knaben und ........ Mädchen unter 6 Jahren und
........ Knaben und ........  Mädchen von 6 bis 14 Jahren, von den übrigen
Personen sind ............  männlichen und ............  weiblichen Geschlechts.

Folgende Räume sollen zum Schlafen dienen:
1. ............. lang, ............. breit, ............. hoch,
2......... — - lang, -............  breit, ............. hoch,

^  ^ 3................ lang, ---------- breit, ->— —  hoch,
Thorn den - .................................................."

w ird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis in  Erinnerung gebracht.
Thorn den 11. Oktober 1910.

_______ Die Polizei-Verwaltung.______
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gefunden worden sind. Im  wesentlichen ergibt sich 
völlige Übereinstimmung. — Der Staatsanwalt 
Littet hierauf, den Nebenkläger Andres über die 
Wasserverhältnisse zu hören. — Der Vorsitzer fragt, 
was das für einen Zweck hätte. — Staatsanw alt: 
Ich möchte einmal hören, wie es eigentlich mit den 

lZasserverhältnissen war. — Bors.: Darüber könnte 
uns ja auch der Zeuge Holländer Auskunft geben. 
— Zeuge H o l l ä n d e r :  Jawohl. Oben war ein 
Reservoir und ebenso eins auf der ersten Sohle. 
Eine Rieselleitung ging nach den einzelnen Arbeits- 
punkten, sodaß, wenn Wasser da war und die Ven­
tile geöffnet waren, das Wasser unter genügendem 
Druck stehen mußte. — Der Zeuge Holländer wird 
hierauf als Sachverständiger vereidigt und gibt an 
der Hand einer Kreidezeichnung eme eingehende 
Schilderung der Wasserleitungsverhältnisse der 
Grube. Jnbetracht kommt vor allem das Hauvt- 
ventil, das den Wasserabfluß von oben regelte. 
Nach der ersten Explosion hat der Sachverständige 
festgestellt, daß dieses Hauptventil von unbefugter 
Hand mehrfach geschlossen wurde. Das Bassin auf 
der ersten Sohle lief oft über und bespritzte die 
Leute, die darauf nach oben zu den Anschlägern 
telephonierten, das Wasser solle abgedreht werden. 
Als der inzwischen verstorbene Fahrsteiger Scheuch 
sen. davon Kenntnis erhielt, gab er strikten Befehl, 
daß das nicht wieder vorkommen dürfe. Das Haupt­
ventil ist in der letzten Woche vor der Explosion 
zwei- bis dreimal unbefugterweise geschlossen wor­
den. An dem Tage vor der Explosion ist aber das 
Wasser fortwährend gelaufen, und zwar von Mon­
tag Vormittag bis zum Eintritt der Explosion am 
Mittwoch, mit Ausnahme einer halben Stunde, 
wo das Ventil abgesperrt wurde, weil auf der 
dritten Sohle alles bespritzt wurde. Ein Wasser­
mangel könne also mit der Anlage an sich nicht 
in Verbindung gebracht werden; es könne sich nur 
um kleine lokale Störungen gehandelt haben. — 
Staatsanw alt: Ist es unzweifelhaft festgestellt,
daß am Tage vor dem Unglück Wasser durch das 
Rohr lief? — Sachverständiger: Ja . — S taats­
anwalt: Durch wen wurde das festgestellt? — 
Sachverständiger: Ich habe das festgestellt durch
eine Reihe von Anschlägern und Steigern, die ia 
hier als Zeugen geladen sind. — Staatsanw alt: 
Wir hören aber von so vielen Leuten, daß an zwei 
Tagen vor dem Unglück kein Wasser da war. 
Sachverständiger: Das trifft nur auf Montag früh 
zu, nachdem die Leitung geschlossen war. Bis zum 
Montag 11 Uhr hat Wassermangel geherrscht, weil 
kein genügender Druck vorhanden war. Es ist 
möglich, daß sich Luftsäcke in der Leitung gebildet 
hatten, sodaß das Wasser nicht sofort herauslief, 
wenn man den Hahn aufdrehte. Die Leute dachten 
dann, es sei überhaupt kein Wasser da, und drehten 
den Hahn wieder zu. — Rechtsanwalt H e i n e :  
Das war es eben, im gegebenen Augenblick war 
kein Wasser da. — Sachverständiger: Das trifft, 
wie ich sagte, nur für Montag früh zu. — Hierauf 
werden mehrere bereits gestern vernommene Berg­
leute darüber gehört, daß am Unglückstage die 
Hähne auf der dritten Sohle längere Zeit geöffnet 
gehalten wurden, ohne daß Wasser kam. — Neben­
kläger A n d r e s :  Früher haben die Zeugen etwas 
anders ausgesagt. — Rechtsanwalt Heine: Was 
die Leute nach dem Unglück im Krankenhause in 
der Aufregung sagten, können wir ihnen heute nicht 
vorhalten. — Vors.: Auch ich meine, daß das pro- 
zessual nicht geht. — Nebenkläger W a g n e r  fragt, 
ob die erfahrenen Bergleute, wenn sie Lei geöff­
netem Hahne die Luft pfeifen hören, nicht wissen, 
daß gleich darauf Wasser kommt. — Zeuge H o l ­
l ä n d e r :  Das ist richtig. — Staatsanw alt:
Vielleicht ist es den Leuten zu langweilig geworden, 
solange zu warten, bis das Wasser kommt. — Der 
V o r s i t z e r  meint, daß diese Erörterungen zu weit 
gehen. — Es wird hierauf eingehend die Frage 
der Festsetzung der Gedinge auf der Grube Radbod 
erörtert. Verschiedene Zeugen behaupten, daß das 
Gedinge bisweilen plötzlich herabgesetzt wurde, so­
dass die Leute nicht Zeit hatten, rechtzeitig zu kün­
digen. Hierzu wird der Vezirksleiter des deutschen 
Vargarbeiterverbandes H a u s m a n n - E s s e n  als 
Sachverständiger vernommen. Die Arbeitsordnung 
von Radbod ist ihm nicht bekannt; doch seien im 
allgemeinen die Arbeitsordnungen auf den Ruhr­
zechen gleich. Es heißt in ihnen, daß das Gedinge 
im Anfang des Monats geregelt werden muß. 
Diese jedesmalige Regelung bezieht sich aber nur 
auf Veränderungen und reue Strecken. Vors.: 
Von wann an hat eine Kürzung des Gedinges rn- 
kraft zu treten? — Sachverst.: Der Beamte muß 
vor dem 15. Oktober Mitteilung von der Ver­
kürzung machen. — Es wird beschlossen, eme 
Arbeitsordnung von Radbod herbeizuschaffen. — 
Weiter wird die Frage erörtert, ob auf Sohle I I I  
ausreichende Bewässerung und Berieselung vor­
handen war. Die meisten Zeugen verneinen diese 
Frage bestimmt. Ein Bergmann E i n b r o t  be­
kundet. daß es wiederholt an Wasser gefehlt habe. 
Zuweilen kam es auch in der Nacht vor, etwa unr 
V2I I  Uhr, daß kein Wasser zum Trinken da war. — 
Nebenkläger A n d r e s : Haben Sie da nicht sofort 
Anzeige gemacht? — Zeuge: Es war ja niemand 
dazu da. Der Steiger, dem wir es meldeten, sagte, 
er würde für Abhilfe sorgen. — Angekl. W a g n e r  : 
Die Schicht geht morgens um V26 Uhr zuende, da 
hatten Sie also die ganze Nacht kein Wasser? 
Zeuge: Nein. Manchmal ist nach einiger Zeit die 
Leiüing wirder in Ordnung gekommen. — Zeuge 
Bergmann Schm itz war in der Grube, als am 
29. Oktober eine Explosion stattfand. Der Zeuge 
glaubt, daß die Explosion durch Schüsse verursacht 
wurde. Ob auch Schlagwetter dabei inbetracht 
kamen, weiß er nicht. Sonst habe er häufig Schlag­
wetter beobachtet, durch die er auch in seinen 
Arbeitsleistungen gehindert wurde, sodaß er nicht 
genug verdiente. Auf die Frage, ob ein Ventilator 
da war, erklärt der Zeuge: Ja . er habe aber nicht 
ausgereicht. — Nebenkläger A n d r e s :  Es sind 
zwei Ventilatoren da. — Zeuge: Ja , der zweite 
wurde aber erst nach dem großen Unglück ange­
schafft. — Zeuge Bergmann Ho m e i e r  meint, daß 
die Explosion am 29. Oktober wahrscheinlich durch 
einen Schuß herbeigeführt wurde. Die Bewässe­
rung und die Berieselung waren nicht genügend. 
Wiederholt mußte der Zeuge halbe und ganze

Schichten wegen Schlagwetter aussetzen. — Rechts­
anwalt H e i n e :  Haben Sie nicht gesagt, daß Sie 
wegen der Schlagwetter mehr Geld haben wollten?
— Zeuge: Das ist ja das erste, was man macht. — 
RechtsanwalL Heine: Nun, was haben Ihnen die 
Vorgesetzten geantwortet? — Zeuge: Das können 
Sie sich ja denken. — Vors.: Wir wollen es uns 
nicht denken; Sie sollen es uns sagen. — Zeuge: 
Sie sagten garnichts. — Vors.: Das hätten wir 
uns freilich am allerwenigsten gedacht. — Rechts­
anwalt Heine: Hat nicht ein Steiger gesagt: Ja , 
Sie können Zulage bekommen; darüber haben aber 
andere zu bestimmen? — Zeuge: Nein. Der Zeuge 
gibt weiter an, daß kein Wasser zur Berieselung 
da war, und zwar öfters. Wenn er hinauf gelaufen 
wäre und sich erkundigt hätte, warum, hätte er sich 
zuviel Zeit verlaufen. Daß in seinem Revier viel 
Schlagwetter waren, hätten alle Beamten gewußt.
— Darauf tritt die Mittagspause ein.

I n  der fortgesetzten Verhandlung erklärt Rechts- 
anwalt H e i n e ,  er habe nicht gegen die Ver­
nehmung des Berginspektors Holländer als Sach­
verständigen Einspruch erhoben, obwohl Holländer 
in gewissem Sinne Partei sei und zweifellos auch 
für eventuelle Mißstände auf Radbod mit verant­
wortlich gemacht werden müsse. Er bitte dann 
aber auch die drei Sachverständigen der Verteidi­
gung zuzulassen. — Rechtsbeistand des Neben­
klägers, Rechtsanwalt K ö t t a e n : Ich wiederhole 
meinen Ablehnungsantrag. Es wird mir mit­
geteilt, daß die Herren vom Steigerverbande und 
von der „Bergarbeiterzeitung" nach dem Unglück 
sich gemeinschaftlich darüber besprochen hätten, 
welche Maßnahmen gegen die Zeche Radbod unter­
nommen werden sollen, namentlich, welche Per­
sonen man angreifen und welche man schonen solle. 
Es sei anzunehmen, daß die drei Sachverständigen 
der Verteidigung auch bei der Abfassung des unter 
Anklage stehenden Artikels mitgewirkt hätten. 
Der Ablehnunasantrag erscheine daher begründet. 
Insbesondere bezieht sich der Rechtsbeistand auf 
einen Brief des Steigers Werner an einen Beamten 
der Zeche Radbod, in dem Werner um Aufschluß 
über Mißstände bittet. — Der G e r i c h t s h o f  be­
schließt. daß der Ablehnungsantrag als unbegründet 
abgelehnt wird. Es sei kein Grund vorhanden, 
Mißtrauen in die Unparteilichkeit der drei von der 
Verteidigung geladenen Sachverständigen zu setzen.
— Hierauf wird der Zeuge Bergarbeiter Wilhelm
T h o m a s  nochmals aufgerufen und über die 
Gefährlichkeit des Betriebspunktes vernommen, an 
dem der Zeuge Hohmeier gearbeitet hat. Der 
Zeuge läßt sich ausführlich über die Zustände an 
dieser Stelle aus. Die Stelle sei sehr gefährlich 
gewesen; die Leute mußten äußerst vorsichtig 
arbeiten und haben daher nur wenig verdient. 
Auf die Frage: Warum haben sich die Leute nicht 
beschwert?, antwortet der Zeuge: Das war damals 
zurzeit der „schwarzen Listen"' ich werde mich und 
meine Familie doch nicht ungmcklich machen! Wenn 
ich mich beschwert hätte, hätte ich die Arbeit ver­
loren. — Rechtsanwalt H e i n e :  Sie sind aber 
doch nachher entlassen worden. — Zeuge: Ich bin 
am 10. Dezember 1908 als Zeuge durch den Berg- 
inspektor Holländer vernommen worden. Als wir 
am 12. Dezember zur Zeche kamen, fanden ich und 
vier Kameraden, die mit mir ausgesagt hatten, 
unsere Namen am schwarzen Brett, das heißt, wir 
waren gekündigt. Der sechste Mann von der 
Kameradschaft, der nicht ausgesagt hatte, wurde 
nicht entlassen. — Rechtsanwalt H e i n e :  Sind 
Sie vereidigt worden? — Zeuge: Ja , wir haben 
unsere Aussage unter Eid gemacht. — Rechtsanwalt 
Heine: Und dann haben die Bemühungen begonnen, 
diesen Mann meineidig zu machen. (Große Bewe­
gung in dem von Bergarbeitern überfüllten Zu­
hörerraum. Der V o r s i t z e r  ersucht, jede Kund­
gebung zu unterlassen. Das Gericht müsse sonst die 
Frage prüfen, ob der Zuhörerraum nicht geräumt 
werden solle.) - -  Es melden sich hierauf der von 
der Verteidigung geladene Sachverständige H a u s ­
m a n n  und Verginspektor H o l l ä n d e r  zum 
Wort. Der Vorsitzer ersucht den Sachverständigen 
Hausmann, seine Fragen zu stellen — S t a a t s ­
a n w a l t  (unterbrechend): Herr Vorsitzender, der 
Verginspektor Holländer hat sich zuerst zum Wort 
gemeldet. — V o r s . :  Herr Staatsanwalt, ich bitte, 
m i r  die Leitung der Verhandlung zu überlassen. — 
Der Sachverständige H a u s m a n n  fragt dann den 
Zeugen Thomas, wie oft er den Inspektor Holländer 
oder einen höheren Vergbeamten an dem gefähr­
lichen Betriebspunkte gesehen habe. - -  Zeuge 
T h o m a s :  Ich habe den Revrerbeamten dort 
nicht gesehen. Er ist überhaupt während der zwei 
Jahre, die ich auf Radbod arbeitete, nie in meinem 
Revier gewesen. Nur ein einzigesmal ganz vor­
übergehend nach einem Unfall. — Verginspektor 
H o l l ä n d e r :  Die Bergbehörde hat rm ^zahre 
des Unglücks, vom 1. Januar brs zum Unglück, 
selbst 38 Revisionen vorgenommen; davon kommen 
allein 30 auf meine Person - S a c h ^  
m a n n -  Aber an dem gefährlichen Betriebspunkt 
waren Sie nicht? — Verginspektor Holländer: 
Nein — Sachverst. Hausmann: Ich frage nur, 
weil man unter den Bergleuten sagt, daß die Berg­
behörde nie dorthin komme, wo es gefährlich sei. - -  
Holländer- In  Radbod war es überall gefährlich. 
^  Hausmann: Hat die Verwaltung Sie auf den 
aefährlichen Betriebspunkt aufmerksam gemacht? — 
Holländer: Nein. - -  Rechtsanwalt S e i n e :
Hätte man Sie aufmerksam machen müssen? - -  
Holländer- Ich möchte nicht soweit gehen, daß ich 
diese Frage äjahe, weil ein Urteil darüber, ob die 
B e r a ^  werden müssen, in vielen
Z K  in das Ermessen der Betriebsbeamten zu 
stellen ist Die Wetter konnten auch von den 
Vetriebsbeamten leicht beseitigt werden — Rechts­
anwalt H e i n e :  Herr Holländer, würden Sie es 
nicht als grobe Pflichtverletzung bezeichnen, wenn 
ein Beamter nachher zu einem vernommenen 
Ieuaen sagt: das hätten Sie doch nicht zu sagen 
brauchen!? — Holländer: Das ist Ansichtssache. — 
Rechtsanwalt Heine: Meine Herren, das ist keine 
Ansichtssache, ob man jemandem nahelegt, die Un­
wahrheit zu sagen. -  Verginspektor H 0 l l ä n d e r 
erklärt hierzu, daß er den Verteidiger falsch ver­
standen habe. — Rechtsanwalt Heine: Dann sind 
wir ja  einig. — Der von der Verteidigung geladene

Zweite Sachverständige M a n t e l ,  der Vorsitzer des 
Steigerverbandes, fragt den Zeugen Thomas: Ist 
Ihnen nicht gesagt worden, daß Sie an einem sehr 
gefährlichen Betriebspunkte arbeiten? — Zeuge: 
Ja , es ist gesagt worden: Seid vorsichtig, seid 
doppelt vorsichtig; hier ist es gefährlich! — Zeuge 
Bergarbeiter K l e f f  bekundet, die Beamten hätten 
die Arbeiter angebrüllt wie ein Stück Vieh und 
hätten gesagt, amerikanischer Speck sei gut genug 
für die Arbeiter, wenn sie kein Geld hätten, deut­
schen zu kaufen. — Ein a n d e r e r  Z e u g e  erklärt, 
daß öfter das Wasser zur Berieselung nicht genügt 
hätte. — Der Nebenkläger A n d r e e  hält dem 
Zeugen vor, daß er in der Voruntersuchung gesagt 
hätte: Wasser war reichlich vorhanden, nur nicht 
an den zwei Tagen vor der Katastrophe. — Der 
Nebenkläger Littet um Aufklärung, da der Zeuge 
auch die erste Aussage unter Eid gemacht habe. — 
Der V o r s i t z e r  unterbricht und bittet, den Zeugen 
nicht bange zu machen. Der Zeuge habe damals 
vielleicht gemeint, Wasser war reichlich vorhanden; 
es stand nur nicht unter Druck. — A n d r e e :  
Reichliches Wasser konnte nur vorhanden sein, 
wenn starker Druck da war. — Vors.: Wir ver­
stehen das ja; der Zeuge aber ist ein einfacher 
Mann, daher ist seine Aussage so, wie es geschehen 
ist, zu Protokoll gekommen. Jedenfalls wird der 
Zeuge es so, wie ich es ausdrücke, aufgefaßt wissen. 
— Darauf kommt die Arbeitsordnung der Zeche 
Radbod zur Erörterung. Eine längere Auseinander­
setzung entspinnt sich darüber, ob die Änderung 
einer Kameradschaft schon dadurch gegeben sei, 
wenn ein einziger Mann dazutrete. — Der Sach­
verständige H a u s m a n n  meint, daß sei ihm in 
seiner dreißigjährigen Praxis noch nicht vor­
gekommen. — Zeuge Bergarbeiter N ickel weiß, 
daß es auf Radbod viele Stellen gibt, wo sich er­
hebliche Mengen von Schlagwettern sammelten, 
besonders auf der dritten Sohle, wo die Bergleute 
immer mit Wettern zu kämpfen hatten. Manch­
mal genügten Wetterbrände, um die Wetter zu 
beseitigen. Den Verginspektor Holländer hat der 
Zeuge in einem halben Jahre nur einmal zu Ge­
sicht bekommen. — Es werden dann eine Reihe 
von Zeugen über die Festsetzung der Gedinge in 
der Grube vernommen. Verschiedene Zeugen be­
haupten, daß wiederholt, entgegen der Arbeits­
ordnung, plötzliche Erniedrigungen der Gedinge 
stattfanden. — Darauf wurde die Sitzung ^abge­
brochen.

M a n n ig f a l t ig e s .
( Z u r  P f e i l  - A f 'fä re .)  I n  dem Straf- 

verfahren gegen den Hauptmann Grafen Hans von 
Pfeil und Klein-Ellguth aus Graudenz wegen Ver­
leitung zum Meineide, Zeugenbeeinflussung und 
Entwendung von Zeitungen war die Vereidigung 
des Kriminaldetektivs Gräger-Wilmersdorf vom 
Gericht abgelehnt worden, weil dieser vonseiten der 
Verteidigung als unglaubwürdig hingestellt worden 
war. Gräger hatte bekanntlich im ersten Prozeß 
gegen den Grafen im Austrage der Gräfin Pfeil 
die Ermittelungen geleitet, die auch damals Ver­
leitung zum Meineide, Abgabe falscher eidesstatt­
licher Versicherungen u. a. m. zum Gegenstände 
hatten. Sofort nach Beendigung des zweiten Pro­
zesses gegen den Grafen Pfeil, der am 21. Ju li 
dieses Jahres mit der Verurteilung des Grafen zu 
fünf Tagen Stubenarrest endete, hatte Gräger gegen 
sich selbst eine Anzeige wegen Verleitung zum Mein­
eide bei der Staatsanwaltschaft Berlin eingereicht, 
um an der Hand des Verfahrens festzustellen, daß 
die gegen ihn erhobenen Vorwürfe nach jeder Rich­
tung hin unbegründet seien. Darauf ist unter dem 
14. d. Mts. folgender Beschluß ergangen: „Der 
Erste Staatsanw alt Lei dem königlichen Land­
gericht I  Berlin. Auf die Anzeige vom 26. Ju li 
1910 gegen sich selbst wegen Unternehmens der Ver­
leitung zum Meineide. Ich habe das Verfahren 
eingestellt. Die angestellten Ermittelungen haben 
nicht ergeben, daß Sie es unternommen haben, 
Zeugen in dem Prozesse des Grafen Hans von 
Pfeil und Klein-Ellguth zum Meineide zu ver­
leiten. Es ist zwar erwiesen, daß Sie sich bemüht 
haben, durch Unterschreibenlassen eidesstattlicher 
Versicherungen Zeugenaussagen festzulegen; darin 
ist gewiß an sich eine Beeinflussung der demnächst 
vor Gericht abzugebenden Zeugenaussagen zu er­
blicken. Allein nach Prüfung des Sachverhalts ist 
nicht festzustellen, daß der In h a lt der eidesstatt­
lichen Versicherungen falsch gewesen wäre und dem­
nach auch der nachher zu leistende Eid, dessen I n ­
halt durch diese Versicherung beeinflußt werden 
konnte, ein falscher gewesen ist. Danach liegt Ver­
dacht strafbarer Beeinflussung von Zeugen gegen 
Sie nicht vor: Im  Auftrage (Unterschrift)."

( V e r u r t e i l u n g . )  Der  ledige, im  
A lter von 24  Jahren  stehende Volksschul- 
lehrer H a n s Schülern a u s P riesendorf bei 
B am berg hatte sich vor der Strafkam m er  
B am berg  w egen fortgesetzter Sittlichkeitsver­
brechen begangen an seinen Schülerinnen  zu  
verantw orten. D a s  Gericht erkannte aus 3  
Jahre G efän gn is.

(8 S e e l e u t e t ö d l i c h v e r u n g l ü c k t . )  
A u f dem am D onn erstag  von T a lta l heim- 
gekehrten, der Ham burger R eederei L aeiß  
gehörigen Segelschiff „Persim m on" sind 
während der R eise acht M a n n  der B e ­
satzung tödlich verunglückt. Z ur Feststellung  
der Ursache wird in den nächsten T a gen  
eine V erhandlung vor dem H am burger S e e ­
amte stattfinden.

( D a s  g r ö ß t e  S c h i f f  d e r  W e l t . )  
A u f der W erft von H arland and W olfs in  
B elfast ist am D onn erstag  der für die W hite  
S tar-L in ie  gebaute D am pfer „O lym pic", der 
mit 45  000  R egistertonnen zurzeit d as größte 
Schiff der W elt darstellt, glücklich vom  
S ta p e l gelaufen.
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do. I 
do. !I1 (12)
do. V (17)_______________

Od! g3t. iNljU8t. Kk8ö!l8vtl.

92.206
99.206 
95.506

101 406  
9 9 4 0 6  
99 2557 
99 306  
99.706

115 90b 
101.406 
99 601« 
99 60b( 
99.606 
99 606
90 006  
99 00«« 
99 5 0 i«

4 100 0056 
90.50-« 
97 0 0 .«  
SOSOO 
99 400 
99 60 0
91 000
92 000 

135 006

49 SO.« 
4^114  756 
» 99 2000
4 , 39 20 t«  
4 S9 30>6 
-  i 99 306  
Zjl 93 ,OoO 
» S9 20»)O 
< ' 99 20-6 
« 99 50b
4 > 93 80^0 
» 1 00000  
3 ^  90 10b0 
3!k! 9 , OOO

91 006 
100.106

33.106

97.401)6
89.806
93.006 
99.0016 
99.5016

100.506 
4 iOO.30'6 
4 101.250 
4 99 756
3^ 93.606 
4 99 256
4 i S3.LSbO 
4 99.30KO
4 I 99.3016 
4  ̂ 99.7516 
4 ! 100.5016 
3 l, 93.3016 

33.30uO 
89.75bO
91.006 
93 2516 
9 4 3 0 6

100 6 06
100 306
96.106 
91.756
91.106
92.006

X.6.f.k1ont.2 ä  
-Ilx .k lsk i.6 . ck 
66.kI.V/.u12 cr 
do.unk 1907 a  
8>8mai-okk.2 «  
6ookum.'§^v a  
»688.6386 5 <2 
Dö88 6.05 5 Ä

95.506 
99 00» 
94 00» 

*4tz 101.90b» 
99.00» 
9 3 7 5 6  

104 50» 
99.006

D t.tjs^86 .2 ck 96.50»
D1.--M. Is l. cr "4 97.000
Dsnnsssmkk ck*3X 95.256
Dstmlln.lOO ck*5 100.250

do 100 cr *4 102 305
do. v. 14 3 cr *4X 99.60»

pilisbZekild d *4X
psist. Lossmck*4X 103 508
OsIssnkLss^ ck*4 100 00»
6sfm.8llk tt2 ck*4 100 50
6s k.sI DnttL cr 4X 102.608
O öM asok 3 cr 4X
ttastm-lsek3 a 103 5056
ttasp.tisw 3 <r "4X 102.508
Xalm -sekcl /- *4 99.40»
Xn-lLsisnk ä cr *4X 100 256
Xkupp-ObliZ cr *4 SS 258
i.sus3kütto cr *4 382550

do c '3X 91.755
bsonk 8snk. cr »X 10 >.256
l.dwi.o»sL6 ck 4 100.00"

cr »X 104 406
»d-iaus.k 2 ck'4X 101 0056
Odseklk«so3 «r *4 102 006
do t>§ -Ind. cr *4 95 506
236605.8«-3 » *4
Lokal«« 6r99 cr .4 97.00»
Lekultk.ö' 5 cr *4
8>sm kl 8 3 ck 103 25»
8'SM >'alsk3ck< 99 505

äo Z d 4 , 39.505
8>öm8eko«i3 cr *X>103 258
7k'siWnok>2 er . 4^>103 SO»
LteauaLm 5 b «105 0056

630k Lkriökl

8öfss ^ack 8 6Xj163 7556
3s> ttand üs L 4 466  505
oo.ttvp. 8 k. / sx !127 75')0
LlLunsok^L L bX 116 256
do ttann.ttpp / s 1170 '0 6
6«-ssl Disk 6 -r d «11' 600
Oom.uOiso 6 r S ,113 50t.
Danr ^riv 8. 7 'XU 30 500
Dacmst. ^k. 7 5X>130 905
Dl äsial.LK. 7 8 141 408
Dt. -nsisdlb. 7 S >53 006
DsutsoksLK. 7 ^2^ 256 758
d o .tffsk t.6k 7 b !107 006
do.ttvpolk.8. 7 6 >58 5 06
do.ttation.8. 7 'X 114 508
do. ttsbgss. 7 9 172 808
0,80. Oomm. 7 9X 189 508
DissdnssLK. 7 8X 161.608
OotkaOsdks. 7 3 163.508
do. psjvatblc. 7 7 134.506
ttam dfffp .8. 7 9 184.908
ttannovLank 7 ^X 146.006
Xönisssb.VsL 7 7 131.706
bandbank . 7 6 111.00t«
-läckisoksL. 7 6 106 008
-fsZdsb.L V. 7 4X 118.00»
--S0KIK6K40 7 8 124.258
f-öinin§. do. 7 7 145.305«
ttat.-Lk.l.Dt. 7 6X 127 5 0 '«
ttosddXcsd- 7 7 124.006
do.OsundkcL 7 6 129 256
Ostb.f.tt.ll.6. 7 7 129.005»
pi-suss.LdXi- 7 8 164.005»
do.OsnttLXs 7 9 136.008
do .tt/p .-.-6. 7 122.208
do.pfdbs.-6. 7 8 159.9056
Lsioksb.-nt. 7 143.506
LK.WstlDiso 7 7 127.6056
Luss.L.l.att. 7 10 171.705
Läoks. 8ank 7 6 156 0 0 6
LokaallkLkv 7 7X 1 42 .50 «
bandb.0bl.3 cr 4X 101 005»

io lluLsk ie-Aktik li

össlins»' »sausssien
Lsl.llnionsb. 0 1 88.256
Look.kv.u.n. 0 4 112.7556
8ökm.6sauk 0 0 120 00«
psisdsioksk. 0 r x 39.001«
OermLnia . 0 0 60.0056

bsiprstieosk 
t.mdds Onna 
bindons' 
l.avl-snvi'Dtm 
0des8ok>ös 
Oppsinor 
?JU>8koks 
5ebi6ßel 
8irn«30sn6i' 
8.0NS,
vioensfgens 
V/iext. lupp.

ttilssdsin. . 0 0 40.806
Xönissstadl . 0 4 96.756
kandssV/ssd 6 0 103 .00 «
--ünokLr-auk 0 4 112.50t«
pZtrsnkolss 0 11 236.50t«
pfsllssdösss 0 7X 165 2556
8okönsd8ok 0 8 202.256
Lokultksiss 9 14 254.5056
8p3ndallSs8 0 4 132.25t«
Vsssinsb kv. 0 10 2 2 0 5 0 6

do. 81 ps. 0 12 240 10.«
V iew rir . 0 3 100.256

kusw ä i-tigs
Look Vioto5. 6  
ö fis s s ^ l 85 
Dortmunds«- 
do 0nion3dr

D38ld»ölsid 
Ossmn Drlm. 
Olüoxsuf . 
»srkuiXsrs.
»0I81SN
bußZsr ?os

O 7 
0 -  8 
0 ,  6 
0 ,  9 
0 !11 
0>

Xisi 8en,o88!O? 7
Xon,ß8 Sssk ()

7 1115 008 
105 506 
323 506  
332.506 
114 00» 
155 0016 
141 5016 
132 5 06  
159 006  
165008  
139 60b 
137 006

O 3!.
0  4 
012

Aeovm l'ad
do
- 6 l in ilin f 
do 'baususf 
oo < ttn l >nd 4 
-ditzsOsm 7 
40«K5 '3055 
-I>s8ssiOmn 
x ilg t is x t 6s 
-nbLll. «ool 

lo  > 4. 
»NNSN. >088 
Xpisrd )Ad. 
-«-okimsdss 
-rsnbi-g.Zod 
-rnsdorfpap 
3 a e rL 8 t. t- 
8k.i.8pf.upr 
8a5trL6o8p 
LauZM sust 
do.Xai8iiV8t5 
Lsndixbolrd 
Lsr^ ^ark.I. 
9 fI.-nW sok 
d o its k t 
do uo 
Lsi-I dispal. 
do 6uv «,utt 
do Mr-Ompt 
do f/Iasokin. 
do 8psdV.Xv 
do do V.-. 
8sr1kold8ek 
LsrrsliusLv, 
Lismsrokbtt 
Zookum.Z^v/ 

do. Ousst. 
6dg8okönk- 
LönIsrL  60. 
Löspsrd.V/^v 
Lrnsekw.XKI 

do. duis 
8«-sdM7okf. 
8rsi1önd.7m 
Lrsm.V/ollk. 
8sS8l.8p5l'ff. 
do.Vissfl-inks 
Ludöfuskis.

7)d140 506
182 006 
68 756 

221 00>6 
182 50b6 
101 256  

77 2516 
104 006  
151 OOO 
!141 50» 
239 0016 

4 239 506  
7 1153 5 06

12X-216S0.il 
0 j >5 5 06

13 '387 25b
3 ,116 6016 
0 68 >06 
Z 120 25b 

25 454 5016 
0 .160 0016

14 274 00b
5 .142 5016
6 '>15 0016 
Z - 90 I0 t6

10 >55 75'
5 124 00b» 

413.75b 
151 8016 
501 OÜbO 
234 75b 
137 5016 

46 0 0 ,6  
60 2 56  
84 0 06  
95 5 06  

225 2516 
172 50b» 
102 50b 
117 0016 
231 00b 

77 0016 
237 ÜOb 
190 1016 
162 2516 
237 8016 
100 506  
187.60K6 
84.5016 

231 60bk 
91 7 56  

219.D0I6 
103.75b 
222 006  
200.806 

91.2bb6 
10S 2516 
269.506 
296.80b 
533.10 6  
109.80b
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LullKü t-6t. 
6Ltt!.080lM  

do. do. 
Oassölksdst 
OliLi-I. V/asr. 
-s8uokau .

do. 81..?. 
^W o kp os.T V  

ZO rsn isnb. " 
6öln. Lsrssw. 
Oöln-ttussn. 
Ooneordbssb 
do. 8pinnsr. 
Oont. Visssn 
üslm nk.t.in  
OsssLu 6rs 
Dl.Xtl.IsIsss. 
do.bux 8v/.V. 
do ttisd .ls l. 
do Osst.Lssw 
do Osds k! 6 
do -spk.Oss 
do üassslükl. 
do Xadslnk. 
do V/Lttsntb 
do Wassere 
Dinnsndaki 
Donnersmkk 
Dök L l.sNsm 

do Vr. 
DoNm.On 6. 
do Vrg 4 0 
DusssldVissss 
do tissn 
do ^asokm. 
Ovnam 4fust 
Lokerk 41.f  
kssssiSalins 
k'SSNV» Urzff 
kibert rarb. 
do püpisrfd 
kls'-^ Drssd 
knssl. V/oll^.
6 k,N8tL6o 
bsoNw.8rssv<. 
ksssn.8tn!c8

k 'ayk is .l^s t 
kein duis8p 
p'nsb 8ok,ff 
kraust. ,uek 
krsund^.kv. 
krisdrek'ssZ 
krist LLssm 
Q öisv Lis 
Üolssnk.Sv, 
do Oussstki. 
Osrmaniapl 
6 8 , «> Ontrn 
6Iadd. äpmn 
Oiasbokaiks 
6or> k'ssnb 
do >-3S0KlN. 
Oreppin V/X. 
Luttsmk/Isok
^3ss6N 6ss.
»sllssokŝ . 
»dlssstOrdb 
»st.Ssllss». 
»annov bsu 
do ^38vk. 

»Lrkorl8rok 
do.8̂ .8l.-'pf 
»arpsn.8ssb. 
»Lrim.t-sob. 
»aspsrkissn 
»sinl.skm.s. 
»ordrond Vi. 
»srmannm.. 
»öokst. kbÄ-. 
»ofmsnnViss. 
»oksnIoksV/ 
»ö80kk.u.8t. 
»o,valdlvrk.. 
»umbold̂ a. 
SIss Lsrssb. 
^asnsekLO

6X105.256
'2 377.75b 
2 211.00,6 
2 226.0016 
4 261.75b 
2 203.7516 
2 203.75K6
2 235.0016
3 1 61 .50 6  

27X470 255
0 j 86.6016
6 1312.25b 
7X165.1016 
'  1 51 .00 6  

231.0016 
1 73 .50 6  
127.7516
2g0.006

6X114.006

7 20

2 2 5 .2 5 6  
183.50b

4X123 00 6  
^ 63650  ^. 

146.1016 
3 72 00  <, 

3 050b  
47.256 

3 1 0 0 0 -l. 
171.00- 
111 006
100 .25 6

dsssrionv.k. 
do. Lbssesl. 

dosssnitr X. 
?<3k>3 2orr. 
Xsli-sokrsl. 
Xsplsr^seb. 
Xstto^itr.8ss 
Xnss.V/ilk.kv. 
do. do.pr.--. 
Xön fdsrjsnk 
XöniZsborn. 
Xönisssrsltp. > 
übr. Xörtinss 7 
Xrusekv. 7. 
X M su ss rk  
I»3kmevsr k ^  
kapp. lie fb . ^  
bsuekkLmm. 
bsurLkötts 
bsonk. 8rnk. 
be^ksm dos. 
l..tö ^s L 6 o . 
bolkr.k.dp.a 
do.do.8t.pr. 
bunsd V/oks 
l.»1k.8rs<:kv/ 
f^rkVisttLss 7
Üt3ssdsd.638

do. Lsr-v,. 
^arioks.Lss. 
^arisnkXotr 
U -5. Xsppsl 
^-rm 8trube
41388KN. 8ssV«
ttokV,bl.md. 
s-eeksrn. 8v 
^ ix L  Osnsst
^KltzkÜNINss.

262 75 b 
1721016 
126 75-6 
179 90b 
151 006 
166 506 
201 00 i'b ik lk  LrssvH. 7 
511 00,,. H'rsplun8ekf 7

43 25iK. 
108 256 

94 506 
42 606

7 , 3  201 00^6 
>8S75do

218 00b 
142 5016 

u ,140 30b 
16 >206 6016 
10 -342 066 
kro. 47 2516 
7 >129 601)1, 
6 178 00-.» 
9 217 75b 

77 50K6 
67 006 

>69 50b 
128 106 
207 50 6 
303 60b 
123 508 
183 756  
86 256 
48.506 

420 25. 
5X163 2516 
'  110.006 

69.7516 
313.50b 
137.506 

7X13S.00K6 
"  190.25b

157.7516
173.5016
160.5016 
164.00!6
204.0016
544.7516
575.0016
213.7516
297.5016 

49.006
133.50 x
444.7516
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iiiruöLd. -  6 
do pkol.üss 
do V/ssisnd 
tt-sdsrl XKI 
ttordd. kisv, 
do 6umm, 
do duls 1. ö 
do i^ollXäm. 
»ords.kisek. 
Qdsek! kisb 
do k'ssnmd. 
do Xoksv/rk. 
do prri 7sm 
Oppsln ,sm 
Orsnst LXop

k»anrsr6sld

pstvrsd t> 6 
do v -  

p^trol« V ^ 
pkonix Ut - 
Ksvsosdäp 
86>0k6»t-6t. 
8k ö-sraliv,.

do Ltakbvrk. 
do.V/stf.lnd. 
LisdsokMv. 
d. D. Lieds! 
Lombek »ütt 
Lositr. 8rnk. 
Lotks krds . 
Lütsssrs M . 
SsoksLökr 
do.7kür.8rk. 
8ansssrk. 1̂. 
8 3 ro tti. 
8eksrinss. .

do. V.ä. 
8ok1.vl.u63s 
do.prtl.7sm. 
».Leknsidsr 
8okomburss 
3ekosninss
8okueksrtki

127.00b6 8ssbsck8ok 7

4  12

IV I .2 ^ 6
133.5.06 
112.0016 
293 .25"
170.5016 

94.096
242.2516 
270.106
352.506 
105 0016 
200 80b 
171.00b»
137.5016 
286 >016
200.2516 
116 5016

9 9 5 0 6  
2180016 
171 5016
143.506 
121 506 
281 L0<

3 0 5 0  
61.256 

124 2 56  
108 5 0 " 
126 '0.<. 
108 00 

33X523.006 
91.00^

116.2516 
42575K6

68 5016 
123 2516 
176 50b
69 0-16 

,15  10b 
269 2 5 "
191.5016 
90 3 0 "

147 6016 
4590b

189 0016 
200 00b6

6 0 6 0 .6  
150 3 06
83 0016 

162 00» 
69 2516 

1X111 50b 
'1 0 2  0016 

170 5016 
167 2516 
137 6016
214 3016 

94 006
182 301. 
46 25>6 

130 3üb 
167 20 b 

22 256 
253 60b 
140 OOi;
215 '0 .6  

94.506
318 50b 
166 50-6 
158 9Üb
197.7516 
2180016
184.0016
194.0016 
118 25b 
197.35b 
156.00K8 
133 5016
176.7516
194.5016 
246 2516
103.756
190 4 0 6  
14075b 
18S 60>6
113.756 
113.256 
162.8(ib
39.50b
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LltzMöNSOi 1 7
Z iöm .LtM - "
Lismsnskl.L
LimoniusOII 
LpnnLennsr r 
8tadtbsrss. 8 >
8t3kILtt.'!Xs ^
Ztssst.ok.k. 
81stt. Vulkan
Ztoll^rek.V- 
81olp.7in.k-- 
8trais8pislk 
1-sckIsnbrss 
7s>. Lsrlinsr
7g»o,v-X3N.— 
7r.6rosssok ^  
do.ti.8okönk 
do LotOsrt 
do VrlUrdost 
do.do.8üd^. 
7kalskis8tp
do. do. V.-. 
kf. 7Komss 
7rscksnb. 7. 
UnionLsuß. 
D.d.l.ind. 8v. 
Varrin.psp 
V.Lrl.krkf.O.
do.OölnNu.p 
do.^örtsl-W 
do .^s tv .tlll. 0  
do ttieke lv /.^  
do.I/penLW ^  
Viotoriskakr 0  
VosssI7sI.Dr. 0  
Vosstl.t-Lsok 7 

do. V.--. 7 
W a n dsre rf 0  
Wsstsrsssln.l 7 

d o .p r.-M . 7 
Wsstfal.Osm 
Wsstf.Dr.lnd 

do. Xupfsr 
do. 8takl«.

Wvstt.Ld -6
WisILttrdtm
Wksöasom 
do Oussstkl 
da 8l3klrkr. 
Wrsds t-alr.

Is itrs r^sok
do Wsldkof

8

253Mt 
121 ^  13025^
130-,-'S  
86.50b 

1600ÜUV 
140.500

A S  

! «  ZS
61 50S

^  12960b
3 S5.S5Kfr° t 2S.00b6
0 !245.50

f^ l3 6 L 5 d 6  
7 L0 1 . M

u s  -

-

"  Z ?
Ü Z " - -
10 124.25b 2

5 109 2 5 ^
2 118.0056 cr z-.WkiilWrr

r L S - z

- s  r-
- z l S - r  

- r

V/K6il86!!tt1s82____
69 00̂ 0

S0675bS

20.455b 
2024S

4.206

80 958

84.§2b8

60.65b

112.408 
60.50b

-mst -LU 8 7.
do. 2-1.

Lsuss u - 6 7.
Xopsnkss. 6 7.
bissabon 14 7.
bondon 6 7.

do 3 -1
f-3dk u 6 14 7.
ttsuvosk vista

do 2 U
pacis . . 6 7.

do. . . 2-1.
Wisn . . 8 7.

do. . . 
L ekw s ir.

2 --. 
3 7.

do. 2-1.
Ltookklm
lialplaNs

10 7. 
10 7.

do. 2-1.
pstsssbss 8 7.
Wassek.. 8 7.

Soll!.
8v»«^«jzns p. Ltiiek 2 - ) ^  
20'7rLnks-8tüoks . 
t1.Luss.6oIo p l OOL.

knssl. Lanknotsn 11.. 
kranr.8ankn.100fr.
Osst. ttotsn lOO Xr.
Luss. »otsn IOO L .2w .65b

,6.215 b 
217.6dl, 
4.1975b 

2g4Sd
81.10b 
A s .i^b

B e k a n n tm a c h u n g .
Die für den Neubau der Turnhalle 

hierselbst erforderlichen Klempner- und 
Dachdeckerarbeiten einschl. M aterialliefe­
rungen sollen im Wege öffentlicher Aus- 
schreibung vergeben werden.

Z u  diesem Zwecke haben w ir einen 
Termin auf

M I M )  iie» 28. W . ,
vorm ittag s  11 U hr, 

im SLadtbauamte anberaumt.
Angebotsformulare und Bedingungen 

liegen im Stadtbauamt während der 
Dienststunden zur Einsichtnahme aus 
oder können von dort gegen Erstattung 
der Schreibgebühren von 75 P fg . be­
zogen werden.

Thorn den 19. Oktober 1910.
____Der Magistrat.

B e k a n n tm a c h u n g .
Im  hiesigen Schlachthofe stehen aus 

dem Umbau zum Verkauf:
1 eisernes Dampffatz (1700 

Liter, 2 Atm. eonoess.) 
schmiedeeiserne Fenster, 
gutzeiserne Sänken, 
Schlachtwinde» für Schlacht- 
hiinscr.

Annahme von Angeboten und nähere 
Auskunft im Bureau des hiesigen 
Schlachthofes.

Thorn den 14. Oktober 1910.
Der Magistrat.

Die mit dem 1. Oktober IS tO  inkraft 
getretenen neuen Formulare zu den

Geschäftsbüchern 4 und v, 
Ausweisscheinen,
Aushängen der „Vorschriften 
für die Geschäftsräume", 
Aushängen des „Stellenver- 
nnttlergesetzes vom 2. Ju n i 
1910"

sind zu haben in der

s. Aombrowski'schea Buchdruckern, 
Thorn, Katharinenstr. 4.

6 - 7 0 0 0  M .
auf ein ländliches Grundstück gesucht.

Angebote unter »  « l .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

.plan NW dlli>ch.» »  «

die Praxis allein sick ein Urteil bilden. 
Versuchen 5ie die beliebte p ilanrenbutter-

- " „ p a l m a t o "
und Zls werden llir als wohlschmeckendsten 
und in jeder »erlekung vollkommensten 
»utterersatz den Vorrug geben.

Uebsrall erhältlich.

alleinige roblik-mt-ii: ». h. Mohr, s. m. b.». »ltona-»ahrenköld.

Aokspreise.
Grober Koks kostet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 

ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindestens 200 Zentner wird 
eine Preisermiitzignng von 10 Pfg. pro Zentner gewährt. 

Thor« den 11. September 1910.

S t ä d t i s c h e  G a s w e r k e .
Erlaube m ir die geehrtren 

Herrschaften von Thorn und 
Umgebung aufmerksam  ̂
machen, daß ich jetzt das größte 
Lager in Kutsch- u . L u x u s ­
w agen  in

Thorn-M ocker,
Grandenzerstratze 69,
gegenüber Söldner Löwe, habe.
Auf Lager habe Koupes, H alb­
gedeckte, offene wie S and­
schneider, Tafelsitz-, Jagd-, Feldwagen, Klappbockwagen, verstellbare Selbstfahrer 
auch mit und ohne Dienersitz, zwei- und vierrädrige Dogkart mit und ohne Gum m i­
reifen und Ponnywagen. Gelegenheitsküufe: wenig gebrauchte Wagen.

Bestellungen mit den weitgehendsten Anforderungen werden sauber und prompt 
ausgeführt.

l l iä a l lb o r t  Z L ira o L L k .
erteilt. Ang. 

, Presse."

l Allo Votrvga sknöfguk M s s k li-  
rvlks dssiter die garsnt. reins

O e s e t r l i c k  x e s r k ü t L t .  I ^ i v r n

U ebersN  erbsltlick . N .  V ^ S N Ü l s c l »  l ^ L t ä l k .
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